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BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKElT 
f' =================~============== 

Volkszählung 1981 und 'Bevölke"I'ungsveränderung 1971 . .:.. 1981 

Die Volkszählung vomJ2. M~i 1981 erbracht~ ~~in ep'-d'gültiges 
Ergebnis von 7,555.338 Einwohnern,'das sind 63.812 Einwoh­
ner oder 0,85 %me~rais 1971. 1) Dieses im Vergi~ich zu den 
60er J,ahren deutlich abgeschwäc'hte Bev3lkerungs"achstum 
(1961 - 71: + 5, 91 ~. 1» wur~~ ,n:w:' d~ch, W ander;~gen und 
nicht dur,c}:l Geburtenüberschüsse erziel~.Der Geburtenrück­
gang hatte in den Jahren 1975 b~EJ1980 die Gebur,tenzahl 
unter jene der SterbeJälle gedrückt," insges~mt betrug das 
Geburtendefizit zwiscp~n den Volkszählungsstichtagen 1971 
und 1981 10.000 Perso~en. Der Wanqerungsgewinn dieser 
Periode war mit 74.000 Personen etwa gleich hoch wie 1961 
bis 1971. 

Bevölkerungsentwicklung 1971 - 1981 

Bevölkerung, 1981 1) 
Bevölkerung, ,,1971. 
Veränderung ,'1971-81 
GeburtenübersChtiß, -defizit 
Einbürgerungen 
Wanderungs gewinne , -verluste 

Insgesamt 

7,555.338 
7,491.526 
, +63.812 

- 90898 

+73.710 

Österr. 
Staats­
bürger 

7,263.89Q 
7,,279.630 

-15.740 
-60.564 
+64.621, 
-19.797 

Ausländer 

291.448 
211.896 
+79.552 
+500666 
-64.621 
+93.507 

1) WOhnbevälkerung laut Volkszählung 1971 zuzüglich als vor­
übergehend anwesend gezählte ausländische Arbeitskräfte, 
die damals nicht zur Wohnbevölkerung gerechnet wurden. 
1981 wurde auch dieser Personenkreis'zur Wohnbevölkerung 
gezählt. ' 

1) Die Vergleichszahlen der Volkszählung 1971 wrdenin die­
sem Abschnitt stets um jene 35.123 ausländischen Arbeits­
kräftf! erhöht, welche weg!n eines ausländisc~~~ Familien­
wohns1tzes be1 der Volks zahlung bloß als vorubergehend an-
wesend und damit, nicht zurWolmbevölkerung'sehörig gewer­
tet wurden; denn 1981 zählte auch diese Kategorie zur 
Wohnbevölkerung. .' , 

Bevölkerungs­
wachstum 1971 
bis 1981 nur 
durch Wande­
rungsgewinne 
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Wanderungs­
verlust an 
Inländern, 
Wanderungs­
gewinn an 
Ausländern 

1971-1981: 
65.000 Ein­
bürge rungen 

Ge burten-
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Der Wanderungagewinn an Ausländern war noch atArker: 
in der Dekade 1971 - 81 wanderten 94.000 Ausländer netto 
zu, während bei österreichischen Staatsbürgern die 
Abwanderung um 29.000 höher war als die Rückwande-
rung. SChätzungen zufolge dürften die Wanderungs­
verluste an Inländern in den 60er Jahren höher ge-
we~en sein als in den 70er Jahren, ebenso die Wan­
derungsgewinne an Aualändern. 

Der Wanderungagewinn an Ausländern ist wesentlich 
größer als die Bestandaveränderung an ausländischen 
Arbeitskräften: die Arbeitsmarktstatistik wies für 
den Mai 1981 mit 174.000 nur um rund 30.000 Perso­
nen mehr aus, als für den Mai 1971 geschätzt wurde. 
Es MÜssen hier die Einbürgerungen in Rechnung ge­
stellt werden: 65.000 Ausländer erhielten in die­
ser Periode die österreichische Staatsangehörig­
keit, das sind rund 30 ~ des Ausgangsbestandes des 
Jahres 1971. 

Die "junge" Altersstruktur der Ausländer bedingte 
überschuß der im Verein mit einer etwas über dem österreichi-
Ausländer, scben Durchschnitt liegenden Geburtenhäufigkeit 
Geburten- ein starkes überwiegen der Geburten über die Ster-
defizit der befälle: 1971 - 81 betrug der Geburtenüberschuß 
Inländer 51.000 Personen. Das Inländer-Geburtendefizit von 

61.000 konnte damit weitgehend abgedeckt werden. 

VZ 1981: 
knapp 
300.000 
Ausländer, 
das sind 
80.000 mehr 
als 1971 

Insgesamt hat sich die Zahl der Ausländer zwischen 
1971 und 1981 um 80.000 bzw. 38 ~ erhöht. Sie be­
trug am 12. 5. 1981 291.000 Personen, das sind 
3,9 ~ der Gesamtbevölkerung Österreichs (1971: 2,8 ~). 
Andererseits lebten 1981 zahlreiche Österreicher im 
Ausland: 176.000 in der Bundesrepublik Deutschland, 
31.000 in der Schweiz. Die genaue Zahl aller im Aus­
land lebenden ö.terreichischen Staatsbürger ist un­
bekannt, mit Sicherheit sind es aber mehr als die in 
Österreich lebenden Ausländer (1975: 353.000 Auslands­
österreicher, siehe Stat. Nachr. 1976, S. 333 f.). 
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Bevölkerung 1981 nach Bundesländern 

Bundesland 

1 Burgenland 
2 Kärnten 
3 Riederöst. 
4 .oberöst. 
5 Salzburg 
6 Steiermark 
7 Tirol 
8 Vorarlberg 
9 Wien 
1+3+9 .ost 
2+6 Süd 
4+5+7+8 West 

Österreich 

Bevölkerung V,rinderung - 1) 
1981 g.g~nüber 1971 ' 

Ausländer 
1981 

Zahl' in~' 

272.274 
536.727 

1,439.137 
1,27.0.426 

441.842 ' 
1,187.512 

'586.139 
3.05.615 

1,515.666 
3,227,·.077 
1,7240239 
2,604 • .022 
7,555.338 
: • :.J:) ;.: 

zahl ; von 
1971 

-45 
+9.968 

+18.321 
+4Oi454 
+36~727 
-7.511 

+41.656 
+28.461 

-104.219 
-85.943 

+2.;457 
+147.298 

":: ~ ... " 

+63.812 

-.0,.0 2.021 ;:0,'7' 
+1,9, -8.158 1.5 
+1,3 35.8.0.0 2,5 
+3,3 33.501 '2,6 
+9;122.:;1~5 5,Q 
-.0,6 14.962 1,3 
+7,7 27.5ß.o 4,7 

+1.0,3 33.876 11,1 
-6,4 113.405 7,5 

,-2,6 151.226 4,,7 
'+.0',1 ,"-23~'1'2b 1,3 

+6,.0 117,.1.02 4,5 

+0,9:" ':, 291 ~, li~ 3 , <3 

1) Bevölkerung 1971einschl. "'vorübergehend'ewesende 
Allsländer'·"""" 

Die Einbürgerungen konnten.ei~en leichten Rückgang der 
Zahl österreichischer Staatsbürger um 16 • .000 Personen 

. ," ,." • "'. " ': • ::" ~' .' :. - I ;' .' 

nicht verhindern, als Folge ,des Geburtendefizites und 
>' 

des Wander~gsverlustes insbesondere gegenüber der BRD. 
, -~: . 

Vorarlberg verzeichnete mit einer Zunahme um 1.o~3 ~ 
das stärkste Bevölkerungswachstumunter·den Bundeslän-

Inländer: 
gerin:g~r 

Rückgang 

West-.ost­
Gefälle der 

dern, Wien die stärkste Bevölkepungsscbrumpfung: -6,4 ~. Bevölkerungs-
Allerdings ist, hier zu berücksiChtigen,' daß ein Bruch entwicklung 
in der Zählungstr",di tion eingetreten ist, der s,ich vor 

'. ' ~ ';' .:.~" . 

allem in .ostöste,rreich ausge~irkt Jlatte jdas, Volkszäh-
lungsgesetz 198.0 räumte Zweit~ohnungsbesitzern de facto 

:. .', -'. 

eine Wahlmögliypkeit f~ ,:1hl."etn Zählwohnsitz ein, ein 
Umst8l;lcl" der ~ etwa 2 ~" zu Lasten Wiens gegangen sein 

• - • > • • • - ~ ," • 

dürfJ;e~' j'a.Btman die B~~esländer zu drei großen ;regio­
nale~EiiJ.heit~n zusammen, wir4 das tradition.ll~ West­
.ost~Gefäile,der Bevölker~gsentwfcklung auch' in den" 

, , , 

7.oer Jahren sichtbar: Westösterreich wuchs kräftig in-
folge von Geburtenüberschüssen und - sekundär - Wande­
rungsgewinnen; Südösterreich (Steiermark, Kärnten) 
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113.000 
Ausländer 
in Wien 

1981: Zu­
nahme der 
Bevölkerungs­
zahl gegen­
über 1980 
wegen 
Flüchtlings­
strom aus 
Polen 
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stagnierte, da die Geburtenüberschüsse die Wanderungs­
verluste kompensierten; in Ostösterreich reichten die 
Wanderungsgewinne gegenüber dem Ausland nicht aus, um 
die Geburtendefizite auszugleichen. 

Das Bundesland mit den meisten Ausländern ist Wien 
(113.000). Damit leben 40 ~ aller in Österreich wohn­
haften Ausländer in Wien. Der Ausländer-Anteil an der 
Wohnbevölkerung beträgt 7,5 ~. Einen noch höheren An­
teil, nämlich 11,1 ~ verzeichnet nur noch Vorarlberg. 

Aktuelle Trends in der Bevölkerungsentwicklung 

Als Folge des Wiederanstiegs der Geburtenzahl war 
1981 erstmals seit 1974 wieder ein Geburtenüberschuß 
zu verzeichnen; die Geburten überwogen die Sterbe­
fälle um 1.249. Der Zustrom an Polenflüchtlingen 

I 

dominierte bei den Wanderungen. Die Wanderungsbilanz 
gegenüber der BRD dürfte ziemlich ausgeglichen gewesen 
sein. Aus der geringen Veränderung der Zahl jugosla­
wischer und türkischer Arbeitskräfte (einschließlich 
Arbeitsloser) gegenüber 1980 kann im übrigen auf eine 
ausgegliChene Wanderungsbilanz gegenüber diesen Her­
kunftsländern geschlossen werden. Insgesamt dürfte 1981 
die Bevölkerung deutlich zugenommen haben. 

Auch 1981 Seit dem Tiefpunkt von 1978 steigt die Geburtenzahl 
Anstieg der wieder an: 1979 um 1,2 ~, 1980 um 5,2 ~ und 1981 um 
Geburtenzahl 3,4~. 1981 war der Anstiegstrend somit schwächer 

als 1980. Zum Teil ist dieser Geburtenzuwachs die 
Folge des letzten Baby-Booms: Die um 1960 geborenen 
Babies'sind selbst Eltern geworden.Aber auch die 
durchschnittliche Kinderzahl pro Frau, gemessen durch 
die Gesamtfruchtbarkeitsrate, stieg an. 1981 war der 

Geburtenzuwachs je zur Hälfte auf die gestiegene Zahl 

junger Frauen und die gestiegene Fruchtbarkeit (pro 
Frau) zurückzuführen. 
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Lebendgeborene 

Insgesamt 

1978 85.402 
1979 86.;88 
1980 90.872 
1981 .. 9;.9~? 

- 5 -

Unehelich 
Zahl in % 

12.6;7 14,8 
14.289 16,5 
16·~6·17,8 

. 18.. . j9,4 
":' " 

.'". ~. 

Ausl. 
in rf, 

7,8 
7,7 
7,1, 
7,2 

Gesamt­
fruchtbar­
keitsrate 

1,6; 
1,62 
1,68 
1,71 

Netto ... 
reprod. 
rate 

0,77 
0,77 
0,80 
0,82 

Der Anstieg der .. Fruchtbarkei·t,. kann aber nicht darüber Nettorep~o~ 

hinwegtäuschen, daß· die. gegenwärtige' .Ge.burtenzahl noch duktionsrate 
keine.swegs . einen volls.tän~:;'~en Er~atz .. der,' Generation 1981 zeigt 
bedeutet. Die Nettor.eproduktionsrate: lag· 1981 bei 0,82 82 ~igen Ersatz 
und damit ~m 18 ~ unter dem Wert von 1,00, welcher der Eltern-
erst einen vollstän9,igen Ersatz der Elterngeneration. ~. generation an 
durch die Kinder b,e,wirken würde. Aus diesem Grund wäre es 
unzutr~ffend,· den geg~~wäJ:;-tigen"Geburtenanstieg als 
einen "Baby-Boom" zu bezeichnen. 

Die Zahl der unehelichen G,eburten .. steigt seit. 1977. In 
den letzten drei Jahren war der Anstieg mit jeweils 
1; ~, sehr deutlich ausgefall.en~"cIHe Unehe11chenquote 
steigt schon seit· 1965;: damals ;wareh nur 11,2 ~ aller 

Lebendgeborenen~ehelich z~~~lt gekommen, 1981 wa­
ren~s' bereits'19,4~. Uneheii~h ge'zeugte Kinder wur­
den in iden letztenJ~en zul,1.el:unend~ 'lÜiufigera~ch 1#1-' 
ehelich zur Welt gebracht und, tülu·te~"sel te~er'zu ,';' . 
einer ·sog. "Muß"'Ehe": d'ie B~reitschaft zur uneheli~ 
ehen Mutterschaft ist nicht zuletzt infolge der Ver­
besserung derRech:tsstel~ung4esunehelichen K~~9:es 
gestiegen, steht aber auch im:: Zusammenhang mit .dem 
west- und ... ·norde'Ur.opäischen Trend' zur nichtehelichen 
Lebensge~ej,.:rl~.chaf:t vor. allem· in Form der nProbeebe~. 
Bemerkenswerterweise sind,·uneheliche Geburten' nicht - .. ~ . ~... . " . ',' . . ;', . -.~. 
in der mQQ.el,'nen großstädtischen Kultur besonders:.·häu-. 
fig, son~ern d.o:rt,v o Jllegi timi tät·.schon immer· .ak-,. 

zeptier;t ~Q.e.: S9 wurden 1981 in Kärnt.en· 32 .. ~·und. in. 
Salzburg ;0 ~ aller Kinder unehelich geboren, in ~~n­
zelnen ländlichen Bezirken war die Quote noch weit 
höher. 

1981 jedes 
5. Kind 
unehelich 
geboren 
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7 ~ Ausländer- Ausländergeburten machten 1981 ebenso wie im Vorjahr 
geburten 7 ~ aller Lebendgeburten aus. Dieser Anteil ist re­

gional stark differenziert: in Vorarlberg betrug er 
1981 19,1 ~, in Wien 18,1 ~. 

1981 besonders Da gegenwärtig starke Geburtsjahrgänge in das Haupt- " 
starker Anstieg sterbealter von 70 und mehr Jahren einrücken, war 
der Lebenser- auch im Falle einer gleich gebliebenen Sterblichkeit 
wartung je Alterskategorie mit einem Anstieg der Sterbefälle 

um ca. 1.500 von 1980 auf 1981 zu rechnen. Tatsäch­
lich wuchs die Gestorbenenzahl nur um 251 "Personen, 
der Anstieg der Lebenserwartung hat sich damit er­
neut fortgesetzt und zwar stärker als im Vorjahr. 
Für 1981 kann die Lebenserwartung bei der Geburt auf 
69,2 (Männer) und 76,5 (Frauen) veranschlagt werden, 
das sind 2,6 bzw.2,8 Jaa~~ mehr als vor 10 Jahren. 

Sterblichkeit und Lebenserwartung 

Sterbe- Lebenserwartung in Jahren Säugl.-
fälle Bei der Im Alter von sterbe-

Geburt 60 Jahren ziffer 

Männl. Weible Männl. Weible (';0) 

1978 94.617 68,52 75,81 15,93 19,99 15,0 
1979 92.012 68,86 76,11 16,24 20,39 14,7 
1980 92.442 68,97 76,15 16,39 20,41 14,3 
1981 92.693 69,18 76,50 16,42 20,49 12,7 

Weniger Der steile und bislang ungebrochene Aufwärtstrend 
Sterbefälle der Lebenserwartung, der zu Beginn der 70er Jahre 
als prognosti- eingesetzt hatte, hat alle Erwartungen übertroffen. 
ziert So liegen die prognostizierten Gestorbenenzahlen 

sowohl bei der Bevölkerungsprognose des Österrei­
chischen Statistischen Zentralamtes als auch bei 
jener der Pensionsprognose des Hauptverbandes der 
Sozial verSicherungsträger für 1981 z.T. deutlich 
zu hoch. 
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Etwa 1/3 des Anstiegs der Lebenserwartung bei der 1981 stärkster 
Geburt ging in den 70er Jahren auf das Konto des Rückgang der 
Rückgangs der Säuglingssterblichkeit. Von 1980 auf Säuglingssterb-
1981 verringerte sich die Säuglingssterblichkeit lichkeit seit 
besonders stark (-12 ~). Mit 12,7 Promille war sie 1975 
1981 nur noch halb so hoch wie 1971. Aber auch die 
Alterssterblichkeit dürfte sich, wie schon in den 
letzten Jahren, weiter verringert haben: Die Lebens-
erwartung der 60jährigen stieg stetig an. 

Für die Analyse der Wanderungsbewegungen muß auf 
singuläre Quellen zurückgegriffen werden, eine re­
guläre Wanderungsstatistik existiert in Österreich 
nicht. Jene der Bundesrepublik Deutschland gibt 
Auskunft über die Wanderungen zwischen Österreich 
und der BRD: 

Wanderungen zwischen Österreich und der BRD 

Wanderungen 1981 

Insgesamt darunter: Berufstätige 
BRD Österr. Saldo BRD Österr. Saldo 
nach nach für nach nach für 
Österr. BRD Österr. Österr. BRD Österr. 

1978 16.892 18.433 -1.541 7.590 13.142 -5.552 
1979 17.271 24.445 -7.174 7.911 18.527 -10.616 
1980 21.135 27.849 -6.714 9.866 21.368 -11.502 
1981, 
1.-3.Qu. 17.230 19.685 -2.455 7.058 14.253 -7.195 
~-Änd.1) +9,7 -12,0 -63,1 +0,1 -16,4 -28,0 

Quelle: Wanderungsstatistik der BRD 

1) Änderung 1.-3. Qu. 1981 gegenüber 1.-3. Qu. 1980 

Die bisher vorliegenden Quartalsergebnisse zeigen 
einen Anstieg der Zuwanderung (meist Rückwanderung) 
nach Österre-ich und eine verringerte Abwanderung in 
die BRD. Berücksichtigt man eine gewisse Untererfas­
sung der Zuwanderung nach Österreich, so dürfte der 
Wanderungssaldo 1981 ziemlich ausgeglichen gewesen 
sein (bei den Berufstätigen aber immer noch negativ), 

Keine Wanderungs­
verluste gegen­
über BRD und 
Schweiz im Jähre 
1981 
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1981 
Wanderungs­
verlust gegen­
über Jugos­
lawien 

Polen­
flüchtlinge 
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gegenüber einem Wanderungsverlust in den beiden vor­
angegangenen Jahren. Die seit 1974 meist positive 
Wanderungsbilanz gegenüber der Schweiz fällt wegen 
ihrer geringen Größe dagegen kaum ins Gewicht. 

Anhaltspunkte tür den Wanderungssaldo gegenüber Jugo­
slawien und der Türkei bieten die Arbeitsmarktstati­
stiken. Unter der Annahme, daß sich die Abgänge durch 
Einbürgerungen und die Zugänge durch Berufseintritte 
nach Schulabschluß die Waage halten und die Erwerbs­
quoten sich nicht verändert haben, spiegelt die Be­
standsveränderung der Beschäftigten und Arbeitslosen 
den Wanderungssaldo wider: 

Jugoslawische und türkische Arbeitskräfte 

Jahresdurch­
schnitt 

1978 
1979 
1980 
1981 
Jänner 1981 
Jänner 1982 

Unselbständig Beschäftigte und 
Arbeitslose 

Insgesamt 

152.097 
145.258 
146.556 
145.137 
138.308 
132.822 

Jugoslawien 

125 . 200 
118.100 
117.873 
115.131 
110.666 
104.450 

Türkei 

26.897 
27.158 
28.683 
30.006 
27.642 
28.372 

Der Vergleich der Jännerwerte 1981/82 läßt auf einen 
Abwanderungsüberschuß von jugoslawischen und türki­
schen Arbeitskräften in der Größenordnung von 5.000-
6.000 schließen, zuzüglich etwa 1.000 mitwandernden 
Familienangehörigen. Die Gliederung nach der Staats­
angehörigkeit zeigt, daß nur Jugoslawen davon betrof­
fen waren, die Zahl der Türken hat sich sogar etwas 
erhöht. 

Die Wanderungsentwicklung im Jahre 1981 wurde durch 
die Flüchtlingswelle aus Polen maßgeblich bestimmt. 
34.557 Flüchtlinge, darunter 29.091 Polen, haben 
1981 in Österreich um Asyl angesucht, dagegen haben 
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nur 6.909 Flüchtlinge (4.215 Polen) Österreich 1981 
mit Hilfe des Intergovernmental Gommittee for Migra­
tion (I.G.M.) wieder verlassen. Allerdings ist bei 
diesen Zahlen zu berücksichtigen, daß weder die Zu­
wanderung noch die Abwanderung damit vollständig 
erfaßt sind. Am 1.1.1982 hielten sich noch 27.492 
Flüchtlinge, darunter 23.419 Polen, in staatlich 
betreuten Lagern, Heimen oder Gasthöfen auf 
(1.1.1981: 4.701, darunter: 1.137 Polen). 

Flüchtlinge 

Zustrom von Flücht­
lingen 

Auswanderung von 
Flüchtlingen aus 

Österreich 
Insg. dar.: Polen Insg. dar.: Polen 

1978 
1979 
1980 
1981 

3.412 
5.627 
9.259 

34.557 

773 
1.095 
2.181 

29.091 

2.071 
2.597 
3.818 
6.909 

• 
• 

773 
4.215 

Quelle: Zustrom gemäß Bundesministerium für Inneres; 
Auswanderung gemäß Meldungen des I.G.M. 

1981 wurde der jüngste Anstiegstrend der Einbürgerun­
gen gestoppt, die Zahl der Staatsbürgerschaftserwer-. 
bungen sank gegenüber 1980 um 7 ~. Mit einem Anteil 
von 20 ~ sind die Jugoalawen als die größte Ausländer­
gruppe an den Einbürgerungen nur relativ schwach ver­
treten. 

Einbürgerungen 

Insgesamt1 ) 

1978 
1979 
1980 
1981 

6.562 
7.333 
8.176 
7.591 

Darunter: Bisherige 
Staatsbürgerschaft 

Deutschland Jugoslawien 
Zahl % Zahl ~ 

2.018 
2.072 
2.077 
1.844 

30,8 
28,3 
25,4 
24,3 

1.197 
1.405 
1.823 
1.507 

18,2 
19,2 
22,3 
19,9 

1) Ohne Erklärungen nach § 9 StBG bei österr. 
Vertretungsbehörden im Ausland, da diese nicht 
bevölkerungswirksam für Österreich sind. 

Abnahme der 
Einbürgerungen 
gegenüber 1980 
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Der Wiederanstieg der Zahl der Eheschließungen 
setzte sich auch im Vorjahr fort. Zum Großteil 
hatte dieser Anstieg eine einfache Ursache: die 
Zahl junger Frauen war größer geworden. Die­
altersstrukturbereinigte - Gesamtheiratsrate ist 

daher nach wie vor sehr niedrig: für die heute 
junge Generation kann erwartet werden, daß nur 
70 ~ bis zum Alter von 50 Jahren heiraten werden 
(um 1960: 92 ~), wenn es nicht bald zu einem 
Nachholen von aufgeschobenen Heiraten kommen 
sollte. Ähnlich wie in anderen europäischen Län­
dern sind neben die Institution der Ehe andere 
Lebensformen wie Lebensgemeinschaften ohne Trau­
schein und, wenngleich in viel geringerem Maß, 
das Leben als "Single" als attraktive Alterna­
tiven getreten. 

Eheschließungen und Ehescheidungen 

Heiraten Erst- Gesamt- Ehe- Gesamt-
insges. heiraten Erst- schei- schei-

(Frau war heirats- dungen dun~s-
ledig) rate (%) rate - ~) 

~~~~ 44.573 37.890 68,9 12.400 23,6 
45.445 38.594 68,9 13.072 25,3 

1980 46.435 39.602 69,3 13.327 26 3 
1981 47·768 40.572 69,8 13.369 (26:5) 

( ) Geschätzter Wert 

Erstmals seit langer Zeit hat sich der Anstiegstrend 
der Ehescheidungen im Jahre 1981 entscheidend abge­
schwächt. Gegenwärtig endet jede 4. Ehe vor dem 
Scheidungsric~ter (1981: geschätzte 26,5 %). 
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Änderungen in der Bevölkerungsstruktur 

Strukturdaten der Volkszählung 1981 liegen noch nicht 
vor. Die Veränderungen in der Altersstruktur und in 
der Familienstandsgliederung werden aber auch durch 
die bisherige Bevölkerungsfortschreibung hinreichend 
gut wiedergegeben, wenngleich das Niveau der Bevölke­
rungszahlen in manchen Altersgruppen etwas zu niedrig 
ist. 

Als Konsequenz des Baby-Booms der 60er Jahre war in 
den 70er Jahren die Zahl der 15- bis 60jährigen Per­
sonen stark gestiegen und hatte in den letzten Jahren 
zu Unterbringungsschwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt 
geführt. Der Zuwachs des potentiellen Arbeitsmarktange­
botes hielt 1981 weiter an, die Zuwachsraten wurden aber 
seit 1978 immer schwächer. 1981 betrug der Zuwachs nur 
noch 26.100, 1980 waren es noch 41.700 gewesen. 

Alterspyramide 1981 
Altersjahre 

Maennlich Weiblich 

, i , i i I i i I i 

8 6 2 o 0 2 6 8 

Promille der Gesamtbevoellcerung 

1981 Zu­
wachs des 
Erwerbs­
potentials 
weiter ab­
geschwächt 
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Bevölkerung nach Alter und Geschlecht (in 1000) 

Jahr Insges. Unter 15 bis dar. : 60 und dar. : 
1) 15 Jahre unter 15-u. mehr 75 u. 

60 Jahre 20 J. Jahre m. J. 

Männlich und weiblich 
1978 7.508,4 1.627,3 4.422,0 623,2 1.459,1 428,1 
1979 7.503,3 1.581,0 4.481,5 637,6 1.440,8 438,6 
1980 7.505,2 1.539,8 4.523,2 646,9 1.442,1 449,8 
1981+ 7.507,8 1 . 505,6 4.549,3 647,5 1.452,9 460,0 

Männlich 

1978 3.546,~ 832,7 2.166,8 318,5 546,9 138,3 
1979 3.546, 809,3 2.201, 0 325,4 536,4 141,8 
1980 3.551,0 788,6 2.228,8 329,8 533,7 145,8 
1981+ 3.556,0 771,3 2.249,7 330,0 535,0 149,1 

Weiblich 

1978 3.962,1 794,7 2.255 ,2 304,7 912,2 289,8 
1979 3.956,6 771,7 2 .280,5 312,2 904,4 296,8 
1980 3 . 954,1 751, 3 2.294,5 317,1 908,4 304-,0 
1981+ 3.951,8 734,3 2 .299 , 7 317 ,5 917,9 310,9 

Quelle : Bevölkerungsfort schre i bung auf Basis der 
Volkszählung 1971 

+ Für 1981 geschätzte Zahlen . Volkszählungsergebnisse 
1981 nach Alter und Geschlecht liegen noch nicht 
vor. 

1) Jahresdurchschnitt 

Das weibliche Erwerbspotential erhöhte sich nur mehr 
wenig, der Großteil des Zuwachses entfiel auf die 
Männer. Die Zahl der 15- bis 20jährigen hatte 1981 
bereits zu stagnieren begonnen. 

Österreich hat gemeinsam mit den beiden deutschen Staa­
ten den höchsten Anteil älterer und alter Menschen un­
ter allen Ländern der Welt (1981: 19,4 ~ über 60jährige). 
Nach ei nem Rückgang um 100.000 Personen zwischen 1974 
und 1979 stieg die Zahl der über 60jährigen in den letz­
ten beiden Jahren wieder leicht an. Der mäßige Anstiegs­
trend wird noch etwa 10 Jahre anhalten. Der Zuwachs 

.' 1980/81 entfiel ausschl ießl ich auf die hochbetagte Be-
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völkerung im Alter von über 75 Jahren. Diese, zu zwei 
Drittel von Frauen dominierte Altersgruppe war auch 
noch nicht vom rückläufigen Trend erfaßt worden, der 
sich bei der Gesamtzahl der über 60jährigen 1974-79 
gezeigt hatte, 'ein Rückgang wird hier erst mit 15jäh­
riger Verzögerung einsetzen (ab 1990). 
Infolge des Geburtenrückganges 1964-78 ist 1981 die 
Zahl der unter 15jährigen Personen weiter zurückge­
gangen. Auch diese Entwicklung wird noch einige Jahre 
andauern, bis sich der gegenwärtige Geburtenanstieg 
auswirkt. 

Durch diese Altersstrukturveränderungen kam es auch 
1981 zu einer weiteren Entlastung der Bevölkerung im 
Erwerbsalter: Die Kinderbelastungsquote ging zurück, 
1981 entfielen nur mehr 331 unter 15jährige auf 1000 
15- bis 60jährige (1970 waren es noch 443 gewesen). 
Die Altenbelastungequote begann zu stagnieren: 1981 
entfielen ebenso wie im Jahr zuvor 319 über 60jähri­
ge auf 1000 15- bis 60jährige. Damit ist der Rück­
gang der Altenbelastungs~uote, der seit 1974 zu be­
obachten war, zum Stillstand gekommen (1974: 367); 
in den nächsten Jahren wird die Altenbelastungs­
quote ziemlich unverändert bleiben. Die demographi­
sche Gesamtbelastungsquote als Summe von Kinder-
und Altenbelastungsquote ging damit weiter zurück: 

Demographische Belastungsquoten 

Jahres­
durch­
schnitt 

1978 
1979 
1980 
1981+ 

Auf 1000 15- b.60jährige Personen entfallen 
Personen im Alter von Jahren: 

unter 15 über 60 unter 15 + über 60 
-Kinder-BQ =Alten-BQ -Gesamt-BQ 

3~ 
353 
340 
331 

330 
322 
319 
319 

698 
674 
659 
650 

Quelle: Bevölkerungsfortschreibung auf Basis der 
Volkszählung 1971. 

+ Für 1981 geschätzte Zahlen. 

Rückgang der 
unter 15-
jährigen 

Rückgang der 
Gesamtbelas­
tungsquote bei 
Stagnation der 
Altenbelas­
tungsquote 
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1981 entfielen 650 Kinder (unter 15jäbrige) und 
ältere Menschen (über 6Ojährige) auf 1000 Personen, 

die sich im Erwerbsalter von 15 bis 60 Jahren be­
fanden. 1970 hatte diese Relation noch 808 : 1000 
betragen. 

SChWankungen der demographischen Belastungsquoten 
drücken sich nur vermittelt in Veränderungen des 
Verhältnisses Nichtberufstätige zu Berufstätige 
aus, da nicht jeder 15- bi s 60jährige berufstätig 
und nicht jeder Ält ere nicht mehr berufstätig ist. 

Erwerbsguoten 

BerUfstätige = Selbständige einschI. Mithelfende, 
unselbständig Beschäftigte und Arbeitslose. 

Jahres- Berufs- Ände- Er- Unselbst. Ände- Uns. 
durch- tätige rung werbs- Berufs- rung Berufs-
schnitt i nsges. 1 ) quote tätige 2) 1) tätige 

in 1000 ~ in 1000 in ~ d. 
Bevölk. 

1978 3 .316,8 +1 5 ,5 44,2 2.816,3 +28,0 37,5 
1979 3.321,6 +4,8 44,3 2.830,4 +14,1 37,7 
1980 3.326,1 +4,5 44,3 2.841,9 +11,5 37,9+ 
1981 3.344,8 +18,7 44 6+ 2.867,9 +26,0 38,2 , 

Quelle: Berufstätige l t . WIFO, Bevölkerung lt. Be­
völkerungsfortschreibung 

1) 

2) 

+ 

Gegenüber dem Vorjahr. 
EinschI. Arbeit slose. 
Bei Bezug auf die Bevölkerung laut Volkszählung 
1981: 44,3 bzw. 38,0 %. 

1981 gab es 18.700 Berufstätige mehr als im Jahr zu­
vor. Ihre Zahl hat sich damit stärker als in den vor­
angegangenen Jahren erhöht. Bei nahezu konstanter Be­
völkerungszahl bedeutet dies einen weiteren Anstieg 
der Erwerbsquote ( Anteil der Berufstätigen an der Ge­
samtbevölkerung) . Besonders stark gestiegen ist die 
Zahl der unselbständig Berufstätigen, während der 
Rückgang der Selbständigen und der mithelfenden Fami-
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Altersspezifische Unselbständigen-Erwerbsquoten 

Alter 
1) 

16-19 
20-29 
30-39 
40-49 
50-59 
60-64 
65+ 

16-19 
20-29 
30-39 
40-49 
50-59 
60-64 
65+ 

Unselbständig Berufstätige (Beschäftigte2) u. 
Arbeitslose) in ~ der Bevölkerung, per 31.7. 
Ohne pragmatisierte Bedienstete Inkl. pragm. 

Bedienst. 3) 
1978 1979 1980 1981 1981 

Männer 
66,0 65,5 66,1 64,9 65,2 
73,0 72,2 71,7 72,1 77,2 
73,5 72,4 72,1 71,5 83,1 
68,5 68,9 69,0 68,8 81,8 
57,4 57,1 57,0 56,7 68,1 
16,3 17,2 16,7 14,9 18,0 
2,4 2,2 2,0 1,7 2,2 

Frauen 

58,4 59,1 59,1 58,6 58,9 
57,1 57,7 58,6 59,4 64,7 
44,5 44,6 45,4 45,8 52,1 
39,4 40,6 41,8 43,0 47,6 
32,3 31,1 30,1 29,3 32,8 
6,9 7,4 7,5 6,8 7,9 
1,1 1,0 0,9 0,8 0,8 

Quelle: Beschäftigte sowie Mehrfach-Beschäftigte lt. 

1) 

2) 

Hauptverband der Sozial versicherungsträger i 
Arbeitslose lt. BM für Soziale Verwaltung; 
Bevölkerung lt. Bevölkerungsfortschreibung 
auf Basis der VZ 1971. 

Alter, das im Laufe des Kalenderjahres vollendet 
wird. 
Um mehrfache Beschäftigungsverhältnisse von Per­
sonen bereinigt, soweit es sich nicht um pragma­
tisierte Bedienstete handelt. 
Einschließlich aller Krankenfürsorgeanstalten­
Mitglieder. 

lienangehörigen weiter anhielt. Bemerkenswerterweise 
ereignete sich dieser Anstieg, obwohl die "Erwerbsnei­
gung" insgesamt weiter zurückgegangen war: in summa 
waren die altersspezifischen Erwerbsquoten niedriger 
als im Jahr zuvor, der Anstieg der weiblichen Erwerbs­
quoten im Haupterwerbsalter konnte den in fast allen 
Altern beobachtbaren Rückgang der männlichen Erwerbs-
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quoten nicht ausgleichen. Bei den weiblichen Erwerbs­
quoten hatte sich 1981 auch der Rückgang im unteren und 
oberen Randalter der Erwerbstät i gkeit fortgesetzt. 1 ) 

Die Zunahme der Zahl der Berufstätigen war somit aus­
schließlich auf einen Struktureffekt zurückzuführen, 
nämlich auf die geänderte Alters- und Geschlechtszu­
sammensetzung der Bevölkerung. ~äre die Erwerbsneigung 
nicht zurückgegangen, so wäre die Zahl der Berufstätigen 
noch weit stärker gestiegen, als es tatsächlich der Fall 
war. 

Die Ergebnisse des Mikrozensus demonstri eren, in welcher 
Form die Altersstrukturverschi ebungen und die veränderte 
Erwerbsne i gung den Rückgang de s nicht berufstätigen Teils 
der Bevöl kerung bewi r kten: 1981 ging die Zahl der "Nur"­
Hausfrauen und der sons t igen, von Anderen erh~ltenen Per­
sonen wei t erhin stark zurück, während die Zahl der Pen­
sionisten dank einer Zunahme der weiblichen Pensionisten 
etwas höher war als im J ahr zuvor . 

Nichtberufstätige : Pensionist en und erhaltene Personen 
tin 1.000) 

Pensionisten 
dar. : 

zusammen Frauen 

"Nur"- Sonstige 
Haus- erhaltene 

frauen Personen 

Nichtbe­
rufstätige 

insgesamt 

1978 
1979 
1980 
1981 

1. 392,4-
1.389,8 
1.4-11,7 
1. 41 3, 0 

818,1 
813,0 
832 ,1 
838, 8 

964,8 
959,1 
953,4 
928, 3 

2.072,5 
2.038,9 
2.01 3 ,3 
1.993,5 

4.429,6 
4.387,8 
4.377,3 
4.337,2 

Quelle: Mikrozensus ( J ahresdurchschnitt) 

1) 
Trends der alters- und geschlechtsspezifischen Erwerbs-
quoten können nur für Unselbständige ohne Beamte zahlen­
mäßig belegt werden, Erwerbsquoten für alle Unselbstän­
digen liegen nur f ür 1981 vor. Zwar hat die Zahl der Be­
amten etwas zugenommen, andererseits hat die Zahl der 
Selbständigen und Mithelfenden stärker abgenommen, so 
daß die vorliegenden Erwerbsquoten den Gesamttrend gut 
wiedergeben dürften. 
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Di e Zahl der Pensionisten laut Mikrozensus deckt sich 
nicht mit der vom Hauptverband der bozialversicherungs­
träger veröffentlichten Zahl von Pensions beziehern. Sie 
umfaßt auch Personen, welche vom Vermögen leben sowie 
pensionierte Beamte. Gegenwärtig beinhaltet die Haupt­
verbandsstatistik bei der ~ahl der Pensionsbezieher zu­
dem noch nicht die Pensionisten der gewerblichen Selb­
ständigen-Versicherung (GSVG). Auch nach dieser Statis­
tik stieg die Zahl der Pensionisten 1981 weiter an, u. 
zw. in viel stärkerem Naße als bei den Pensionisten ge­
mäß Mikrozensus. 

Die Schaffung einer laufenden Familienstatistik im Mikro­
zensus ermöglichte 1981 eine Analyse der schichtspezi­
fischen Inanspruchnahme weiterführender Ausbildungs­
institutionen. Die Abbildung zeigt niedrige Schulbesuchs-

SCHULBESUCHSQUOTEN von in Familien lebenden Kinder n 

nach der sozialen Stellung des Familienvorstandes 

% 

1 00 

dar unter: Angest . • Beamte 
i t mind . Matura 

80-

60-

Selbständige 

Angestellte . Beamte 

Landwirte 

1 6 17 18 19 20 

ALTER DES KI NDES 
Quelle : Mikrozensus September 1981 

Anm .: %- Anteil von Per sonen. die im Alter von 15 . 16 •••• 20 
Jahren noc h als Kind im elterl . Familienverba nd leben : 
98 % I 97 % I 94 % I 91 % I 85 % und 76 %. 
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häuf i gkeiten bei Arbeiter- und Bauernkindern, wo etwa 
im Alter von 17 Jahren bereits 75 bis 80 % keine Schule 
mehr besuchen und schon berufstätig sind. Kinder von 
Angestellten/Beamten und von Selbständigen (außerhalb 
der Landwirtschaft) gehen i n weit höherem Maß in diesem 
Alter noch zur Schule : be i den 17jährigen sind mit An­
teilen von 53 bzw. 62 % die Schüler noch in der überzahl. 
Die gle i chaltrigen Ki nder von Angestellten/Beamten mit 
Matura oder Hochschulabschluß geben sogar zu 96~ noch 
zur Schule , die ser Ante i l s i nkt bis zum Alter von 20 
Jahren nur auf 81% ab. 

Allerdings dürften durch die Tatsache, daß schichtspezi­
fische SChulbesuchsquoten nur für Kinder ermittelt werden 
können, die noch im elterlichen Haushalt leben, und nicht 
für die bereits weggezogenen Kinder, ab dem Alter von etwa 
18 , 19 Jahren die Schulbe suchsquoten insgesamt etwas über­
schät zt werden . Die schichtspezifischen Unterscijiede wür­
den in diesem Fal l aber unt erschätzt werden, und wären in 
Wirkl i chkeit noch größer, als sie die Abbi ldung ausweist. 

Familienstandsgli ederung der 15- und mehrjährigen 
Bevölkerung (in 1.000 ) 

Ins- Ledige Verhei - Geschie- Verwitwete 
gesamt ratete dene zus. Witwer 

1977 5.845 1.532 3. 418 223 671 96 
1978 5.881 1.574 3.407 231 669 96 
1979 5.922 1.619 3.398 239 667 95 
1980 5.965 1.661 3.392 248 664 94 

Quelle: Bevölkerungsfortschreibung auf Basic; der VZ 

Witwen 

575 
573 
572 
570 

1971 

Die Familienstandsgliederung der Bevölkerung für 1981 liegt 
noch nicht vor. 1980 setzten sich die bisherigen Tendenzen 
fort: Die Zahl der über 15j ährigen Ledigen und jene der Ge­
schiedenen stieg kräftig an, jene der Verheirateten und 
Verwitweten ging leicht zurück. 1980 waren 95% der Ver­
witweten über 50 und 8 3% über 60 Jahre alt. Auf einen 
Witwer entfielen sechs Witwen. 
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Familien und Haushalte 

Im September 1981 zählte der Mikrozensus 1,979.000 
Familien, d.h. in einem Haushalt zusammenlebende Ehe­
paare mit oder ohne Kinder sowie Elternteile mit ihren 
Kindern. Ein Drittel eller Familien bestand aus einem 
- zumeist älteren - Ehepaar ohne Kind(er) im Haushalt, 
etwas mehr als die Hälfte der Familien bestand aus einem 
Ehepaar mit Kind(ern). Bei den Ehepaaren sind auch de­
klarierte Lebensgemeinschaften mitinbegriffen. 235.000 
Familien setzen sich nur aus einem Elternteil mit Kind 
bzw. Kindern zusammen, größtenteilS handelt es sich bei 
dem Elternteil um die Mutter. Ein Viertel dieser Mütter 
sind noch ledig (45.000). Entwicklungstrends dieser 
Familientypen können gegenwärtig nicht angegeben werden, 
da fvlikrozensus-Vergleichszahlen vorerst noch fehlen, 
und die Volkszählung 1971 aus erhebungstechnischen 
Gründen diesbezüglich nicht geeignet erscheint. 

Familien 1981 

Familien insgesamt 
Familien mit Kind(ern) zusammen 

Beide Eltern vorhanden 
Nur ein Elternteil vorhanden, zus. 

Vater 
Mutter, zusammen 

nicht-ledige Mutter 
ledige Mutter 

Ehepaare ohne Kinder 

Quelle: Mikrozensus Beptember 1981 

Privathaushalte 

Insgesamt Bestehend aus: 

1,979.000 
1,350.000 
1,115.000 

235.000 
31.000 

203.000 
158.000 

45.000 
629.000 

1 Person Mehreren Personen 

1978 
1979 
1980 
1981 

2,652.100 
2,658.200 
2,668.500 
2 ,675.900 

689.200 
685·9°0 
695.000 
699.000 

1,962.900 
1,972.300 
1,973.300 
1,976.900 

Quelle: t'likrozensus (J ahresdurchschni tt) 

1981 fast 
2 Mill. 
Familien, 
darunter 

235.000 
allein­
stehende 
Elternteile 
mit Kind 
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Die Zahl der Privathaushalte hat sich 1981 weiter er­
höht, und zwar gleichermaßen infolge der Zunahme der 
Einpersonenhaushalte und der Mehrpersonenhaushalte. 
Damit hat sich die langfristige Tendenz zur verstärk­
ten Haushaltsbildung und zu kleineren Haushaltsgrößen 
fortgesetzt, das Zusammenleben mehrerer Generationen 
in einem Haushalt und die Existenz familienfremder 
Haushaltsmitglieder wird zunehmend seltener. Bei der 
Volkszählung 1971 wurden 2.800 Anstaltshaushalte ge­
zählt, größenordnungsmäßig dürfte diese Zahl auch 
heute noch Gültigkeit haben. 
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KONJUNKTUR UND ARBEITSMARKT 1981 
================================ 

Wirtschaftsentwicklung 1981 

Der im Frühjahr 1980 einsetzende Konjunktur­

abschwung erreichte im 1. Quartal des Jahres 

1981 einen Tie~punkt. 

Die darauf einsetzende leichte Konjunktur­

belebung des 2. Quartals 1981 wurde von einer 

neuerlichen Stagnation des wirtschaftlichen 

Niveaus - vergleichbar mit der gesamtwirt­

schaftlichen Aktivität des Jahres 1980 -

abgelöst. 

Damit zeichnet ~ich gegenüber der Rezession 

des Jahres 1975 insofern ein abweichender 

Verlauf ab, als im Gegensatz zu den steilen Ab­

und Aufschwüngen des Jahres 1975 mit dem 

Beginn des Rezession im Frühjahr 1980 ein 

kontinuierlicher Abstieg auf das gegen-

wärtige Rezessionsniveau zu verzeichnen war, 

auf dem die Wirtschaft länger als dies in 

früheren Rezessionen der Fall war verharrte . 

Im Vergleich mit der OECD war die Entwicklung 

des Brutto-Inlandprodukts (BIP) in Österreich 

mit einem Anstieg von + 0,1 Prozent gegenüber 

dem Jahr 1980 etwas ungünstiger, aber besser 

als in den europäischen OECD-Ländern (-0,5 

Prozent) . 

kontinuier­
licher Kon­
junkturab­
schwung 
seit 1980 

Entwicklung 
des BIP: 
günstiger 
als in europ. 
OECD-Ländern 
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Wachstum des realen Bruttonationalprodukts im OECD-Bereich 

Anteil an Veränderung Veränderung 
OECD. gesamt Si1 1969/1979 1979 1980 
i.J. 1980 1980 1981 

i 11 P r ° zen t 

USA 34,6 3,0 -0,2 1,75 
Japan 13,7 5,4 4,2 3,75 
BRD 10,8 3,2 1,8 -1,0 
Österreicll 1,0 4,1 3,1 0,0 

OECD Europa 46,3 3,3 1,4 -0,25 
OECD Gesamt 3,3 -0,8 0,75 

Quelle: OECD ECONOMIC OUTLOOK. NR. 30. 
Paris, Dezember 1981. 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original) 23 von 165

www.parlament.gv.at



Entstehung des Bruttoinlandsproduktes in österreich 
1980 1981 ~ 
Zu Preisen 

I.Qu.81 II.Qu.81 III.Qu.81 IV.Qu.81 
i n Pro zen t 

1976 in Mrd. S Reale Veränderung gegen das Vorjahr 

Laad- und Forstwirtschaft 39,8 38,3 -3,8 -4,0 +1,8 -5,7 -5,2 
Bergbau 4,1 4,0 -1,4 -2,0 -4,1 +3,5 -2,9 
Sachgüterproduktion 247,3 245,1 -0,9 -3,3 +0,6 +0,9 -1, ? 

davon Industrie 187,2 184,9 -1,2 -4,0 +0,5 +0,8 -2,1 
Gewerbe 60,1 60,2 +0,2 -1,0 +1,0 +1,0 -0,4 

Energie- und Wasserversorgung 26,8 27,2 +1,7 +1,2 -0,3 -0,6 +6,0 
Bauwesen 61,4 60,1 -2,1 -4,0 +1,0 -3,0 -2,9 
Handel (1 ) 134,1 135,3 +0,9 +0,4 +2,4 +1,5 -0,5 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 50,1 50,2 +0,2 -0,8 +0,4 0,0 +1,1 
Vermögensverwaltung (2) 92,7 95,9 +3,4 +3,3 +3,5 +3,5 +3,3 
Sonstige private Dienste (3) 30,7 31 , 7 + 3 , 0 + 3,0 +3,6 +3,5 +2,1 
Öffentlicher Dienst 104,6 106,7 +2,0 +1,3 +2,1 +2,4 +2,2 

(1) Einschließlich Beherbungs- und Gaststättenwesen 
(2) Banken und Versicherungen, Realitätenwesen sowie Rechts- und Wirtschaftsdienste 
(3) Sonstige Dienste, private Dienste ohne Erwerbscharakter und häusliche Dienste 

Fortsetzung der Tabelle auf der folgenden Seite 

f\) 

w 
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Entstehung des Brut toinlandsproduktes in Österreich (Teil 11) 

1980 1981 ~ I.Qu.81 II.Qu.81 III.Qu.81 IV.Qu.81 
Zu Preisen i n Pro zen t 
1976 in Mrd.S Reale Veränderung gegen das Vorjahr 

Rohwertschöpfung der 791,6 794 , 5 +0 ,4 -0,7 +1,6 +0,8 -0,2 
Wirtschaftsbereiche 
Minus imputierte Bankdienstleistungen -39,8 - 41 ,4 +4,0 
Import ab gaben und Mehrwertsteuer 70,4 70,1 -0, 5 

Bruttoinlandsprodukt 822 , 2 823 , 2 +0, 1 - 1,0 +1,4 +0,4 -0,4 

Quelle: Wirtschaftsforschungsinstitut. Monatsberichte 3/1982/Seite 149. 

I\) 

.c:-
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Rate der Arbeitslosigkeit (Arbeitslose in Prozent des ArbeitskräfteangebdBs) 

~1978 ~1979 ~1980 XI/1980 XII/1980 ~1981 XI/1981 XII/1981 

Österreich 2,1 2,0 1,9 2,3 2,9 2,4 3,2 4,1 
Belgien 10,5 10,9 11,8 13,3 13,7 14,3 15,0 15,4 
BRD 4,3 3,8 3,8 4,2 4,8 5,6 6,4 7,3 
Großbritannien 5,7 5,4 6,8 8,4 8,8 10,5 11,4 11,5 
Italien 7,2 7,7 7,6 • • • • • 
Norwegen 1,3 1,4 1,3 1,5 1,8 1,7 1,7 2,1 
Schweden 2,2 2,1 2,0 2,3 2,0 2,5 3,0 2,9 
Japan 2,2 2,1 2,0 2,1 2,1 2,2 2,1 2,2 
USA 6,0 5,8 7,1 7,1 6,9 7,6 7,9 8,3 I\) 

V1 

Quelle: Statistische Nachrichten. Heft 3/1982/Seite 26 und eigene Berechnungen. 
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Hochzinspolitik: 
Erschwerung bei 
Investitions­
tätigkeit 

Investitions­
entwicklung 

Handelsbilanz 

- 26 -

Die wirtschaftliche Entwicklung war in 

Österreich von der im Ausland anhaltenden 

restriktiven Wirtschaftspolitik wesentlich 

beeinflußt. Als Folge der Hochzinspolitik der 

USA hielten es die europäischen Länder und 

auch Österreich für nötig, zur Vermeidung 

von Kapitqlabflüssen ihr Zinsniveau anzu­

heben. 

Dieser Anstieg des Zinsniveaus in Österreich 

belastete die Binnenwirtschaft durch die Er­

schwerung der Investitionstätigkeit und die 

Beeinträchtigung der Konsumnachfrage er-

heblich. So nahmen im Jahresdurchschnitt 

1981 die Brutto-Anlageinvestitionen real um 

1,5 Prozent ab, wobei sich insbesondere die 

Bauinvestitionen ungünstig entwickelten. 

-!':elativ günstig entwickel ten sich die 

Ausrüstungsinvestitionen , und dabei besonders die 

Industrieinvestitionen, deren Hauptmotiv(nach 

der Investitionserhebung des Wirtschaftsfor­

schungsinstituts) allerdings im Bereich von 

Rationalisierungsmaßnahmen und nicht in der 

Erweiterung von Kapazitäten ~elegen war. 

Mit der konjunkturbedingten schwachen 

Inlandnachfrage sind 1981 a uch die Importe 

deutlich zurückqegangen, was in Verbindung 

mit einem Anstieg der Exportnachfrage 

zu einer Verbesserung der Handelsbilanz führte. 
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Die im Jahr 1981 mit 6,8 Prozent um 0,4 Prozent 

gestiegene Inflationsrate beeinflußte die 

Lohnbewegung. Trotz des Versuchs de~ 

Fortsetzung einer zurückhaltenden Lohnpolitik 

stieg die gesamtwirtschaftliche Lohnquote im 

Vergleich zu 1980 um 1,8 Prozent auf 74,4 Prozent 

im Jahr 1981. Diese Lohnbewegungen führten zu 

einem Anstieg der Lohnstückkosten, dessen 

Steigerungsrate allerdings immer noch deutlich 

unter der der meisten Handelspartnerjmit 

Ausnahme der BRD,lag. 

Gegenüber der BRD mußte Österreich eine 

Wettbewerbsverschlechterung hinnehmen. 

Das Leistungsvolumen des Dienstleistungssektors 

wuchs um etwa 2,5 Prozent und hatte damit im 

Vergleich zum Vorjahr im Jahr 1981 eine um 

0,5 Prozent verringerte Wachstumsrate . 

Lohnquote 1981 
um 1,8 % ge­
stiegen 
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Wachstum des 
Arbe i tskräfte­
angebotes 1981: 
26.000 Personen 

Zunahme der 
erwerbsfähi­
gen Bevölkerung: 
36.000 

geringer Ab­
gang aus selbst. 
Erwerbstätig­
keit 

- 28 -

Entwicklung des Arbeitskräfteangebotes 

Das Wachstum des Arbeitskräfteangebotes betrug 

im Jahre 1981 26.000 Personen. Dieses Wachstum 

ist durch die Zunahme der Bevölkerung im 

erwerbsfähigen Alter, durch die Entwicklung 
der ErwerbSbeteiligung, durch die Anzahl der 

Zugänge aus der selbständigen in die 
unselbständige Erwerbstätigkeit und durch 

Wanderungsbewegungen bestimmt. 

Die Zunahme der erwerbsfähigen Bevölkerung 

(Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 

bei Männern und von 15 bis unter 60 Jahren bei 

Frauen) betrug im Jahre 1981 rund 37.600 Personen, 
davon rund 32.400 Männer und 5.200 Frauen. (1) 
Wie bereits auch im Jahre 1980 war die Zunahme 

der erwerbsfähigen Bevölkerung bei den Männern 

stärker als bei den Frauen. 
Der Zuwachs an unselbständig Beschäftigten 

geht hingegen auf eine stärkere Zunahme der 
Frauenbeschäftigung zurück. 

Der Abgang aus der selbständigen Erwerbstätigkeit 
war im Jahre 1981 relativ schwach. Die Zahl der 
selbständig Erwerbstätigen betrug in der Land­

und Forstwirtschaft im Jahresdurchschnitt 
252.900 Personen (-4.600 gegenüber 1980) und 
in der gewerblichen Wirtschaft 224.000 Personen 

(-2.700 gegenüber 1980). 

(1) Quelle: Prognose des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes, zit. nach Arbeitsmarktvorschau 1982 
des Wirtschaftsforschungsinstituts, Seite 35. 
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Damit verstetigte sich der verlangsamte 

Rückgang der selbständigen Erwerbstätig­

keit, der bereits 1980 weit unter den 

Werten der ersten Hälfte der 70er Jahre 

gebleiben war. 

Die Nettorückwanderung von österreichi­

schen Arbeitskräften aus dem Ausland 

ließ das Angebot weitersteige~. Waren 

1980 noch rund 4.400 Arbeitskräfte in 

die Schweiz und in die ERD ausgewandert, 

so kam· es 1981 zu einer Rückwanderung von 

5.300 Arbeitskräften. 

Die Zahl der in Österreich lebenden auslän­

dischen Arbeitskräfte nahm 1981 gering­

fügig ab ( - 600 Personen gegenüber einer 

Zunahme von 3.200 im Jahr 1980). 

Die Zahl der arbeitslosen Ausländer stieg 

von 3.683 im Jahr 1980 auf 6.056 Personen 

im Jahr 1981. 

Quellen zu den Tabellen Seiten 7 und 8: 

Bundesministerium für soziale Verwaltung; 
Jährliche Arbeitsmarktvorschauen des 
Instituts für Wirtschaftsforschung. 
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Arbeitskräftepotential, Beschäftigte und 

Arbeitslose (in Tausend) (Veränderung in Tausend) 

1978 1979 1980 1981 1979/78 1980/79 1981/80 
Arbeitskräfte 2.816,3 2.830,4 2.841,9 2.867,9 + 14,1 + 11,5 + 26,0 potential 

Beschäftigte 2.757,7 2.773,7 2.788,7 2.798,6 + 16,0 + 15,0 + 9,9 
Arbeitslose 58,6- 56,7 53,2 69,3 1,9 3,5 + 16,1 
Arbeitslosen- 2,1 2,0 1 ,9 2,4 rate 

w 
0 

Unselbständig Beschäftigte 
(Jahresdurchschnitt in 1.000) 

männlich Veränderung weiblich Veränderung gesamt Veränderung 
zu Vorjahr 
in ~ 

zu Vorjahr 
in ~ 

zu Vorjahr 
in " 

1976 1.632,5 1.053,4 2.685,9 + 1,1 
1f)77 1.658,3 1.078,9 2.737,1 + 1,9 
1978 1.663,9 1.093,9 2.757,7 + 0,8 
1979 1.670,2 + 0,4 1.103,5 + 0,9 2.773,7 + 0,6 
1980 1.672,1 + 0,1 1.116,6 + 1,2 2.788,7 + 0,5 
1981 1.673,2 + 0,06 1.125,4 + 0,8 2.798,6 + 0,4 

Quelle: Bundesministerium für soziale Verwaltung und Wirtschaftsforschungsinstitut. 
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Entwicklung der Selbständigen 
Landwirtschaft Gewerbe 

absolut Veränderung absolut Veränderung 
1978 271. 200 - 10.400 229.300 - 2.100 
1979 263.000 - 8.200 228.200 - 1.100 
1980 257.500 - 5.500 226.700 - 1.500 
1981 252.900 - 4.600 224.000 - 2.700 

Österreichische Arbeitskräfte in der BRD und in der Schweiz 
w 

BRD Schweiz Zusammen Veränderung gegen-
über dem Vorjahr 

1970 77.344 19.920 97.264 + 14.265 
1974 96.000 15.121 111.121 - 6.253 
1978 75.245 9.669 84.914 + 391 
1979 83.698 9.657 93.355 + 8.441 
1980 87.212 10.547 97.763 + 4.398 
1981 80.612 10.866 91.478 - 6.275 

Ausländische Arbeitskräfte 
Beschäftigte Arbeitslose Veränderung Veränderung 

Beschäftigte Arbeitslose 
1978 176.709 5.534 - 12.200 + 1.993 
1979 170.592 4.621 + 6.117 912 
1980 174.712 3.683 + 4.120 983 

1981 171.800 6.056 - 2.900 +: 2.400 

Quelle: Bundesministerium für soziale Verwaltung und Wirtschaftsforschungsinstitut. 

III-154 der B
eilagen X

V
. G

P - B
ericht - 03 H

auptdok. Sozialbericht (gescanntes O
riginal)

32 von 165

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Reduktion des Stel­
lenangebots durch 
Kon j unkturab<­
schwung 

1981: 0 , 4 % 
Wachstum der Zahl 
der unselbstän­
dig Beschäftig­
ten 
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Beschäftigungsentwicklung 1981 

Im Zuge der im Frühjahr 1980 einsetzenden 

Rezession reagierten die Betriebe mit einer 

abwartenden Personalpolitik, sodaß es zu 

einer Abkoppelung des Arbeitsmarktes von 

den stagnierenden Gütermärkten kam. 

So verlangsamte sich zwar der Trend der 

Beschäftigungszunahme von bisher etwa 

2.000 Beschäftigten pro Monat auf die 

Hälfte, die Vollbeschäftigung schien 

jedoch nicht in Gefahr. 

Mit dem Ausbleiben des üblicherweise nach 

4 bis 5 Quartalen einsetzenden Aufschwungs 

setzte ab dem 2 . Quartal 1981 allerdings 

eine Anpas s ung des Beschäf ti gtens t andes an das 
wirtschaftli che iveau ein, was zu deut lichen 

Veränderungen auf dem Arbe i tsmarkt führte. 
Entsprechend der Anpa s sung der Beschäftigung 

kam es zu einer starken Reduktion des 

Stellenangebot s. 
Trotz dieser ungüns t igen wirtschaftlichen 

Situation stieg in Österreich im Jahres­
dur chschnitt 1981 der Stand an unse l bständig 
Beschäftigten noc h um 0,4 Proz ent, woraus sich 

ein durchschni tt lich ·..; r Beschäft i gt enst and 

von 2,798.600 Per s onen ergab. 
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Mit einer zeitlichen Verzögerung von rund 

4 Quartalen reagierte die Beschäftigung 

deutlich auf die Stagnation der österrei­

chischen Wirtschaft. Der quartalsweise 

Vergleich des Jahres 1981 mit dem Jahr 

1980 zeigt deutlich die abnehmende Rate 

des Beschäftigungszuwachses und damit 

Un Zusammenhang einen starken Anstieg 

des Standes an Arbeitslosen mit einer 

ausgeprägten Reduktion des Standes an 

offenen Stellen. 

Der saisonbereinigte Beschäftigtenindex 

lag im 2. Halbjahr 1981 unter dem Index 

des Vergleichzeitraumes 1980. 

Im Jahresdurchschnitt waren 1981 

69.295 Personen arbeitslos gemeldet, 

somit um 16.134 Personen bz\v. um 

23 Prozent mehr als i m Jahr 1980. 

Das Stellenangebot verringerte sich 

um 11.150 Stellen auf 25.320; dies 

entspricht einer Abnahme um 30,6 

Prozent. 

Die Arbeitslosenrate, die in der ersten 

Hälfte des Jahres 1981 zwischen 1,8 

und 2 , 2 Prozent schwankte, stieg in 

der 2. Jahreshäfte sprunghaft auf 

3,0 Prozent. 

lmstieg der Ar­
beitsl osigkeit 
Rückgang der Zahl 
der of fenen Stel­
len 

Jahresdurchschni tt 
1981: 69. 295 Perso­
nen arbeitslos; 
23 % mehr arbei ts­

los als 1980 
30, 6 % Stellen 
weniger 
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Der Arbei tsmarkt 1981 

Unselbständig Beschäftigte Sais onberein. Arbeitslose Offene Stellen 

Stand Veränderung Beschäftig- Stand Veränderung Stand Veränderung 
gegen das tenindex gegen das gegen das 

Vorjailr ~1956 - 1 00 Vorjahr Vorjahr 

o 1977 2,737.100 + 51.300 128,1 51.200 - 4.100 32.100 + 2.800 

o 1978 2,757.700 + 30.600 129 , 0 58.600 + 7.400 29.400 - 2.700 

o 1979 2,773.700 + 16.000 129 ,8 56 .700 - 1.900 31.400 + 2.000 w 
.l::" 

o 1980 2,788.700 + 15.000 130 ,5 53,200 - 3. 600 36.500 + 5.100 

o 1981 2,798.600 + 9.800 131,0 69 . 300 + 16 . 100 25.300 -11.200 

1981:0 I. Qu. 2,758 . 800 + 18.300 131,1 91.400 +14. 300 27.300 - 7.600 

o Ir. Qu. 2,791.900 + 18.800 131 , 2 47.f)00 + 9.100 33 . 800 -11. 100 

o IrLQu. 2,847.000 + 10.200 13 1,2 43. 400 +12.400 23.500 -12.800 

o IV. Qu. 2,796.500 - 8.000 130 ,4 94.700 +28.700 16.700 -13. 100 

Quelle: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundesministerium 
fUr soziale Verwaltung 

III-154 der B
eilagen X

V
. G

P - B
ericht - 03 H

auptdok. Sozialbericht (gescanntes O
riginal)

35 von 165

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Die Komponenten der Arbeitsmarktveränderungen 

Inländische Erwerbspersonen 

Ausländische Erwerbspersonen 

Österreichische Arbeitskräfte 
im Ausland **) 

Gesamtangebot im Inland 

Selbständige Beschäftigte 

Landwirtschaft 

Nichtlandwirtschaft 

Angebot an Unselbständigen 

Unselbständig Beschäftigte 

Arbeitslose 

Inländer 

Ausländer 

*) Vorläufige Zahl 

**) BRD und Schweiz 

1978 

absolute 

+ 26.100 

- 10.200 

400 

+ 15.500 

12.500 

- 10. 400 

- 2.100 

+ 28.000 

+ 20.600 

+ 7. 400 

+ 5.400 

- 2.000 

***) An Hand bereinigter Zahlen berechnet 

1979 1980 1981 

Veränderung gegen das Vorjahr 

+ 34.400 + 9.800 + 14.000 
*) 

- 7.000 + 3.200 500 

- 8.400 - 4.400 + 5.300*) 

***) ***) *) 
+ 19.000 + 8.600 + 18.700 

- 9.300 - 7.000 - 7.300*) 

- 8.200 - 5.500 - 4.600 

1.100 - 1.500 - 2.700*) 
***) ***) + 28.300 +15.600 + 26.000 
***) ***) 

+ 30.200 +19.200 + 9.800 

1.900 - 3.600 + 16.100 

900 - 2.600 + 13.800 

900 900 + 2.400 

Quelle: Wirtschaftsforschungsinst i tut. Monatsberichte 3/1982/Seite 202 

w 
V1 
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Arbeits losen­
rate 
o 1981 2,4 % 

Arbeitslosenrate 
Männer: 1,6 % 
Frauen: 2,7 % 
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Die Durchschnittsrate der Arbeitslo­

sigkeitdes Jahres 198 1 von 2,4 Prozent 

spiegelt nur unzureichend den An­

passungqschock ab Mitte des Jahres und 

die Trendumkehr in der Beschäftigungs­

lage. 

Struktur der Arbeitslosigkeit 

Die durchschnittliche Arbeitslosigkeit 

stieg 1981 gegenüber dem Vorjahr um 
~ 

mehr als ein Viertel , wobei die Zu-

nahme der Arbeitslosigkeit bei den 

Männern deutlicher ausgeprägt war als 

be i den Frauen. 1981 betrug di e 

Arbeitslosenrate der Männer 1,6 und die 

der Frauen 2,7 Prozen t bei einer allge­

meinen Rate von 2 , 4 Prozent. Im Ver-

gleich zu 1976 bedeutet diese Verän-

derung in den Raten eine stärkere Be­

troffenheit der beschäftig ten Männer und 

eine entsprechende Veränderung der Arbeits­

losenrate. 

1981 wurden 471.215 Personen von Arbeits­

losigkeit betroffen, um 94.043 Personen 

mehr als 1980 , wobei wieder die Männer mit 
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einer Zunahme von 66.750 von Arbeitslosig­

keit betroffenen Personen ein qeutliches 

Übergewicht hatten, die Beschäftigung der 

Frauen demgegenüber viel stabiler ver­

lief. 

Zugleich mit dem Zuwachs an arbeitslosen 

Personen erhöhte sich die Dauer der Vor­

merkung auf 55,9 Tage, was zu einern Trend­

bruch in der seit 1975 kontinuierlich ge­

sunkenen Vormerkdauer "führt. 

Umgekehrt karn es in Verbindung mi t der 

m~ssiven Abnahme des Durchschnittsbestandes 

an offenen Stellen zu einer deutlichen Ver­

kürzung der Laufzeit der bei den Arbeitsämtern 

gemeldeten offenen Stellen. 

Die Arbeitslosigkeit nahm 1981 gegenüber 1980 

für alle Altersgruppen sowohl bei den Männern 

und bei den Frauen zu; diese Zunahme war be­

sonders bedeutsam bei der Altersgruppe der 

20 bis 4?-jährigen und da sowohl bei den 

r.fännern als auch bei den Frauen. 

Verringert hat sich 1981 gegenüber 1980 auch 

der Anteil der bedingt verrni ttlungsgeeigneten 

Arbeitslosen an der Anzahl aller Arbeitslosen 

(Stand jeweils Feber und August 1980/ 81) , 

obwohl deren Zahl absolut zugenommen hat. 

Diese Relationsverschiebung muß auf den über­

proportionalen Anstieg der Gesamtzahl der 

Arbeitslosen zurückgeführt werden und darf 

Dauer der Vor­
merkung g e­
s t i egen 

Zunahme der 
Arbeitslosig­
keit für alle 
Altersstufen 
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Jugendliche: 
niedrigste 
Arbeitslosen­
rate 

Lehrlingsstand: 
geringfügige 
A_bnahme 
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nicht dazu führen, die Gefahr des Aufbaus einer 

größeren Dauerarbeitslosigkeit zu unterschätzen, 

immerhin ist die Zahl der 6- 12 Monate Arbeits­

losen vom August 1980 bis August 1981 um 

mehr als 30 % gestiegen. 

Auch 1981 wiesen die Jugendlichen wie schon 

1980 die niedrigste Arbeitslosenrate auf. 

Dennoch kam es 1981 zu einer Verschlechterung, 

als im Vergleich zu 1980 die Anzahl der vorge­

merkten arbeitslosen jugendlichen Männer von 

558 auf 1.013, die der Frauen von 1.444 auf 

1.899 Personen zunahm. Die entsprechenden 

Raten bl~iben mit 0 , 6 bzw. 1,2 Prozent deutlich 

unter den Arbeitslosenraten der Erwachsenen. 

Erwähnt sollen auch die starken Steigerungen der 

Arbeitslosigkeit in der Gruppe der 20- 30-jähri­

gen werden, die Probleme bei der Integration 

junger Menschen in den Arbeitsmarkt anzeigen 

könnten. 

Der Lehrlingsstand nahm mit 189.000 gegenüber 

193.459 im Jahr 1980 etwas ab, wobei Ende 

Dezember 1981 insgesamt noch 2.141 Personen 

als Lehrstellensuchende gemeldet waren. 

Von seiten der Bevölkerungsentwicklung wird 

der Jugendarbeitsmarkt eher entlastet, wobei 

auch bei der für die Lehrstelleneintritte 

relevanten Zahl der Schulabgänger mit einem 

Sinken zu rechnen ist. 
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Altersgliederung der Beschäftigten und Arbeitslosen 

nach Männern (M) und Frauen (F) 

Unselbständig Beschäftigte (1) Arbeitslose (2) Rate 
Juli 1980 Juli 1981 August 1980 August 1981 1980 1981 

M F M F M F M F M F M F 

bis 20 181.730 154.000 220.043 194.990 558 1.444 1.013 1.899 0,3 0,9 0,4 0,9 

20 - 29 420.880 331.926 389.180 298.234 2.482 5.590 4.903 7.378 0,6 1 ,7 1,2 2,4 

30 - 39 410.156 247.559 403.432 246.486 2.603 5.210 4.567 6.183 0,6 2, 1 1 , 1 2,LI 

40 - 49 347.819 195.516 357.331 206.638 2.163 3.479 3.702 4.612 0,6 
w 

1,7 1,0 2, 1 \0 

50 - 59 262.422 160.239 260.736 151.268 2.847 2.734 3.503 2.926 1 , 1 1,7 1,3 1,9 

60 - 64 26.738 14.903 26.324 15.261 213 197 256 223 0,8 1,3 0,9 1 , I.j 

65 u.mehr 9.950 7.077 8.671 5.848 39 70 42 54 O,LI 1,0 0,4 0,9 

1,665.695 1,111 .220 1,665.717 1,118.705 10.905 18.724 17.986 23.275 0,7 1,7 1,0 2,0 

Rate = Arbeitslos~(Beschäftigte plus Arbeitslose) 

(1) Grundzählung des Hauptverbandes der Österr. Sozialversicherungsträger 

(2) Bundesministerium für soziale Verwaltung 
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Alters gliederung d er Arbeit s losigkeit 

Männer Frauen 

1978 1979 1980 1981 
.s:= 

bis 20 814 609 558 1.01 3 2 .326 1.730 1.444 1.899 0 

20 - 29 3.412 2.997 2.482 4.903 6.552 6.350 5.590 7.378 
30 - 39 3.008 2.940 2.603 4.567 5.697 5.589 5.210 6.183 
4-0 - 49 2.539 2.466 2 .163 3.702 3 .597 3.761 3.479 4.612 

50 - 59 3.333 2.948 2.847 3.503 3. 675 2.988 2.734 2.926 
60 - 64- 298 229 21 3 256 223 216 197 223 
über 64 65 57 39 42 93 62 70 54 

Quelle: Bundesmi nisterium für soziale Verwaltung, Augustwerte. 
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Veränderung der Arbeitslosigkeit 1978/1979 - 1980/1981 

1979 1979/ 1980 1980/ 1981 1981/ 
1978 1979 1980 

Durchschnittl.Arbeits-
losenstand 56.917 - 1.851 53.161 - 3.756 69.295 + 16.134 

Männer 28.524 322 26.544 - 1.980 38 . 009 + 11 . 465 
Frauen 28.195 - 1.529 26.617 - 1.578 31 . 286 + 4.669 

Summe der Zugänge 386.235 - 6.302 377. 172 - 9.063 417.215 + 94.043 
Männer 208.350 - 1.919 207.968 382 274.718 - 66.750 
Frauen 177.885 - 4.383 169.204 - 8.681 197.746 + 27.293 

.l::" 

Summe der Abgänge 395.681 + 6.745 364.759 -30.922 433 . 406 + 68.647 
Männer 215.356 + 8.941 195.877 -19.479 45.660 + 49.793 
Frauen 180.325 - 2.916 168.882 -11.443 187.746 + 78.861 

Durchschnittl. Ver-
weildauer (in Tagen) 53,0 - 1,7 52,3 - 0,7 55,9 + 3,6 
Arbeitslosenrate 2,0 -0, 1%Pkt. 1, 9 -0,1%Pkt. 2,4 +0,5%Pkt. 

Männer 1,7 1,6 -0, 1'}'oPkt. 2, 2 +0 , 6'YoPkt • 
Frauen 2,5 -0, 1%Pkt. 2, 3 -0 , 2"!oPkt. 2, 7 +0 , 4 'YoPkt • 

offene Stellen 
Durchschnittsbestand 31.360 + 1.955 36.470 + 5.110 25.320 - 11.160 
Summe der Zugänge 280.080 + 9.273 286.025 + 5.945 259.770 - 26.255 
Summe der Abgänge 273.734 + 3.401 289.308 +15.561 271.943 - 17.315 
Summe der Laufzeit 
(in Tagen) 41,3 + 1,6 46,3 + 5,0 34,8 - 11,5 

Quelle: Bundesministerium für soziale Verwaltung 
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Bedin~ vermittlungsgeeignete Arbeitslose 

Febr. 1979 Aug. 1979 Febr. 1980 Aug. 1980 Febr. 1981 Aug. 1981 

Männer absolut 

Männer in % 
der Arbeitslosen 

Frauen absolut 

Frauen in % 
der Arbeitslosen 

Körperl. oder 
geistige Be­
hinderung 

Männer 

Frauen 

Alter 

Männer 

Frauen 

einschränkende Ver­
mittlungswünsche 

Frauen 

11.947 

19,8 

17.548 

54, 3 

5. 719 

2. 290 

2.562 

3.231 

10.787 

6. 052 

49 ,4 

12 .6 15 

61,0 

3. 334 

1.781 

1.047 

1.865 

8.048 

10.792 

20,5 

16.000 

53 ,8 

5.295 

1.781 

2.264 

2.576 

10.051 

Quelle: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

5.545 

50,8 

11.607 

62,0 

3.020 

1.692 

1.034 

1.776 

7.178 

12.666 

12,8 

16.903 

17, 1 

5.732 

2.278 

2.453 

3.652 

10.792 

7.639 

18,5 

13.192 

31,9 

3.791 

1.898 

1.427 

1.988 

8.274 

~ 
f\) 
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Vorgemerkte Arbeitslose 1981 

(Nach dem Alter und nach der Dauer der Arbeitslosigkeit 

Altersstufen Dauer der Vormerkung zur Arbeitsvermittlung 

bis zu mehr als mehr als mehr als Vorgemerkte 
1 Monat 1 Monat 6 Monate 1 Jahr Arbeitslose 

bis zu bis zu insgesamt 
6 Monaten 1 Jahr 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

17 und weniger + 35,4 + 30,4 
1) 1) 

+ 21,3 
J=;-

w 

18 bis 19 Jahre + 41,6 + 65,6 + 11,4 
1) 

+ 53,0 

20 bis 29 Jahre + 52,1 + 56,7 + 35,4 + 10,6 + 52,1 

30 bis 39 Jahre + 28,4 + 43,1 + 43,7 + 3,0 + 31,6 

40 bis 49 Jahre + 48,4 + 53,8 + 59,0 2,9 + 47,4 

50 bis 59 Jahre + 16,5 + 26,7 + 8,1 6,8 + 15,2 

60 bis 64 Jahre + 41,0 + 15,8 + 10,8 + 13,9 + 16,8 

65 Jahre und mehr 
1) 

6,8 
1) 

- 20,0 - 11,9 

Insgesamt + 39,7 + 46,8 + 31,9 2,0 + 39,3 

Quelle: Bundesministerium für soziale Verwaltung, Stichtag Ende August 
1) Insgesamt weniger als 20 Personen 

III-154 der B
eilagen X

V
. G

P - B
ericht - 03 H

auptdok. Sozialbericht (gescanntes O
riginal)

44 von 165

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Rückgang der 
Beschäftigung 
in der Pro­
duktion 

Zunahme bei 
den Dienst­
leistungen 

- 4:4 -

Arbeitsmarktsituation nach Sektoren 

Die Anzahl der Beschäftigten in der Industrie 

verringerte sich 1981 um 2,1 Prozent, wobei von 

der Reduktion besonders die Bereiche Textil/ 

Bekleidung, Holzverarbeitung und Metallwaren­

industrie betroffen waren. 

Ein ähnlicher Rückgang in der Beschäftigung 

wie in der Industrie ist in dem Sektor der Sach­

güterproduktion (ohne Energie- und Wasserver­

sorgung und ohne Bauwirtschaft) zu verzeichnen. 

Ein darüberhinaus gehender Rückgang in der Be­

schäftigung muß für die Bauwirtschaft angenommen 

werden. 

Im Bereich der Dienstleistungen nahm die Beschäf­

tigung um 1 , 7 Prozent (+ 26.526 Personen) zu, wobei 

von dieser Zunahme fast die Hälfte auf öffentliche 

Körperschaften entfiel. Innerh alb der Berufsgruppen 

nahm in den Produktionsberufen , im besonderen bei 

der Erzeugung und Verarbeitung von Metallen,die 

Arbeitslosigkeit stärker zu als in den übrigen 

Bereichen, gefolgt von der Reduktion der Beschäftigten 

im Bauwesen. 
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Entwicklung der Industriebeschäftigung 

Unselbständig Veränderung Unselbsständig Veränderung 
Beschäftigte gegen das Beschäftigte 1979/1980 
in der In- Vorjahr in der In-
dustrie dustrie 

insgesamt. insgesamt 

o 1980 o 1981 absolut in % o 1979 o 1980 absolut in ro 

Bergwerke 13.384 12.997 387 -2,9 13.545 13.384 161 -1,2 
Eisenerzeugende Industrie 39.164 39.253 511 -1,3 39.398 39.764 + 366 +0,9 
Erdölindustrie 8.134 8.198 + 64 +0,1 8.611 8.743 + 111 +1,4 
Stein- u.keramische Industrie 25.971 25.149 228 -0,9 25.983 25.977 6 -0,0 .t::" 

Glasindustrie 1.611 1.713 42 +0,5 7.439 1.671 232 +3,1 V1 + + 
Chemische Industrie 62.231 61.606 625 -1,0 61.409 62.231 + 822 +1,3 
Papiererzeugende Industrie 13.897 13.341 556 -4,0 14. 154 13.897 - 251 -1,8 
Papierverarbeitende Industrie 9.199 9.230 + 31 +0,3 9.216 9.199 17 -0,2 
Filmindustrie 1.868 1.966 + 98 +5,2 1 :824 1.868 + 44 +2,4 
Holzverarbeitende Industrie 21.910 26.549 - 1.421 -5,1 28.206 27.970 - 235 -0,8 
Nahrungs-u.Genußmittelindustrie 50.067 49. 152 915 -1,8 50.380 50.061 - 313 -0,6 
Ledererzeugende Industrie 1.255 1.164 91 -7,3 1.459 1.255 - 204 -14,0 
Lederverarbeitende Industrie 14.877 14.693 184 -1,2 14,041 14.811 + 836 +6,0 
Gießereiindustrie 10.302 9.989 313 -3,0 10.060 10.302 + 242 +2,4 
Metallindustrie 8.181 8.039 142 -1,1 8.175 8.181 + 6 +0,1 
Maschinen-u.Stahlbauindustrie 81.545 80.415 - 1.130 -1,4 79.175 81.545 +2.370 +3,0 
Fahrzeugindustrie 32.691 32.505 186 -0,6 31. 180 32.691 +1.511 +4,8 
Eisen-u.Metallwarenindustrie 61.543 51.944 - 3.599 -5,8 62.196 61.543 -1.253 -2,0 
Elektroindustrie 12.911 12.684 287 -0,4 70.512 72.971 +2.399 +3,4 
Textilindustrie 46.114 44.134 - 1.980 -4,3 46.245 46.114 + 131 -0,3 
Bekleidungsindustrie 33.226 31.971 - 1.249 -3,8 32.905 33.226 + 321 +1,0 
Gaswerke 3.855 4.017 + 162 +4,2 3.117 3.855 + 138 +3,7 
insgesamt 621.323 613.913 -13.410 -2,1 620.495 621.323 +6.828 + 1,1 
Männer 424.066 411.858 - 6.208 -1,5 419.123 424.066 +4.943 +1,2 
Frauen 203.251 196.055 - 1.202 -3,5 201.372 203.257 + 1.885 +0,9 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt. Industrie insgesamt ohne Bauindustrie, 
Sägeindustrie, Wasser- und Elektrizitätswerke. 
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Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsgruppen 

Vorgemerkte Arbeitslose Vorge _~ Veränderung gegen das Vorjahr 
Stand Veränderung gegen das Vorjahr merkte 
o 1981 o 1981 IV. QU'; 11981 Arbeits- V. Qu. 

lose 

absolut in % absolut in % o 1980 absolut in % absolut 1n % 

Land- und forstwirt-
schaftliche Berufe 3.081 + 151 + 5,2 + 518 + 15,0 2.930 112 - 3,7 - 40 - 1,1 
Steinarbeiter 951 + 214 +29,0 + 475 + 59,2 737 145 -16,4 + 134 +20,1 
Bauberufe 12.314 + 3.436 +38,7 + 6.040 + 64,7 8.878 - 350 - 3,8 +2.764 +42,0 
Metallarbeiter,Elektriker 6.876 + 3.004 +77,6 + 5.214 + 118,3 3.872 - 606 -13,5 + 705 +19,2 J:::" 

Holzverarbeiter 1.751 687 +64,6 + 1.148 +100,6 1.064 131 -11,0 270 +31,0 
0"1 

+ + 
Textil'berufe 509 + 106 +26,3 + 156 + 34,2 403 - 203 -33,5 - 12 - 2,6 
Bekleidungs- und 
Schuhhersteller 2.258 + 520 +29,9 + 871 + 48,1 1.738 - 281 -13,9 - 116 .- 6,0 
Nahrungs- und Genuß-
mittelhersteller 996 - 258 +35,0 + 530 + 61,8 738 115 -13,5 - 20 - 2,3 
Hilfberufe allgemeiner Art 4. 123 + 1.116 +37,1 + 1.933 + 59,4 3.007 - 346 -10,3 + 296 +10,0 
Handelsberufe 5.669 + 1.038 +22,4 + 1. 737 + 33,0 4.631 - 364 - 7,3 + 65 + 1,3 
Hotel-, Gaststätten-
und Küchenberufe 9.215 + 885 +10,6 + 2.289 + 14, 1 8.330 + 135 + 1,6 + 595 + 3,8 
Reinigungsberufe 2.702 + 447 +19,8 + 707 + 26,0 2.255 149 - 6,2 + 64 + 2,4 
Allgemeine Verwaltungs-
und Büt'oberufe 7.685 + 1. 377 +21,8 + 2. 512 + 37,0 6.308 - 471 - 6,0 - 118 - 1,7 
Sonstige 11 . 164 + 2.894 +35,0 + 4.560 + 48,0 8.270 - 421 - 4,8 +1.078 +12,8 

Insgesamt 69.295 +16.134 +30,3 +28.688 + 43,4 53.161 -3.558 - 6,3 +5.663 + 9,4 
Männer 38.008 +11.464 +43,2 +19.920 + 64,3 26.544 -1.980 - 6,9 +5.258 +20,4 
Frauen 31.286 + 4.669 +17,5 + 8.768 + 25,0 26.617 -1.578 - 5,6 + 405 + 1,2 

Quelle: Bundesministerium für soziale Verwaltung 
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Arbeitsmarktsituation nach Bundesländern 

Die stärkste Erhöhung des Standes an Arbeitslosen 

hatten die Bundesländer Wien, Steiermark, Nieder-

unG O~ercs te rrei ch , die größte Verringerung 

des Standes an offenen Stellen die BUndesländer 

Wien und Oberösterreich. Trotzdem hatte Wien 

eine günstige Entwicklung der Beschäftigung zu 

verzeichnen , was nach dem Rückgang in den Jahren 

1978 bis 1980 nicht zu erwarten war. 

Der hohe Grundstoffanteil in den Bundesländern 

Steiermark und Niederösterreich ist mit ein 

Faktor für die etwas ungünstigere Beschäfti­

gungs- und Arbeitsmarktentwicklung. Vergleichs­

weise günstig entwickelte sich die Arbeitsmarkt­

lage im Bundesland Kärnten, wo einer Zunahem der 

Arbeitslosigkeit um 9,4 % Prozent der geringste 

Rü ckgang an offenen Stellen mit rund 20 Prozent 

gegenüberstand. 

Unterschied­
liche Ent­
wi cklung 
nach Bun­
desländern 
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Vorgemerkte Arbeitslose (1) und offene Stellen (2) 

nach Bundesländern 

(1) 
Bundesländer 

Bgld~ Ktn. NÖ 00 Szbg . Str'nk. Tirol Vbg. Wien 

o 1977 1.893 8.514 7.525 7.369 2.628 8.917 4.682 812 8.825 

o 1978 1.975 9.159 8.640 8.126 2.921 10.799 5.043 613 "11.284 

o 1979 1.928 8.696 8.810 7.571 2.885 9.914 4.551 545 11.819 .j:::" 

CXl 

o 1980 2.213 8.433 8.253 6.547 2.719 8.784 4.169 610 11.433 

o 1981 2.797 9.234 10.941 9.351 3.388 11.608 4.794 857 16.325 

(2 ) 

o 1977 1. 165 2.277 6.207 5.009 2.060 2.935 3.336 1.452 8.695 

o 1978 638 2.379 4.486 4.710 1.919 2.407 3.167 1.920 7.579 

o 1979 917 3.016 4.415 5.487 2.364 2.752 3.433 2.074 6.902 

o 1980 903 3.415 5.326 6.718 2.740 3.500 3.717 2.123 8.028 

o 1981 728 2.599 3.857 4.526 1.979 2.463 2.808 1.378 4.982 

Quelle: Bundesministerium für soziale Verwaltung 
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Der Arbeitsmarkt in den Bundesländern 

Arbeitslose: Verände.rung Stellenangebot: Veränderung 
gegen 1980 in Prozent gegen 1980 in Prozent 
absolut absolut 

-l= 
\.0 

Wien + 4.892 + 42,7 3.046 - 37,9 

Niederösterreich + 2.688 + 32,5 1.469 - 27,5 

Burgenland + 584 + 26,3 175 - 19,3 

Steiermark + 2.824 + 32,1 1.037 - 29,6 

Kärnten + 801 + 9 , 4 816 - 23,8 

Oberösterreich + 2.804 + 42,8 2.192 - 32,6 

Salzburg + 699 + 24,6 761 - 27,7 

Tirol + 625 + 14,9 909 - 24,4 

Vorarlberg + 247 + 40,4 745 - 35,0 

Österreich + 16.134 + 30,3 - 11.160 - 30,6 

Quelle: Bundesministerium für soziale Verwaltung 
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Zuwachs 
des Volks­
einkcmnens 
un 5 % 

Anstieg 
der I.d1n­
QUOte 

- 50 -

EINKOMMENSENTWICKLUNG UND EINKO~~ENSVERTEILUNG 198 1 
=================================================== 

1. Einkommensentwicklung 

Die Zuwachsrate des nominellen volkseinkommens+) hat sich im 

Jahre 1981 infolge des stagnierenden Wirtschaftswachstums er­

neut ver l angsamt. Obwohl s i ch der Preisauftrieb gegenüber 

dem Vorjahr um rund einen halben Prozentpunkt beschleunigte, 

wuchs da s Volkse inkommen nur um 5 % (gegenüber 7 , 7 % 

im J ahre 1980 ) . 

Während aber in den Jahren 1979 und 1980 die Einkünfte aus 

Besitz und Unternehmung sowi e d ie unverteilten Gewinne der 

Kapitalgesellschaften e in deutlich rascheres Wachstumstempo 

als die Bruttoentgelte au s unse l bständiger Arbeit aufgewiesen 

hatten, keh r t e s ich diese Entwicklung 198 1 um. Ausschlagge­

bend dafür war vor allem qer Rückgang der unver-

teilten Gewinne der Kapi talgesellschaften (-1 5 ,2%). Aber auch 

d i e sonstigen Einkünfte a us Besitz und Untern ehmung (+5,6%) 

erhöhten s i c h lang samer al s d"ie Bruttoent ge lte für unselb­

ständi ge Arbe it (+7,6%); s i e he Ube rsicht 1. 

Daraus resu l tiert ein, für Re zess ions j a h re t ypi scher, Anst i eg 

der Lohnquote . Der Anteil de r Brut t olohnsurnme am nominellen 

Volkseinkommen (unbereinig t e LOhnq uote ) betrug 1981 74,4 %, 

nach 72,6% im Jahre 1980 . Die um Veränderungen in der Be­

schäftigtenstruktur bere inigte LOhnquote stieg von 66,1% auf 

67,5%; sie liegt damit aber deut l ich unter dem Niveau des 

Rezessionsjahres 1975 (68,6 %) ; s i ehe Ubersicht 2. 

Bei einem Wachstum de r Leis tungse inkommen (ö ff e n t liche und 

private Lohn- und Gehaltssumme ) von 7,6 % (nach 7,2% im Vor­

jahr) betrug 1981 die Steigerung der Abzüge (Lohnsteuer und 

+) Im Zuge der Umstellungen der Volkswirtschaftlichen Gesarnt­
rechnung auf Preisbasis 1976 wurden auch die Daten über 
die Einkornmensentwicklung b i s 1980 revidiert. Insbesondere 
für das Jahr 1980 ergeben s ich damit Veränderungen gegen­
über dem Berich t des Vor j ahre s. 
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Sozialversicherung) 11,3%, die der Transfereinkomrnen 8,5% 

(1980: 6,8%). Daraus errechnet sich insgesamt eine Zunahme 

der Netto-Masseneinkomrnen von 7,1% (1980:6,3%). Unter Be­

rücksichtigung der Inflationsrate (gemessen am Verbraucher­

preisindex) von 6,8% war somit im Jahre 1981 ein geringfügi­

ger Anstieg der realen Netto-Masseneinkommen um 0,3% zu ver­

zeichnen. Noch im Jahr zuvor hatten sie stagniert; siehe 

Ubersicht 3. 

Die Lohn- bzw. Gehaltserhöhungen der Arbeitnehmer fielen 

nicht in allen Wirtschafts zweigen und nicht für alle sozial­

rechtlichen Gruppen gleich hoch aus. In der Industrie etwa 

stiegen die Bruttomonatsverdienste der Angestellten (9,8%) 

um mehr als drei Prozentpunkte stärker als die der Arbeiter 

(6,2%). Damit öffnet sich die Schere zwischen Angestellten 

und Arbeitern weiter: Der Index der Bruttomonatsverdienste 

in der Industrie auf der Basis 1976 weist bereits einen Ab­

stand von knapp sechs Prozentpunkten ~uf. 

In der Bauwirtschaft lag der Zuwachs der Bruttomonatsverdien-

fmstieg des 
Netto-Ein­
kaTmens 
7,1% (real 
0,3%) 

Stärl<ere 
Ertfrt.n"g 
cEr Mge­
stellten­
verdienste 

ste je Beschäftigten mit 6,9% deutlich unter dem der Industrie (7,8%). 

Infolge der Rezession in der Bauwirtschaft und der verschlech­

terten Arbei t smarktl age bl i eben, wie schon in den Jahren zu-

vor, 1981 die Bauverdienste hinter der gesamtwirtschaftlichen 

Entwicklung zurück; siehe Ubersicht 4. 

Der erhöhte Inflationsdruck verstärkte auch die Tariflohn­

bewegungen. Die "Kollektivvertragsabschlüsse des Jahres 1981 

sahen Steigerungsraten vor, die die des Vorjahres um rund 

1 1/2 bis 2 Prozentpunkte übertrafen. D!e Lohnabschlüsse der 

größten Arbe i tnehmergruppen lagen in der Bandbreite zwischen 

6,6% (Chemische Industrie) und 8,5% (Textilindustrie ohne 

Vorarlberg, Graphische ~ Gewerbe). Im gesamtwirtschaftlichen 

Durchschnitt erhöhte sich das Tariflohnniveau um 7,2% gegen­

über dem Vorjahr; siehe Uberslcht 5. 

Verstärl<te 
Tari f1chn­
bewegung: 
zwischen 
6,6% und 
8,~ 
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Die Aufgliederung der Tariflohnentwicklung nach Qualifikati­

onsstufen zeigt, daß die Mindestlöhne der Hilfsarbeiter mit 

7,5% geringfügig stärker angehoben wurden" als jene der Fach­

arbeiter (7,3%) und die der angelernten Arbeiter (7,3%). Der 

Tariflohnindex ist seit dem Jahr 1976 für alle drei Qualifi­

kationsgruppen in nahezu gleichem Ausmaß gestiegen - die 

kollektivvertraglichen Lohndifferentiale zwischen Facharbeitern 

und angelernten Arbeitern blieben daher in den letzten fünf 

Jahren konstant; siehe Ubersicht 6. 

Die gedämpfte Konjunkturentwicklung im Jahre 1981 führte zu 

einer Abschwächung der Lohndrift. Die Effektivverdienste 

stiegen in der Gesamtwirtschaft mit 7,3% in etwa gleich stark 

wie die Tariflöhne (7,2%). Etwas höher hingegen lag die Lohn­

drift in der Industr i e (+0,5%); siehe Ubersicht 7. 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original) 53 von 165

www.parlament.gv.at



- 53 -

2. Einkommensverteilung 

2.1 Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

2.1.1 Die Verteilung von Löhnen und Gehältern 

Die Lohn- und Gehaltspyramide der unselbständig Beschäftigten 

(mit Ausnahme der pragmatisierten Beamten der Gebietskörper­

schaften) in österreich hat sich 1981 gegenüber dem Vorjahr 

kaum verändert. Die Lohnstufenstatistik 1981 zeigt eine leich­

te Entnivellierung der Angestelltengehälter auf; die Arbeiter­

löhne waren hingegen 1981 geringfügig gleichmäßiger verteilt 

als 1980. Beide Verschiebungseffekte sind allerdings so schwach 

ausgeprägt, daß sie noch innerhalb des Unschärfebereiches 

liegen, der sich aus den Einkommensgruppierungen und den Be­

rechnungsmethoden ergibt.+) 

Der Median ist jenes Einkommen, über dem bzw. unter dem je­

weils die Hälfte aller Einkommen liegt; dieses mittlere Ein­

kommen betrug 1981 S 10.250,-, um S 700,- (7,3%) mehr als 

1980. Ein Fünftel der Erwerbstätigen bezog ein Einkommen von 

+) Um die statistischen Kennzahlen berechnen zu können, mußten 
alle Personen, die ein EInkommen über der sozialversi~he­
rungspflichtigen Höchstbemessungsgrundlage bezogen, ~~ttels 
einer Annahme über deren Verteilung (Log-Normalverte~lung) 
auf die fortgeschriebenen Lohnstufen zug.erechnet werden. 

EinkamJel1S­
verteilung 
gleichblei­
bero 

Mittleres 
Einkcmren 
1001: 
10.25),-

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original)54 von 165

www.parlament.gv.at



Mi ttleres Ein­
kCmnen der Par 
gestell ten: 
11.240,-

Mi t tleres Ein­
karmen der Ar­
beiter: 9 .. 610 ,-

M3rmer verdie­
nen ca 5) % 
mehr als Fraue.. 

- 54 -

weniger als 5 6.220,- (=2.Dezil ); auf diese Gruppe entfielen 

wie im Vorjahr 6,6% der Lohn- und Gehaltssumme. Die obersten 

20% der Arbeitnehmer konnten 38,6% des Gesamteinkommen auf 

sich vereinigen; dieser Personenkreis umfaßt jene Arbeits­

kräfte, deren Einkommen 5 15.380,- überstieg (=8.Dezil); siehe 

Ubersichten 8 und 13. 

Das Medianeinkommen der Angestellten betrug 19815 11.240,--, 

das der Arbeiter 5 9.610,-. Das 2 . Dezil der Angestelltenein­

kommen lag bei 5 6.700, das der Arbeiterlöhne bei 5 5.630,-. 

Ein Fünftel der Arbeiter bezog ein Einkommen von mehr als 

5 13.630,-; die entsprechende Gehaltsgrenze war bei den An­

gestellten um 5 5.000,- höher. Rund 10% der männlichen Ange­

stellten konnten ein Einkommen von über 5 30.000,- erzielen. 

Weiters ze i gen die statistischen Konzentrationsmaße, daß die 

Angestelltengehälter merklich ungleicher verteilt · sind als 

die Arbeiterlöhne; sie h e Ubersichten 9, 10 und 13. 

Für die gesch l echtsspez i fisc he n Einkommensun t erschiede gilt 

auf nahezu allen ve rgle i chbaren r e la t iven Positionen in der 

Einkommenshiera rch i e e i ne 50%-Rege l: Männer verdienen um etwa 

die Hälfte mehr als Frauenl +) 50 lag das mittlere Männerein­

kommen 1981 mit 5 12.260,- um 52 % über dem der Frauen (5 8.060,-) . 
" . 

Fast 40% der Männer, aber nur 10% der Frauen bezogen ein Ein-

kommen über 5 14.000,-; siehe Ubersichten 11, 12 und 13. 

+) Vgl. dazu CHRI5TL, J., M. WAGNER. Die 5tellung der Frau 
in der österreichischen Lohn- und Gehaltspyramide. Wirt­
schaft und Gesellschaft 1/1982. 
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2.1.2 Nettoeinkommen und berufliche Stellung 

Im Juni 1981 wurden im Rahmen einer Mikrozensuserhebung des 

österreichischen Statistischen Zentralamts die unselbständig 

Erwerbstätigen zu ihren Einkommensverhältnissen befragt. Er­

hebungseinheit waren sowohl Personen als auch Haushal te. Der 

zugrunde liegende Einkommensbegriff stellt auf das durchschnitt­

liche monatliche Nettoeinkommen ohne Urlaubs- bzw. Weihnachts­

geId ab, schließt aber bei der Auswertung auf Haushaltsebene 

auch diverse Transferleistungen (wie etwa Familienbeihilfen, 

Stipendien, Schülerbeihilfen, Wohnungs- und Mietzinsbeihilfen) 

mit ein. Bei der Interpretation der Ergebnisse ist allerdings 

zu berücksichtigen, daß die Auskunftsbereitschaft mit stei­

gender Berufsposition deutlich abnahm, was eine Unterschätzung 

der dargestellten Einkommensunterschiede vermuten läßt. 

Das mittlere Nettoeinkommen der österreichischen Arbeitnehmer 

betrug im Jahre 1981 S 8.450,-; das der Arbeiter lag mit 

S 7.830,- deutlich unter jenem der Angestellten (S 8.760,-) 

und dem der öffent~ich Bediensteten (S 9.950,-). Innerhalb 

der einzelnen sozialrechtlichen Kategor i en ist das Einkommens­

gefälle zwischen verschiedenen Berufspositionen noch stärker 

ausgeprägt. So verdienten etwa jene Personen auf der unter­

sten Stufe der Arbeitsorganisationspyramide, nämlich die 

Hilfsarbeiter, mit S 6.120,- netto nur etwa die Hälfte eines 

Meisterlohnes (S 11.030,-); im Angestelltenbereich mußten 

sich jene Personen, die einfache Hilfstätigkeiten auszuführen 

haben (S 6.830,-), sogar mit nur rund einem Drittel des 

mittleren Gehaltes eines leitenden Angestellten (S 19.400,-) 

begnügen; im öffentlichen Dienst lag die relative Einkommens­

spanne zwischen A-Beamten und jenen der Verwendungsstufen D 

b zw . E be i 2: 1 . 

Auch nach Berücksichtigung der Effekte von unterschiedlich 

langen Arbeitszeiten (Teilzeitbeschäfti gung, Uberstunden) 

verringern sich die Disparitäten nicht gravierend: Die Ein-

mittleres 
Nettoein­
kannen 
1001: 
8.4EO,-

Einkarmen 
nach Be­
rufshier­
archie 
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kommenrelationen zwischen niedrigster und höchster Qualifi­

kationsstufe liegen in diesem Fall unter den Arbeitern bei 

1:1,6, unter den Angestellten bei 1:2,5 und im öffentlichen 

Dienst nach wie vor bei 1:2. 

Ebenso bleibt auf der Haushaltsebene die relative Einkommens­

ungleichheit t~otz der Berücksichtigung diverser öffentlicher 

Transferleistungen weitgehend erhalten. Ein Hilfsarbeiterhaus­

halt mußte 1981 mit durchschnittl i ch S 9.950,- das Auslangen 

finden; nur unwesentlich höhere Mittel standen j enen Familien 

zur Verfügung, deren Ha u shaltsvorstand eine einfache Ange­

stelltentätigkeit ausüb t e (netto S 10.840,-). Hingegen lag 

das Haushaltseinkommen von l e i tenden Angestellten -(S 21.750,-) 

und Akademikern im öffentlichen Di enst (S 22.060,-) um mehr 

als das Doppelte höher ; sieh e Ubers i cht 15 . 

Die gesch l echtsspez i f i schen Untersch iede i m unbereinigten 

mittleren monatlic hen Nettoeinkommen auf den v e r schiedenen 

Qualifikationss t ufen e n tsprech en we i tgehend der sogenannten 

50%-Rege l . Auch nach Bereinigun g der Ne t toeinkommen um Ar­

beitszeiteffekt e ble i ben markante Einkommensunterschiede 

aufrecht: männliche Hi lfsarbei ter verdienen rund 25% mehr 

als i hre weiblichen Kolle g e n ; be i Facharbe i tern beträgt der 

Einkommensabstand berei t s 40% und bei Angestellten in füh­

renden Positionen 55 %. Es l ä ßt sich daher festhalten: Mit 

steigendem Qualifikationsniveau erhöht sich auch das Ausmaß 

an geschlechtsspezifischer Einkommensdiskriminierung; siehe 

Ubersicht 16. 

2.1.3 Nettoeinkommen und Schulbildung 

Das mittlere Nettoeinkommen eines männlichen Pflichtschul­

abgängers betrug 198 1 S 8.800,-; Fra uen mit dem gleichen 

Bildungsabschluß mußten sich hingegen mit einem Einkommen 

von S 5.620,- begnügen . Abso lventen allgemeinbildender höherer 
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Schulen erzielen rund um ein Drittel mehr an Gehalt (Männer: 

S 12.820,-, Frauen S 8.940,-) als Pflichtschulabgänger, Aka­

demiker (Männer S 16.900,-, Frauen: S 11.520,-) wiederum um 

ca. ein Drittel mehr als Mittelschulabsolventen. Der ausge­

prägte geschlechtsspezifische Einkommensabstand bleibt je­

doch auch auf diesen Bildungsstufen aufrecht. 

Akademikerinnen verdienen somit weniger als männliche AHS 

und BHS-Absolventen. Ähnlich verhält es sich eine Bildungs­

stufe tiefer: Das mittlere Einkommensniveau von Mittelschul­

abgängerinnen liegt unter jenem von Männern mit Lehrabschlußi 

siehe Ubersicht 17. 

2.1.4 Die Einkommen bei Teilzeitbeschäftigung bzw. Uberstunden­

leistungen 

Bei Berücksichtigung unterschiedlicher Arbeitszeitregelungen 

verschieben sich die relativen Einkommenspositionen recht be­

trächtlich. So muß etwa bei der Interpretation der untersten 

Einkommen auch auf das Ausmaß der Teilzeitbeschäftigung Bedacht 

genommen werden; siehe Ubersicht 18. 

Aus den Daten des österreichischen Mikrozensus ergeben sich 

für zwei Arbeitnehmergruppen mit besonderen Arbeitszeitformen 

folgende Befunde zur Einkommenssituation: 

- das arbeitszeitig bereinigte Medianeinkommen teilzeitbe­

schäftigter Frauen überstieg zum Teil ganz erheblich das 

aller Fraueni siehe Ubersichten 19 und 20. 

- das arbeits zeitig bereinigte Medianeinkommen von Arbeit­

nehmern, die häufig Uberstunden leisteten, lag auf allen 

Qualifikationsebenen über dem der "Normalarbeitszeitleisten­

den"; siehe Ubersichten 19 und 20. 

Neben dem Effekt unterschiedlicher Steuerbelastungen resul­

t i eren diese Ergebnisse vermutlich auch aus dem .Umstand, daß 

insbesondere Betriebe in ökonomisch günstiger Lage von be­

sonderen Arbeitszeitformen Gebrauch machen. 

Hche Ein­
kaTrnens­
unterschie­
de nadl 
Q.Jali fi­
katim 

Einkarmen 
und Ar­
beitszeit 
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2.1.5 Die industrielle Lohnstruktur 

Die Lohn- und Gehaltsunterschiede zwischen den verschiedenen 

Qualifikationsstufen in der österreichischen Industrie haben 

sich 1981 gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. 

Im September 1981 lag der durchschnittliche Brutto-Stundenlohn 

eines Industriearbeiters bei S 61,50; ein Facharbeiter ver­

diente S 71,20, ein qualifizierter angelernter Arbeiter S 60,­

und ein Hilfsarbeiter (leicht) S 48,20. Der Bruttolohnunter­

schied zwischen niedrigster und höchster Qualifikationsstufe 

im manuellen Arbeitsbereich betrug somit knapp 50%; siehe 

Ubersicht 21a.Die Einkommensunterschiede innerhalb der Gruppe 

der Industrieangestellten sind noch wesentlich stärker aus­

geprägt. Das durchschnittliche Bruttomonatsgehalt eines lei­

tenden Angestellten (S 35.380,- ) i s t rund fünfmal so hoch wie 

das eines Angestellten, der einfache Hilfstätigkeiten ausübt 

(S 7.340,-); siehe Ubersichten 21a und 21b. 

Die in der Industrie vorfindbaren qualifikationsspezifischen 

Lohndifferentiale sind wesentlich größer als jene, die sich 

aus den Daten der Mikrozensuserhebungen (siehe dazu Abschnitt 

2.1.2) ergeben. So etwa ergab die Mikrozensusdatenbasis eine 

Einkommensrelation zwischen einfachen Angestellten (Hilfs­

tätigkeiten) und leitenden Angestellten von 1:2,5. Dies liegt 

zum einen daran, daß die Mikrozensuserhebung Nettoverdienste 

ausweist, die Industrielohnerhebungen hingegen Bruttolöhne bzw. 

Bruttogehälter. Der progressive Steuertarif verringert somit 

die Spanne zwischen hohen und niedrigen Einkommen. Ande~er­

seits aber deutet die beträchtliche Diskrepanz in den Ein­

kommensrelationen darauf hin, daß die aus Personenbefragun­

gen gewonnenen Daten der Mikrozensuserhebung gerade die 

hohen Einkommen beträchtlich unterzeichnen. 

Reiht man die Industriebranchen -nach der Höhe der durch­

schnittlichen Ist-Löhne, so belegten 1981 die Fahrzeugin-
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dustrie, die Eisenhütten und die Chemische Industrie die 

Spitzenplätze der branchenspezifischen Lohnhierarchie. Typi­

sche Niedriglohnbranchen sind hingegen die Lederverarbei­

tende Industrie, die Ledererzeugende Industrie und die Be­

kleidungsindustrie. Die Einkommensunterschiede zwischen den 

Branchen sind von beträchtlichem Ausmaß: Das durchschnitt­

liche Lohnniveau der Fahrzeugindustrie lag um mehr als 60% 

über jenem der Bekleidungsindustriej siehe Ubersicht 22. 

2.2 Die Einkommensverteilung zwischen den selbständig Er­

werbstätigen 1978 

Die Einkommensverteilung zwischen den selbständig Erwerbs­

tätigen kann anhand der Einkommensteuerstatistik 1978 darge­

stellt werden. Bei der Dateninterpretation bleibt allerdings 

zu beachten, daß rund 30% der Einkünfte (nach Verlustausgleich) 

aus "nichtselbständiger Tätigkeit" erzielt wurden. 

2.2.1 Gesamtentwicklung der einkommensteuerpflichtigen Ein­

kommen 

In den letzten 5 Jahren haben sich beträchtliche Anteilsver­

schiebungen an den Gesamteinkünften (nach Verlustausgleich) 

zwischen den verschiedenen Einkunftsarten ergeben. Der An­

teil der Einkünfte aus "Gewerbebetrieb" fiel von 56,1% im 

Jahr 1973 auf 42,0% im Jahr 1978, der Anteil aus "nichtselb­

ständiger Arbeit" stieg um 9 Prozentpunkte auf 30,2%. Rund 

1/6 der Einkünfte stammte 1978 aus "selbständiger Arbeit"j 

fast 40% dieser Einkommen lagen über 1 Million Schilling. 

Das höchste durchschnittliche Jahreseinkommen je Veranlagungs­

fall (nach Verlustausgleich) wurde mit S 261.630,- in der 

Einkunftskategorie "selbständige Arbeit" erzieltj gefolgt 

von den mittleren Einkünften aus "Gewerbebetrieb", die mit 

S 182.800,- unter dem Niveau von 1975 lagen. Rund 35% der 

Verlustfälle entfielen auf diese Einkunftsarti weitere 50% 

Branchen­
spezifische 
Ldnhi.€I"­
archie 

Verteilung 
der Ein­
ki.hf'te an 
selbstän­
diger h'­
beit 
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auf "Vermietungen und Verpachtungen". Die höchsten durch­

schnittlichen Verluste traten in der Kategorie "Kapitalver­

mögen" auf, die aber nur 0,7 % al l er Verlustfälle umfaßtei 

siehe Ubersichten 23 und 24. 

Die Verteilung der einkommensteuerpflichtigen Einkommen ist 

durch ein hohes Ausmaß von Ungleichheit gekennzeichnet. Auf 

das oberste Zehntel der Einkommensteuerpflichtigen entfiel 

1978 nahezu die Hälfte des gesamten einkommensteuerpflichti­

gen Einkommens; das oberste Hundertstel konnte fast 1/5 des 

Gesamteinkommens für s i ch beanspruchen. Diese Verteilungs­

relationen haben sich seit 1973 kaum verändert, siehe Uber­

sicht 25. 

Bedingt durch den progress iven Einkommensteuertarif sind die 

einkommensteuerpflichtigen Ei n kommen nach Steuerabzug etwas 

gleichmäßiger vertei l t. Das o b e rste Zehntel der Einkommen­

steuerpf lichtigen konnte n a ch Ste uerabzug aber i mmer noch 

rund · 40% des Gesamteinkommens auf sich vereinen, siehe Uber­

sicht 26 . 

2.2.2 Regionale Verteilung der einkommensteuerpflichtigen 

Einkommen 1978 

Nahezu 30% der einkommensteuerpflichtigen Einkünfte (nach 

Verlustausgleich) fielen 1978 i n Wien an; je rund 15% in 

Oberösterreich und Niederösterreich, dann folgte die Steier­

mark mit 11,5%. Die Anteile der übrigen Bundesländer lagen 

unter der 10%-Marke . Die durchschnittlichen Einkünfte je 

Steuerpflichtigen überstiegen nur in Wien, Burgenland, Ober­

österreich und Vorarlberg das Niveau von 1977. Die höchsten 

mittleren Einkünfte wurden mit S 253.950,- in Wien reali­

siert; siehe Ubersicht 27. 

Der Median der einkommensteuerpflichtigen Einkommen in öster­

reich betrug 1978 rund S 100.000,-. In Vorarlberg erreichte 
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der Median S 124.450,-, in Wien S 116.030,-. Das niedrigste 

Medianeinkommen war im Burgenland, knapp gefolgt von Nieder­

österreich, zu verzeichnen, siehe Ubersichten 28 und 29. 

Die regional unterschiedliche Zusammensetzung der einkommen­

steuerpflichtigen Einkommen nach Einkunftsarten spiegelt 

sich in unterschiedlicher Einkommensstreuung wider. Die sta­

tistischen Kennzahlen der Einkommenskonzentration weisen das 

höchste Ausmaß an Einkommensungleichheit für die Bundesländer 

Salzburg, Oberösterreich und Wien aus; am gleichmäßigsten 

waren die einkommensteuerpflichtigen Einkommen in Vorarlberg 

verteilt, siehe Ubersicht 30. 

li::ichste 
Einkarrnen ; 
Vorarlberg, 
niedrigptes 
Einkarrnen ; 
Burgenland 
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Netto-National produkt 

Mrd.S 
1980 198 1 

Brutto-Entgelte f ür 
unselbständige Arbeit 537,21 57 8 ,04 

Unverteilte Gew i nne der 
Kapitalgesel l scha f ten 70,50 59 , 80 

Sonstige Einkünfte aus 
Besitz u .Unternehmung 15 2 ,45 161 , 50 

Einkünfte des Staates aus. 
Besitz und Unternehmung 15,52 19 , 74 

Zinsen für die 
Staatsschuld - 24,30 - 28,78 

Zinsen f ür 
Konsumentenschulden - 11 , 62 - 13 ,2 3 

Netto-Nationalprodukt 
zu Faktorkosten 739,76 776,87 

Ubersicht 1 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

1980 1981 

7,6 7,6 

10 , 3 -15,2 

7, 9 5,9 

17 , 3 25,5 

14, ° 18,4 

20,0 13,8 

7,7 5,0 

Quelle: österre i chisches Statistis ches Zentralamti WIFO. 
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Ubersicht 2 

L6hnquoten 

Bereinigte 
Jahr Lohnquote Lohnquote+) 

1970 64,0 64,0 

1971 66,5 65,5 

1972 66,7 64,6 

1973 69,4 66,0 

1974 70,0 65,8 

1975 73,2 68,6 

1976 72,3 67,4 

1977 73,6 67,9 

1978 75,0 '68,9 

1979 72,7 66,4 

1980 72,6 66,1 

1981 74,4 67,5 

+) Lohnquote bereinigt gegenüber Veränderungen in der 
Erwerbstätigenstruktur (=Lohnquote dividiert durch 
Index der Quote der unselbständig Beschäftigten an 
den Erwerbstätigen) auf Basis 1970. 

Quelle: österreichisches Statistisches Zentralarnti WIFO. 
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Ubersicht 3 

Einkommensentwicklung 1980/81 

Veränderung gegen Index 
das Vorjahr in % 1976=100 

1980 1981 1981 

Leistungseinkommen 7,2 7 , 6 146,7 

Transfereinkommen 6,8 8,5 1 61 , 1 

Brutto-Masseneinkommen 7 , 1 7,9 150,7 

Abzüge 10,6 11 ,3 185,9 

Netto-Massene inkommen 6,3 7 , 1 144,1 

Netto-Masseneinkommen, 
real 0,0 0,3 112,0 

Verfügbares persönl. 
Einkommen 1 ) 5,9 6,3 141 ,2 

Verfügbares persönl. 
Einkommen , real -0,4 -0,5 109,7 

1) Nach Abzug der Zinsen für die Konsumentenschuld 

Quelle: österreichisches Statistisches Zentralamti WIFO. 
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Übersicht 4 

Effektivverdienste 

Veränderung gegen Index 
das Vorjahr in % 1976=100 

1980 1981 1981 

GESAMTWIRTSCHAFT 

Leistungseinkornmen 
je Beschäfti9:ten 

brutto 5,7 7,3 138,9 
brutto, real -0,6 0,5 107,9 

INDUSTRIE 

Monatsverdienste 

brutto,je Beschäftigten 7,2 7,8 142,0 
brutto,je Arbeiter 7,9 6,2 139,0 
brutto,je Angestellten 6,4 9,8 144,7 

netto,je Beschäftigten 6, 1 6,9 132,7 

brutto,je Beschäftigten 
ohne Sonder zahlungen 7,2 7,6 142,2 

Stundenverdienste 

brutto,je Arbeiter 7,2 6,8 138,8 
ohne Sonderzahlungen 6,3 7,2 138,8 

BAUWIRTSCHAFT 

Monatsverdienste 

brutto, je Beschäftigten 5,2 6,9 138,3 

Stundenverdienste 

brutto, je Arbeiter 4,3 6,4 133,1 

Quelle: österreichisches Statistisches Zentralarnt; WIFOi 
eigene Berechnungen. 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original)66 von 165

www.parlament.gv.at



- 66 -

übers icht 5 

Lohnrunde 1981 

Wichtige Arbe i tnehmergr uppen Koll e k t ivvertragsabschlüsse 

Zeitpunkt nach •• • Erhbbung umgerechnet 
M:maten in% auf Jahres-

basis in % 

BEDIENSTETE 

Bund J'änner 12 6,6 6,6 

BesoldungsrefoDn Juli 6 1 , 7 

ARBEITER 

Handel J'änner 12 8,4 8,4 

Textil.industrie März 12 7, 6 7,6 

BaugerNeJ::be Apr il 12 8, 2 8,2 

Graphisches GewerlJe April 12 8,5 8,5 

Stein-u. keramische Industrie April 12 8,0 8,0 

Gast- , Schank-u.BeheI:bergungsbetr • Mai 12 7,9 7,9 

Cllemische Industrie Mai 12 6, 6 6,6 

Papierindustrie Juli 12 6,8 6,8 

Bekleidungsindustri e 
(ahne Vorarlberg) Juli 12 7,1 7, 1 

~tall.industrie Noverrber 13 8, 4 7,8 

~tallgewerbe Dezanber 13 8, 1 7, 5 

ANGESTELLTE 

Handel J'änner 12 7,5 7,5 I 
Banken J'änner 12 7,3 7,3 

Textil.industrie 
(ahne Vorarlberg) März 12 8,5 8,5 ! 

Baugewerbe April 12 8,1 8,1 

I Bekleidungsindustrie 
(ohne Vorarlberg) August 12 7,0 7,0 

i 
Cllemische Industrie Oktober 12 7,9 7,3 I 
Papierindustrie Oktober 12 7,4 7,4 

~tall.industrie Noverrber 13 7,9 7,9 

Quelle: ~IFO 
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Ubersicht 6 

Tariflohnentwicklung nach Branchen und Qualifikationsstufen
1

) 

Facharbeiter Angelernt e Arbeiter Hilfsarbeiter Arbeiter 
1980 1981 1981 1980 1981 1981 1980 1981 1981 1981 
% gegen das Index % gegen das Index % gegen das Index Index 

Vorjahr 1976=100 Vorjahr 1976=100 Vorjahr 1976=100 1976=100 

Gewerbe 5,1 7,2 139,8 5,2 7,4 139,8 5,2 7,5 141 ,0 140,0 

lndustrie2 ) 6,1 7,2 138,8 6,1. 7,4 138,5 5,9 7,2 138,5 138,6 

Handel 9,6 8,6 142,1 4,4 7,7 134,2 4,6 8,9 136,1 136,4 

Verkehr 5,0 6,5 136,7 5,2 6,7 135,2 5,6 8,0 140,6 136,4 

Fremdenverkehr 5,5 7,0 139,1 5,6 7,6 140,3 5,8 7,8 140,4 139,9 

Land-und Forst-
wirtschaft 4,9 7,0 136,5 4,6 7,4 135,6 4,7 6,8 136,4 136,4 

insgesamt 5,6 7,3 139,2 5,7 7,3 138,2 5,4 7,5 138,9 138,8 
-------- -- --

1) Wochenlöhne 

2) Inklusive Bauindustrie und Elektrizitätswerke 

Quelle: österreichisches Statistisches Zentralamt; WIFO. 
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Übersicht 7 

Lohndrift 1 ) 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

1980 1981 

Gesamtwirtschaft 0,3 0,1 

Industrie, alle 
Beschäftigte 1 , 3 0,5 

Industrie, Arbeiter 
ohne Sonderzahlung 0,2 0,0 

Bauwirtschaft 0,6 0,4 

1) Die Lohndrift ist hier definiert als die 
Differenz zwischen den Veränderungsraten 
(in Prozent gegenüber dem vorjahr) von 
Ist- und Tariflöhnen. 

Quelle: österreichisches Statistisches Zentral­
amt i WIFOi eigene Berechnungen. 
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Ubersicht 8 

Verteilung der Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Schichtung der Erwerbstätigen 1 ) Elnkcmrensanteile in % Ari t.hrret. Mittel 
insgesamt nach Höhe des Ein- des Gesamteinkcmrens in Schilling 
kcmrens 1980 1981 1980 1981 

unterstes Zehntel 2,2 2,2 2.340 2.560 

2. Zehntel 4,4 4,4 4.670 5.060 

3. Zehntel 6,2 6,2 6.580 7.110 

4. Zehntel 7,4 7,4 7.840 8.460 

5. Zehntel 8,4 8,4 8.960 9.650 

6. Zehntel 9,5 9,5 10.170 10.920 

7. Zehntel 10,9 10,8 11.580 12.380 

8. Zehntel 12,5 12,5 13.350 14.240 

9. Zehntel 15,1 15,0 16.010 17.090 

oberstes Zehntel 23,4 23,6 24.890 26.970 

Statistische Kennzahlen 1980 1981 

Variationskoeffizient 0.621 0.627 

Log. Stan~ichung 0.657 0.653 

Gini-Koeffizient 0.315 0.314 

Atkinson-Koeffizient (E:=2) 0.368 0.365 

Theil-Koeffizient 0.170 0.170 

1) Hienmter sind alle unselbständig Erwerbstätigen mit Ausnahrre der 
pragmatisierten Beamten der Gebietskörperschaften zu verstehen. 

Quelle: Lohnstufenstatistik 1970, 1980, 1981; Hauptverband der Sozial­
versicherungsträger ; eigene Berechnungen. 
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Ubersich t 9 

'Verteilung der Arbeiter l öhne 

.Schichtung der Arbeiter Einkcmnensanteile in % Arithrret. Mittel 
insgesamt nach Höhe des des Gesamteinkcmrens in Schilling 
E1nkamlens 1980 1981 1980 1981 

unterstes Zelmtel 2,3 2,3 2.100 2.280 

2. Zehntel 4,4 4,5 4.110 4.440 

3. Zehntel 6 ,6 6, 7 6.080 6.560 

4. Zelmtel 8,0 8, 1 7 . 410 7.980 

5. Zehntel 9,1 9,2 8.440 9.070 

6. Zelmtel 10, 3 10 , 3 9.480 10.170 

7 . Zelmtel 11 ,5 11 , 5 10.650 11 .360 

8. Zelmtel 13,0 13,0 12.040 12.790 

9. Zelmtel 15,0 14,9 13 .930 14 . 720 

oberstes Zelmtel 19,8 19, 5 18.330 19.270 

Statistische Kennzahlen 1980 1981 

Variatianskoeffi zient 0.504 0.494 

Log. Stand.ardabweichung 0 . 629 0.622 

Gini-Koeffizient 0.280 0.275 

Atkinsan-Koeffizient ( e:=2 ) 0 .342 0.337 

Theil-Koeffizient 0. 131 0.127 

Quelle: Idmstufenstatistik 1970 , 1980, 1981 i Hauptverband der öster-· 
reichischen Sozialversicherungsträgeri eigene Berechnungen. 
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tJbersicht 10 

Verteilung der Angestelltengehälter 

Schichtung der Angestellten Einkamensanteile in % Arithnet.Mittel 
insgesamt nach Höhe des des Gesamteinkamens in Schilling 
Einkc:mrens 1980 1981 1980 1981 

unterstes Zehntel 2,3 2,3 2.830 3.100 

2. Zehntel 4,4 4,4 5.470 5.920 

3. Zehntel 5,8 5,8 7.240 7.840 

4. Zehntel 6,9 6,9 8.540 9.230 

5. Zehntel 7,9 7,9 9.870 10.650 

6. Zehntel 9,1 9,1 11.400 12.280 

7. Zehntel 10,7 10,6 13.260 14.270 

8. Zehntel 12,6 12,5 15.680 16.860 

9. Zehntel 15,7 15,6 19.530 21.030 

oberstes Zehntel 24,6 24,9 30.620 33.510 

Statistische Kennzahlen 1980 1981 

Variationskoeffizient 0.655 0.664 

Log. Standardal:Meichung 0.665 0.661 

Gini-Koeffizient 0.333 0.334 

Atkinsan-Koeffizient (E=2) 0.375 0.371 

Theil-Koeffizient 0.186 0.188 

Olelle: Lohnstufenstatistik 1970, 1980, 1981; Hauptverband der österrei­
chischen Sozialversicherungsträger ; eigene Berechnungen. 
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Übersicht 11 

Verteilung der Einkommen aus unse lbs tändige r 

Arbei t : Männer 

Schichtung der männli chen Einkanrensanteile in % Ari timet.Mi ttel 
Erwerbstätigen nach Höhe des Gesamteinkarrcens in Schilling 
des EinkattrEns 1980 1981 1980 1981 

unterstes Zehntel 2,2 2, 2 2. 730 3.CXX> 

2. Zehntel 5 , 2 5,2 6.480 7.050 

3. Zehntel 6,7 6, 7 8.450 9. 100 

4. Zehntel 7,7 7, 7 9. 720 10.420 

5. Zehntel 8,7 8 ,6 10 . 890 11.650 

6. Zehntel 9,6 9,5 12. 110 12.920 

7. Zehntel 10,7 10 , 6 13.530 14.410 

8. Zehntel 12,2 12, 1 15.330 16. 330 

9. Zehntel 14,5 14 , 5 18.390 19.570 

d::lerstes Zehntel 22,5 22,9 28.320 30.920 

Statistisdle Kennzahlen 1980 1981 

Variationskoeffi zient 0 . 577 0.587 

Log. Standard.abweichung 0.632 0.626 

Gini-Koeffizi ent 0.292 0.293 

Atkinson-Koeffizi ent (e:=2 ) 0 . 350 0. 346 

Theil-Koeff izient 0.149 0.151 

Quelle: Idmstufenstatistik 1970, 1980, 1981 ; Hauptverband der österrei­
chischen Sozialversi cherungsträger ; eigene Berechnungen. 
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Übersicht 12 

Verteilung der Einkommen aus unselbständiger 

Arbeit : Frauen 

Schichtung der weiblichen Einkamensanteile .in % Arithmet. Hittel 
Erwerbstätigen nach Höhe des Gesamteinkamens .in Schill.ing 
des Einkcmrens 1980 1981 1980 1981 

unterstes Zehntel 2,6 2,6 2.030 2.200 

2. Zehntel 4,7 4,7 3.730 4.020 

3. Zehntel 6,5 6,5 5.170 5.580 

4. Zehntel 7,8 7,8 6.190 6.680 

5. Zehntel 8,9 8,9 7.060 7.620 

6. Zehntel 9,9 9,9 7.860 8.470 

7. Zehntel 11,0 11,0 8.700 9.400 

8. Zehntel 12,4 12,4 9.800 10.570 

9. Zehntel 14,7 14,7 11 .610 12.5CO .. 
oberstes Zehntel 21,5 21,5 16.970 18.140 

Statistische Kennzahlen 1980 1981 

Variationskoeffizient 0.539 0.534 

Log. Standard.a1:Meichung 0.6CO 0.598 

Gini-Koeffizient 0.285 0.283 

Atkinson-Koeffi zient ( e:=2) 0.319 0.318 

Theil-Koeffizient 0.137 0.135 

Quelle: Lohnstufenstatistik 1970, 1980, 1981; Hauptverband der öster­
reichischen Sozial versicherungsträger; eigene Berechnungen. 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original)74 von 165

www.parlament.gv.at



Soziale Stellung 

Angestellte,männlich 

Arbeiter, männlich 

Angestellte,weiblich 

Arbeiter, weibli'ch 

Angestell te, msgesamt 

Arbeiter, insgesamt 

Männer, insge~t 

Frauen, insgesamt 

Erwerbstätige,insges. 1) 

Verteilung der Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

nach Geschlecht und sozialrechtlicher Stellung 1981 

Dezile in Schilling 

1 2 3 4 5 6 7 

7.380 9.650 11.600 13.460 15.320 17.450 20.080 

3.780 7.780 9.200 10.290 11.290 12.320 13.490 

3.750 . 5.690 6.980 8.130 9.110 10.160 11.460 

2.670 4.190 5.450 6.380 7.140 7.870 8.570 

4.580 7.CXXl 8.530 9.900 11.420 13 . 190 15.400 

3.270 5.630 7. 360 8 . 550 9.610 10.740 12.020 

4.910 8.350 9.790 11.050 12.260 13.620 15.240 . 
3.110 4.900 6.160 7. 150 8.060 8.910 9.910 

3.750 6.220 7.870 9.050 10.250 11.610 13.210 

Ubersicht 13 

8 9 

23.790 30.250 

14.960 17 .240 • 

13.160 15.980 ' 

9.430 10.690 

18.570 24.240 

13.630 16.030 

17.610 22.200 

11.340 14.030 

15.380 19 .. 350 

1) Hierunter sind alle unselbständig Erwerbstätigen mit AusnalToo der pragrnatisierten Beamten der Gebi'ets ... 
körperschaften zu verstehen. 

Quelle: Lohnstufenstatistik 1981; Hauptverband der österre i chischen Sozialvers t cherungs­
träger; eigene Berechnungen. 
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Ubersicht 14 

Verteilung der Einkarrnen aus unselbständiger Arbe i t: 

Veränderung 1980/81 

Dezilwachstum in % (1980 = 100) 

Soziale Stellung 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Angestell te, männlich 109,8 108,3 107,9 107,6 107,5 108,0 107,9 108,3 109,2 

Arbei ter, männlich 109,2 108,1 107,4 106,9 106,5 106,2 106,0 105,6 105,3 

Angestellte, weiblich 107,8 108,2 107,6 107,8 107,8 107,4 107,8 107,6 106,8 

Arbe i ter, weiblich 108,1 107,4 107,9 107,8 107,5 107,8 107,7 107,9 107,3 

Angestell te, insgesamt 108,8 108,0 107,4 108,0 107,9 107,7 107,3 107,7 108,0 

Arbe i ter, insgesamt 108,3 108,3 107,6 107,7 107,4 106,9 106,4 106,0 105,6 

Männer, insgesamt 109,6 107,9 107,5 107,3 106,7 106,7 106,3 106,7 107,4 

Frauen, insgesamt 108,0 107,9 107,7 107,7 107,9 108,1 107,8 107,8 108,0 
Erwerbstätige insgesamt1) 108,4 108,0 108,3 107,9 107,3 107,1 106,8 106,4 106,9 

1) Hierunter sind alle unselbständig Erwerbstätigen mj:t Ausnal1Ire der pragnatisierten Beamten der Get>ietskörper­
schaften zu verstehen. 

Quelle: IDlmstufenstatistik 1980, 1981 i Hauptverband der österrekhischen Sozialversicherung!?träger; eigene 
Berechnungen • 
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Ubersicht 15 

Mittleres monatliches Nettoeinkommen nach Stellung im Beruf 1981 

Netto-Personen-- um die Arbeitszeit ber~tnigte Netto-HaU!talts-
einkommen 1 ) Nettopersoneneinkcmuen einkonnen 

lIilfsarbeiter in L.u.FW 5.710 5.850 9.740 

Sonstige Hilfsarbeiter 6.120 6.220 9 . 950 

angelernte Arbeiter 7.450 6.850 12.480 

Facharbeiter 8.720 8.040 12.370 

Meister und Vorarbeiter 11.030 9.670 14.790 

Arbeiter gesamt 7.830 7.260 12.330 

eint.Angest.ohne Lehrabschl . 6.830 6 .7 90 10 . 840 

eint.Angest.mit Lehrabschl. 7. 120 7 .120 12.300 

mittlere Angestellte 9.000 8.660 12 . 890 

höhere Angestellte 11 .7 80 11 .210 16.300 

hochqualifiz . Angestellte 14 . 910 13.670 18.180 

leitende Angestellte 19.400 16.690 21 . 750 

Angestellte gesamt 8.760 8.340 14 . 500 

Handwerker (P,p) 8 .570 7.590 11 . 220 

Hilfsdienst (O,d, E,e) 7.740 7.090 11.880 

Fachdienst (e,c) 9.880 8 .720 12.880 

Maturanten (B,b) 11.850 11.130 16.000 

Akademiker (A,a) 15 .830 15.160 22.060 

öffentl.Bedienstete gesaMt 9 . 950 8.470 13.970 

Unselbständige gesamt 8.450 7.770 13 . 140 

1) Im monatliche n Netto-Personeneinkommen sind keine anteiligen Sonder zahlungen (13.u.14.Gehalt) 
enthalten; es bezieht sich nur auf Personen ohne Nebenbeschäftigung. 

40 
2) Die Bereinigung der Arbeitszeit erfolgte mit dem Umrechnungs faktor LOClivüNelle fu±eitazei. 

3) Das Haushaltseinkommen enthält auch Unterhaltszahlungen, Stipendien, SchUlerbeihilfen, 
Wohnungs- und Mietzinsbeihilfen und Familienbeihilfen. Die Zuordnung erfolgte nach der 
beruflichen Stellung des Haushaltsvorstandes. 

Quelle: österreichische s Statistisc hes Zentralamt, Mikrozensus Juni 1981. 
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Ubersicht 16 

Mittleres monatliches Nettoeinkommen nach Stellung im Beruf und Geschlecht 1981 

Net to-Personeneinkommen 1) 
l.I1I die Arbeitszeit berein~1te 

Nett:qlersaleneinkanren 

Männer Frauen Frauen 
Männer Frauen Frauen 

=100 =100 

Hilfsarbeiter in L u. FW 6.810 4.240 161 6.560 4.960 132 

sonstige Hilfsarbeiter 7.740 5.080 152 7.070 5.650 125 

angelernte Arbeiter 9.080 5.440 167 7.900 5.560 142 

Facharbeiter 9.050 5.820 155 8.240 5.870 140 

Meister u. Vorarbeiter 11 . 150 - - 9.750 - -
Arbeiter gesamt 8.980 5.350 168 8.030 5.630 143 

einf. Angest. ohne Lehrabschl. 9.050 5.920 153 7.930 6.270 126 

einf.Angest.mit Lehrabschl. 9.560 6.260 153 8.380 6.450 130 

mittlere Angestellte 10.860 7.830 139 9.730 7.960 122 --l 

höhere Angestellte 13.020 9.850 132 11 .910 10.220 117 --l 

hochqualifiz.Angestellte 15.330 10.280 149 14.170 10.140 140 

leitende Angestellte 19.710 11. 970 165 17.140 11.070 155 

Angestellte gesamt 11.330 6.990 162 10.020 7.170 140 
Handwerker (P ,p) 8.840 6.020 147 7.680 6.500 118 
Hilfsdienst (O,d, E,e) 8.260 6.850 121 7.270 6.700 109 
Fachdienst (e,c) 10.170 8.340 122 8.980 7.920 113 
Maturanten (B,b) 13.360 9.740 137 11.430 9.890 116 
Akademiker (A,a) 17.630 12.020 147 16.080 12.410 130 

öffentl. Dienst gesamt 10.340 8.660 119 8.810 7.530 117 

Unselbst. Erwerbst~tige gesamt 9.770 6.380 153 8.520 6.420 133 
L---

1) Im monatlichen Netto-Personeneinkommen sind keine anteiligen Sonder zahlungen 
(13.u.14. Gehalt) enthalten; es bezieht sich nur auf Personen ohne Nebenbeschäftigung. 

2) Die Bereinigung der Arbeitszeit erfolgte mit dem Umrechnungs faktor 40 
individUelle ArbeItSzeIt 

Quelle: österreichisches Statistisches Zentralamt, Mikrozensus Juni 1981. 
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Ubersicht 17 

Mittleres monatliches Nettoeinkommen nach Sc hulbildung und Geschlecht 1981 

höchste abgeschlossene Ne~to-pers9?en- um die Arbeitszeit ber. 
Schulbildung e 1nkommen Frauen Netto-Personeneink. 1 ) 

Frauen 
Männer Frauen =100 Männer Frauen =100 

Pflichtschule 8 . 800 5. 620 15 7 7.740 5.880 132 

Lehrabschlußprüfung 9.570 6. 3 10 152 8.450 6.450 131 

Berufsbild.mittl.Schule 10 . 610 7.410 14 3 9.620 7.560 127 

Allgem.bild.höhere Schule 12. 820 8. 9 40 14 3 11.670 8.970 130 

Berufsbild.höhere Schule 14 . 690 9 .2 10 160 12 . 630 8.840 143 

Hochschule , 16 . 900 11. 520 14 7 15 .940 10.390 153 

Insgesamt 9.750 6. 380 153 8.510 6.420 133 

1) Im monatlichen Netto-Pe r soneneinkommen s i nd keine anteiligen Sonder zahlungen 
(13.u.14. Gehalt) enthalten; es bezieht s i ch nur auf Personen ohne Nebenbe­
schäftigung. 

2) Die Bereinigung der Arbeitszeit erfolgte mit dem Umrechnungs faktor ~_. 40 

Quelle: österreichisches Statistisches Zentralamt, Mikrozensus Juni 1981 
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Ubersich t 18 

Teilzeitbeschäftigung 

(Normalarbeitszeit unter 36 Std. wöc hentlich) 

1.970 1.979 1980 
% % % 

Unselbst. Erwerbstätige 

insgesamt 5,6 7,9 7,5 

Männer 1 ,3 1 ,6 1 ,3 

Frauen 13,7 18,7 18 , 1 

Angestellte und Beamte 

insgesamt 6,3 9,4 8,7 

Männer 2,4 2,8 2,3 

Frauen 12,2 18,0 17 , 1 

Arbeiter 

insgesamt 5,1 6,2 6,1 

Männer 0,5 0,5 0,4 

Frauen 15,5 20,0 19,9 

Quelle: Mikrozensus, Jahresergebnisse 1970, 1979, 1980, 
österreichisches Statistisches Zentralamt; eigene 
Berechnungen. 
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Uber s icht 19 

Mediane i nkomme n tei lzeitbeschä fti g ter Frauen nach 

beruf licher Tätigke it (Juni 198 1) 

unbereingtes bereinigtes 1 ) 
berufliche Tätigkeit Ne ttoe i nkommen Nettoeinkommen 

Hilfarbeiter 3 . 560 5.970 
(ohne Land-u.Forstwirtsch. ) 

Angelernte Arbeiter 3.930 6 , 150 

Facharbe i ter 4. 110 6.350 

Angestellte in Hilfs -
tätigkeite n 4 . 340 6 . 600 

Angeste llte in ge-
lernten Tätigke iten 4 .240 7.550 

mittlere Ange s t e llte 5 .690 8. 77 0 

1) nach Umrechnung auf Wochenarbeitszei t von 40 Stunden. 

Quelle: öste rre i ch i sches S t a tis.tisc h e.s Zen tralamt, 
Mikro zensus Jun i 1981. 
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Ubersicht 20 

Medianeinkommen häufig überstundenleistender Arbeitnehmer 

nach beruflicher Tätigkeit (Juni 1981) 

berufliche Tätigkeit 

Hilfsarbeiter 
(ohne Land-u.Forstwirtsch.) 

Angelernte Arbeiter 

Facharbeiter 

Angestellte in Hilfs­
tä.tigkei ten 

Angestellte in ge­
lernten Tätigkeiten 

Mittlere Angestellte 

Höhere Angestellte 

Angestellte in hochquali­
fizierten Tätigkeiten 

Arbeiter, insgesamt 

Angestellte, insgesamt 

öffentl. Bedienstete, 
insgesamt2 ) 

unbereinigtes bereinigtes
1

) 
Nettoeinkommen Nettoeinkommen 

7.360 6.980 

9.510 8.150 

9.420 8.750 

8.290 7.750 

9.250 7.730 

10.230 9.520 

14. 1 60 11.600 

17.930 14.340 

9.400 8.490 

11 .720 10.120 

11. 360 9.750 

1) Nach Umrechnung auf Wochenarbeitszeit von 40 Stunden. 

2) Etwa 80% der Vertragsbediensteten im öffentlichen Dienst 
dürften in der Kategorie der Angestellten erfaßt sein. 

Quelle: österreichisches Statistisches Zentralamt, Mikro­
zensus Juni 1981. 
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AmEITER1) 

Facharbeiter 

bes. qualifizierte 
angelernte A.Ibei ter 

qualifizierte 
angelernte A.Ibei ter 

scnstige 
angelernte Arbeiter 

Hilfsaxbei ter , schwer 

Hilfsaxbeiter, l e i cht 

insgesamt 

ANGESTELLTE2 ) 

Verwendungsgruppe 

I 

rr 

Irr 

IV 

V 

VI 

insgesamt 

- 82 -

I ndus trielle Lohnstruktur 

(ohne Vorarlberg) 

Stundenverdienst in s3) 

1970 1980 1981 

25,27 66 , 23 71 ,19 

23, 45 61,26 65, 71 

21, 90 55 , 94 59 ,96 

18,60 48 , 82 52,30 

19,16 49,04 52 ,00 

16 , 23 44,54 48,1 9 

21,53 57,16 61, 53 

M:>natsgehalt in S 

1970 1980 1981 

2. 757 6.695 7.343 

3. 445 8.403 8. 957 

4. 551 11 .271 12. 119 

6.234 15.617 16 .851 

8. 992 22.092 23. 9CX) 

13.606 33 . 215 35 .383 

5.773 15.151 16. 403 

Ubersicht 21a 

Uberzahlung in % 

1980 1981 

39, 1 38,7 

SO,O SO,1 

46,8 45,8 

40,4 40,0 

28,3 27,0 

20,9 31,3 

41,0 40,6 

Uberzahlung in % 

1980 1981 

15,6 17,5 

23,2 22,7 

24,7 25,3 

28 ,1 28,6 

31,5 31,7 

29,0 27,1 

27,7 27 ,8 

1) Arbeiter: Oktober 1970, Sep1:.e!r!iJer 1980, Septerrber 1981 

2) Angestellte: Järmer 1970, J"änner 1980, Jänner 1981 

3) Ldmarbei t + Akkordarbeit + Prämienarbeit 

Quelle: Bundeskamrer der gewerblichen Wirtschaft. 
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Ubersicht 21b 

Industrielle Lohnstruktur 
'-

(ohne Vorarlberg) 

Stundenverdienste 
insgesamt = 100 

ARBEI'IER 1980 1981 

Facharbeiter 116 116 

bes.qualifizierte 
angelernte Al:t>ei ter 108 107 

qualifizierte 
angelernte Arbeiter 98 97 

senstige 
angelernte Arbeiter 85 85 

Hilfsa.rt:lei ter ,schwer 86 85 

Hilfsa.rt:leiter, leicht 79 78 

insgesamt 100 100 

M:::Jnatsgehäl ter 
insgesamt = 100 

ANGESTELLTE 1980 1981 

verwen&mgsgruppe 

I 44 45 

I1 55 55 

U1 74 74 

IV 103 103 

V 146 146 

VI 219 219 

insgesamt 100 100 

Quelle: Bundeskamner aer gewerblichen Wirtschaft. 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original)84 von 165

www.parlament.gv.at



Ubersicht 22 

Die branchen~pezifische Lohnhierarchie in der Industrie 

Stunde nlöhne in S Rang 1971 =100 I 1971 1981 71 81 71 81 
KV I s t KV I st KV KV Ist Ist KV Ist 

Fahrzeug 17 , 28 29, 1 3 43,93 70,67 8 10 1 1 254 243 

Eise nhUtten 17 ,62 27, 4 1 42,74 69,15 7 13 3 2 243 252 

Chemie 18 , 03 24 , 84 46 , 59 68,85 4 6 9 3 258 277 

Bau 5 1,49 68,75 

Bergba u 17 ,01 25,54 44 ,58 68,40 11 9 7 4 262 266 

Masch i ne n 17,71 26, 44 45,17 65,90 6 8 4 5 255 249 

Papie r 19,51 25 , 72 51, 79 65 , 79 3 1 6 6 266 256 

Gie ßerei 16,63 27,55 41 ,26 65 , 3 8 14 16 2 7 248 2 37 

Gaswerke 19,97 25,07 48 ,1 4 65,20 2 4 8 8 241 260 

Stein-u . Keramik 17,24 24,47 47,78 62,66 9 
I 

5 10 9 277 256 

Glas 17 , 78 24, 09 48,19 62 , 38 5 3 11 10 271 259 

Metall 17,10 26,3 1 43 , 27 62,13 10 12 5 11 253 236 

Holz 16 , 07 23, 13 43,7 8 58,81 16 11 13 12 272 254 

Elektr o 17,00 22 , 57 41 , 35 58, 3 6 12 14 14 13 243 259 

Nahrungsmittel 20 ,34 22 , 45 51 , 16 57,83 1 2 15 14 252 258 

Eisen- u.Metall 16,60 2 3 , 27 41,06 57,60 15 17 12 15 247 248 

Säge 16,87 21,2 2 46,39 5 6,49 13 7 16 16 275 266 

Textil 14,53 19,92 36,99 50,06 19 18 19 17 255 251 

papierver arb .. 15 ,53 19,94 41,29 49,91 17 15 18 18 266 250 

Lederver arbeit. 14,54 20, 10 32,31 46,07 18 20 17 19 222 229 
Leder erzeugung 13, 69 19,45 32,25 44,36 21 21 20 20 236 228 
Bekleidung 14,21 18,63 34,89 43,40 20 19 21 21 246 233 

insgesamt 17,25 23,89 43,82 1) 61,531) 
-

1) inkl. Bau 

Quelle: Lohnerhebungen der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft 
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Ubersicht 23 

Einkünfte (nach Ausgleich mit Verlusten) nach Einkunftsarten 

Anteil der Fälle1) Anteil der Einkünfte 
in % aller erfaß- (nach Ausgleich mit Durchschnittliche Einkünfte 

ten Fälle Verlusten) je Fall 
Einkunftsarten 1973 1977 1978 1973 1977 1978 1973 1977 1978 

Land-und Forstwirtschaft 9,1 9,4 9,6 2,1 2,4 2,4 23.600 31.850 31.690 

selbständige Arbeit 7,7 8,3 7,8 13,1 16,6 16,3 175.150 249.520 261.630 

. Gewerbebetrieb 32,0 28,4 28,6 56,1 44,3 42,0 181.510 194.380 182.800 

nichtselbständi'ge Arbeit 25,5 27,1 27,7 21,4 27,8 30,2 86.640 128.190 136.030 

Kapitalvemögerl 5,4 5,4 5,3 2,1 2,2 2,3 40.730 51.130 54.890 

Vermietung u.Verpachtung 15,3 15,6 15,3 3,4 4,3 4,3 23,320 34,630 34,980 

Sonstige Einkünfte 5,0 5,8 5,7 1,8 2,4 2,5 36.980 5J.CXX> 54.670 

1) Zahl der erfaßten Fälle der Einkünfte aus den sieben Einkunftsarten übersteigt die Zahl der E.J:nl<~­
steuerpflichtigen bei weitau. Das bedeutet, daß beim überwiegenden Teil der Veranlagten das steuer­
pflichtige Einkatrten aus zumindest zwei Ei.nkamensquellen stanmt. 

Quelle: Einkatrtensteuerstatistik 1973, 1977, 1978, österreichisches Statistisches Zentralamti eigene 
Berechnungen • 
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Ubersicht 24 

Einkünfte und Verluste nach Einkunftsarten 1978 

Fälle von Durchschnittl.Ein- Fälle von Durchschnittl. 
Einkunftsarten Einkünften künfte je Fall Verlusten Ver luste je Fall 

Land-und Forstwirtschaft 57.116 33.540 1 .021 72.050 

selbständige Arbeit 44.426 278.510 2.572 29.890 

Ge\t.erbebetrieb 163.044 198.910 10.553 66.050 

nichtselbständige Arbeit 167.872 13 6 . 210 202 14.080 

Kapitalventögen 31.661 56 . 510 207 193.420 

Vennietung u. Verpachtung 77.662 47.180 15.186 27.370 

Sonstige Einkünfte 34.712 54.840 77 19.660 

insgesamt 576.493 133.470 29.818 43.850 
-- --

Quelle: E:1nkarrnensteuerstatistik 1978, österreichisches Statistisches Zentralcvnti ei~~ 
aereclmungen. 
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tJbersicht 25 

Verteilung der einkommensteuerpflichtigen Einkommen 

in Österreich 

Schichtung der Einkannen- Anteil am gesamten ei.nk.arm:m-
steuerpfli chtigen nach der steuerpflichtigen Einkamrnen in % 
Einkamenshöhe 1973 1977 1978 

unterstes Zehntel 1,3 1,2 1,2 

2. Zehntel 2,1 2,1 2,0 

3. Zehntel 2,8 2,9 2,7 

4. Zehntel 3,5 3,6 3,5 

5. Zehntel 4,4 4,5 4,5 

6. Zehntel 5,5 5,6 5,6 

7. Zehntel 6,6 7, 1 7,1 

8. Zehntel 9,3 9,5 9,6 

9. Zehntel 13,7 14,5 14,5 

oberstes Zehntel SO,8 49,0 49,3 

oberstes Hundertstel 19,3 18,9 18,6 

Statistische Kennzahlen 1973 1977 1978 

Variationskoeffizi ent 2,079 2,843 2,767 

log. Standardabweichung 0,991 1,(XX) 0,990 

Gini-Koeffizient 0,595 0,586 0,589 

Atkinson-Koeffizient (E=2) 0,666 0,674 0,658 

Theil-Koeffizient 0,708 0,834 0,830 

Quelle: Einkcmrensteuerstatistik 1973, 1977, 1978, österreichi­
sches Statistisches Zentralamti eigene Berechnungen. 
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Ubersicht 26 

Verteilung der einkommensteuerpflichtigen Einkommen 

vor und nach Steuern 1978 

Schichtung der Einkamen- Anteil am gesamten einkarrcen-
steuerpflichtigen nach der steuerpflichtigen Einkcmnen in % 
Einkarrrenshöhe vor Steuer nach Steuer 

unterstes Zehntel 1,2 1,8 

2. Zehntel 2,0 2,8 

3. Zehntel 2,7 3,8 

4. Zehntel 3,5 4,6 

5. Zehntel 4,5 5,7 

6. Zehntel 5,6 6,9 

7. Zehntel 7,1 8,5 

8. Zehntel 9,6 11,0 

9. Zehntel 14,5 15,2 

oberstes Zehntel .49,3 39,7 

oberstes Hundertstel 18,6 13,7 

Statistische Kennzahlen vor Steuer nach Steuer 

Variatianskoeffizient 2,767 2,054 

log. Standa.rt:labweichung 0,990 0,851 

Gini-Koeffizient 0,589 0,494 

Atkinson-Koeffizient ( e:=2) 0,658 0,550 

Theil-Koeffizient 0,830 0,556 

Quelle: Einkattrensteuerstatistik 1978, österreichisches Statisti­
sches Zentralamti eigene Berechnungen. 
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Ubersicht 27 

~inkommensteuerpflichtige und Einkünfte (nach Verlustausgletch) 

nach Bundesländern 

Anteil Einkünfte (nach 
Ausgleich mit Verlusten) Durchschnittl:j.:cbe EinkUnfte 

Bundesland Anteil Steuerpflichtige an den Gesamteinktinften je Steuerpflichtigen 

1973 1977 1978 1973 1977 1978 1973 1977 1978 

Burgenland 2,8 2,9 2,8 1,8 1,9 1,9 112.200 142.530 147.600 

Kärnten 5,7 5,7 5,9 5,5 5,4 5,4 171.210 204.280 197.890 

Niederösterreich 16,5 18,0 18,4 13,1 14,7 14,6 139.230 174.210 170.410 

~österrej:ch 15,6 15,4 15,3 16,0 15,8 15,7 179.290 219.480 220.220 

Salzburg 6,8 6,8 6,8 8,3 7,7 7,4 211.040 240.550 233.850 

Steienmrk 10,9 11,3 11,2 11,2 11,7 11,5 178.200 222.280 219.130 
t 

Tirol 8,4 8,7 9,1 8,6 8,4 8,8 178.380 208.130 207.180 

Vorarlberg 6,3 6,3 6,5 5,8 5,8 6,3 160.790 195.140 208.650 

Wien 27,0 24,9 24,0 29,7 28,6 28,4 191. 790 245.290 253.950 

österreich 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 174.560 213.900 214.670 

Quelle: Ei.nkrnmensteuerstatistik 1973, 1977, 1978, österreichisches Statistisches Zentralamti eigene 
Berechnungen • 
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Bundesland 1 

Burgenland 28.190 

Kärnten 33.100 

Niederösterreich 29.320 

Oberosterreich 35.280 

Salzburg 33.470 

Steiermark 34.400 

Tirol 34.170 

Vorarlberg 40.500 

Wien 35.730 

österreich gesamt 33.320 

Verteilung der ei.nkalmansteuerpflichtigen Einkarm.:m 

nach Bundesländern 1978 

Dezile in Schilling 

2 3 4 5 6 7 

37.600 48.300 61.140 76.410 95.790 123.210 

45.:740 59.140 74. 650 93.250 117.610 150.280 

38.980 49.850 63. 210 78.630 98.790 131.230 

49.470 64.220 79.870 97. 190 118.530 147.310 

47.920 63.690 81.160 101. 560 128.9CX:> 167.830 

47.350 61.680 77 . 820 97.650 125.720 165.280 

49.610 65 . 460 82.540 101 . 340 125 . 790 158.400 

61 . 300 81.660 102.580 124.450 148.970 177.120 

51.670 68.860 89 . 390 116 .030 149.350 197.930 

46.860 61.850 78 .590 98.440 123. 940 162.220 
-- -

Ubersicht 28 

8 9 

165.410 271.920 i 

213.120 369.890 

184.810 314.020 
I 

209.060 
I 

380.400 I 
I 

241.390 417.310 
, 

236 . 440 412.450 i 

219.120 267.860 

213.800 307.730 

282.820 469.750 

225.090 383.800 

Quelle: Eink(I(JIJmSteuerstatistik 1978, österreichisches Statisti sches Zentralamt i eigene Berechnungen. 
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Bundesland 

Burgenland 

Kärnten 

Niederösterreich 

Oberösterreich 

Salzburg 

Steiermark 

Tirol 

Vorarlberg 

Wien 

österreich gesamt 

Verteilung der einkamensteuerpflichtigen Einkamen 

nach Bundesländern 1978 

Ubersicht 29 

Indexwerte der Dezile nach Bundesländern · (österreich gesamt = 100) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

84,6 80,2 78,1 77,8 77,6 77,3 76,0 73,S 70,8 

99,3 97,6 95,6 95,0 94,7 94,9 92,6 94,7 96,4 

88,0 83,2 80,6 80,4 79,9 79,7 80,9 82,1 81,8 

105,9 105,6 103,8 101,6 98,7 95,6 90,8 92,9 99,1 

100,5 102,3 103,0 103,3 103,2 1Q4,0 103,5 107,2 108,7 

103,2 101,0 99,7 99,0 99,2 101,4 101,9 105,0 107,5 

102,6 105,9 105,8 105,0 102,9 101,5 97,6 97,3 95,8 

121,5 130,8 132,0 130,5 126,4 120,2 109,2 95,0 80,2 

107,2 110,3 111,3 113,7 117,9 120,5 122,0 125,6 122,4 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
- - --

Quelle: Ei.nkarJrensteuerstatistik 1978, österreichisches Statistisches Zentralamt; eigene Berechnungen. 
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Ubersicht 30 

Bundesland 

Burgenland 

Kärnten 

Niederösterreich 

Oberosterreich 

Salzburg 

Steiermark 

Tirol 

Vorarlberg 

Wien 

österreich gesamt 
~--- -----_. _ .- -- - - ---

Verteilung der einkommensteuerpflichtigen Einkommen 

nach Bundesländern 1978 

Atkinson-
Variations- lCXJ . Standard- Gini-Koeffizient Koeffizient Theil-
koeffizient abweichung (e:=2) Koeffizient 

1.513 0.960 0. 540 0.633 0 . 583 

1.652 0.985 0.570 0.642 0.663 

1.754 0.954 0.577 0.617 0.697 

1. 922 0 . 970 0. 600 0.641 0 . 791 

1.901 1.016 0.604 0.666 0.784 

1.728 0.995 0.587 0.646 0.710 

1.759 0.973 0.568 0.640 0.687 

1.569 0.898 0.506 0.594 0.559 

1.778 1.067 0.602 0.699 0.748 

2.767 0.990 0.589 0.658 0 •. 830 
---- ----------

Quelle: Eink<Illre11Steuerstatistik 1978, österreichisches StatistischeS Zentra,la,mti etgene ~. 
rechnungen • 
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SOZIALE SICHERHEIT 
================== 

DIE SOZIALAUSGABEN IM INTERNATIONALEN VERGLEICH 

In der Abgrenzung der EG-Sozialkonten - sie umfassen 

neben den Ausgaben der öffentlichen Hand für soziale 

Sicherheit auch sogenannte "freiwill igp. Arbeitgeber­

leistungen" - betrugen - 1981 die Sozialausgaben in 

Österreich etwa 282 Mrd. S . Gegenüber 1980 stiegen sie 

um etwa 24 Mrd.S oder 9,4 %. Diese Steigerungsrate 

war - am längerfristigen Trend gemessen - mäßig, je­

doch deutlich höhe r als das nominelle Wirt schafts ­

wachstum (ü5,7 %) . Die Sozialquote (das ist der Anteil 

der Sozialausgaben am Brutto-In landsprodukt) stieg 

dadurch um fast einen Prozentpunkt auf 26,8 %. 

Entsprechende Daten für die EG-Länder reichen zur Zeit 

nur bis zum Jahr 1979 (bzw. für 4 Länder bis 1980). 

Demnach hatten 1979 die Niederlande mit 30,0 % die 

höchste Sozialquote, gefolgt von Dänemark (27,1 %) 
und Belgien (27,0 %) . Den relativ niedrigsten Sozial­

ausgabenanteil am Brutto-Inlandsprodukt verzeichneten 

Irland (18,2 %) und Großbritannien (20,4 %). Öster­

reich lag mit einer Quote von 25,9 % an der 5. Stelle 

der 10 Vergleichsländer. Bereits in den Vorjahren war 

Österreich im Mittelfeld gelegen . (1) 

Sozialausgaben 
1981:282: Mrd.S 

Steigerung 
9,4 % 

Sozialquote 
26,8 % 

internat.Ver­
gleich 1979 
Österreich an 
5. Stelle 

(1) Siehe G. Busch, Die Sozialausgaben Österreichs im 
internationalen Vergleich, Gutachten im Auftrag des Bun­
desministeriums für soziale Verwaltung, Wien 1979. Hierin 
wird auch die Problematik solcher internationaler Ver­
gleiche ausführlich erörtert. Insbesondere ist bei der Inter­
pretation der Daten zu beachten, daß eine hohe Sozialquote 
nicht unbedingt mit einem hohen Niveau an sozialer Vorsorge 
gleichgesetzt werden kann; sie kann z .B. auch durch hohe 
Arbeitslosigkeit - und entsprechend hohe Ausgaben für Ar­
beitslosenunterstützung - bedingt sein. 
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Entwicklung der SozialQuoten 1) im internationalen Vergleich 2) 

Sozialquoten 

1975 1978 1979 1980 

BRD 27,8 (1) 27 ,4 ( 2) 26 ,8 (4) 

Frankreich 22 ,9 (6 ) 25 , 0 (6 ) 25 ,3 ( 6) 25,8 

Italien 22,0 (7) 23,6 (7) 22 ,8 (7) 

Niederlande 26,7 (2) 28,9 (1) 30 ,0 (1) 30 ,7 

Belgien 24 ,5 (4) 26 ,4 ( 3) 27 ,0 ( 3) 

Luxemburg 22,4 (8) 25 , 6 (5) 25 , 3 ( 6) 26 ,5 

Großbritannien 20,0 (9) 20 ,4 (8 ) 20 ,4 ( 8) 

Irland 19,4 ( 1O) 17 ,5 (9) 18,2 ( 9·) 

Dänemark 25,8 (3) 26 ,2 (4) 27,1 ( 2) 28 ,0 

österreich 23,9 (5) 26 ,2 (4) 25,9 (5) 25 , 9 

1) Sozialausgaben in % des Brutto-Inl andsprodukts 

2) Die Ziffern in Klammern entsprechen dem Rang im inter ­
nati onalen Vergleich 

Quelle: EG - Sozialkontenj Wifo - Berechnungen 
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FAMILIENLASTEN AUSGLEICH (FLAG) 

Die Ausgabe n de s Familienlastenaus gleichs (Kapite l 56 ) 

des Bundes vor a nsc hlages) be trugen 1981 31 , 3 Mr d . S . Die s 

entsprach 9,3 % der Gesamtausgaben des Bundes . Gegen ­

über dem Vorjahr stiegen die Aufwendungen um 8 , 3 % und 

damit rascher als in den beiden letzten Jahren . Maß ­

gebend hiefür war die Anhebung der Familienbeihilfen 

um rund 10 % ab Jahresbeginn . Für das erste Kind be ­

trug die Beihilfe nunmehr S 1.000, - monatlich (vorher: 

S 910 ,-- ), fü r Kinder ab dem 10 . Lebensjahr S 1 . 050 ,- . 

An die Stelle de r bisher nach de r Kinderzahl gestaffe l­

ten Beihilfe trat nunmehr eine Staffelung nach dem Al ­

ter eines Kindes (sie wurde Anfang 1982 weiter ausge­

baut, indem die Beihilfe für Kinder ab 10 Jahren auf 

S 1.200, - erhöht wurde) . Von den übrigen, quantitativ 

weniger bedeutenden Leistungen, stiegen die Ausgaben für 

Schülerfreifahrten am stärksten (etwa um ein Fünftel) . 

Die Zahl der Kinder, für die Familienbeihilfen (in 

voller Höhe) aus Mitteln des FLAG geleistet wurden, 

betrug knapp über 1,9 Millionen; sie ist in den letz ­

ten Jahren geringfü gig gestiegen . 

Die Aufwendungen des FLAG wu rden 198 1 zu etwa 60 % 
aus zweck gebundenen Dienstge berbeiträgen in der Höhe 

von rund 18,5 Mr d.S gedeckt . Gegenüber 1980 hat sich 

sowohl der Finanzierungsanteil als auch die absolute 

Höhe ( - 3,8 %) der Dienstgeberbeiträge verringert, da 

der Beitragssatz von 5 % auf 4,5 % gesenkt wurde . (1) 

(1) Diese Senkung ist im Zusammenhang mit eine r gleich ­
zeitigen Beitragssatzerhöhung in der Pensi onsve rsicherung 
der Unselbständigen zu sehen . Sie trägt daher den Charak ­
te r einer Budgetumschichtung mit dem Zie l, den Bund in der 
Finanzierung der Pensionsversicherung zu entlasten . 

Ausgaben des 
Familienlasten­
ausgleichs : 
31,3 Mrd . S, 
8,3 % Erhöhung 

Leistungen de~ 
Fami l ienlasten­
ausgleichsfonds 
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Abgesehen von den Dienstgeberbeit rägen erfolgt die Finan ­

~ ierung überwiegend aus dem allg emeinen Aufkommen der 

direkte n Steuern. Die Einnahmen blieben , wie in den bei ­

den Vor jahr en , hinter den Ausgaben zurück; das Defizit 

verg r öße rt e sich infolge der niedrigeren Dienstgeber ­

beiträge auf etwa 3,1 Mrd . S (1980 : 496 Mill .S) . Zur 

Deckung des Abgangs mußten Mittel des Rese r vefonds 

in Anspruch genommen werden . Dank der übe rschüsse 

aus den Jahren vo r 1979 wies der Reservefonds Ende 

1980 ein Vermöge n von 12 , 8 Mrd . S . aus . 

Mit Jahr esanfang 1982 wurden de r Alt erszusch lag zu r 

Familienbeihilfe und die Geburtenbeihilfe angehoben . 

Auf der Beitragsseite wurden keine neuen Maßnahmen 

get r offen . Zur Deckung der Mindereinnahmen wird der 

Reservefonds heuer voraussichtlich mit 3 , 3 Mrd .S 

beansprucht werden . 

Gebarung des Familienlastenausgleichs 

Mill . S 

Ausgaben insgesamt 

davon Familienbehilfen 

Geburtenbeihilfen 

Schülerfreifahrten 

Schulbücher 

Einnahmen 

Dienstgeberbeiträge 

Öffentliche Mitteil) 

Sonstige Einnahmen2) 

Ersatz vom Reservefonds 

1980 

29 . 194 

23 . 081 

1.335 

2 .083 

953 

19 . 229 

9. 377 

92 

496 

1981 

31 .338 

24 . 600 

1.300 

2 .520 

995 

18 . 500 

9.651 

100 

3. 087 

1) Anteil an Einkommens- und Körperschaf tssteuer , Beiträge von 
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben , Beiträge der Länder 

2) Rückgezahlte Unterhaltsvor schüsse 

Quelle : Bundesvor anschlag (für 1981) bzw . Bundesrechnungsab­
schluß (fü r 1980) 
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Die Entwicklung der österreichischen Sozial­

versicherung im Jahre 1981 

Im Jahresdurchschnitt 1981 waren in der sozialen 

K r a n k e n ver s ich e run g 7,486 .000 Personen 

leistungsberechtigt, davon waren 4,820.000 beitrags­

zahlende Versicherte und 2,666.000 mitversicherte Ange­

hörige. Der Anteil der durch die soziale Krankenversiche­

rung geschützten Personen an der Gesamtbevölkerung - diese 

betrug zum Volkszählungstag 12. Mai 1981 7,555.338 - betrug 

somit 99'1 %. 

Obwohl sich die Zahl der in der Krankenversicherung ge­

schützten Personen gegenüber dem Vorjahr um 27.000 erhöhte, 

fiel der Anteil der geschützten Personen an der Gesamtbe­

völkerung von 99'4 % im Jahre 1980 auf 99 ' 1 % im Jahre 1981 

zurück. Dies ist darauf zurückzuführen, daß die Bevölkerungs­

zahl durch das Volkszählungsergebnis um etwa 40 .00 0 bis 

50.000 gegenüber der Bevölkerungsfortschreibung korrigiert 

wurde. 

Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich die Zahl der beitrags­

zahlenden Versicherten um 21 . 000 und die Zahl der ohne 

Beitragsleistung mitversicherten Angehörigen um 6.000. In 

diesem Zusammenhang muß d arauf hingewiesen werden, daß die 

Zahl der mitversicherten Angehörigen nur sCh ä tzungsweise 

ermittelt wird, so daß kleinere Abweichungen zur tatsäch ­

lichen Zahl auftreten k önnen. 

Weiters ist zur statistischen Erfassung der Zahl der kran­

kenversicherten Personen festzustellen, daß in der gesamten 

Sozialversicherung grundsät zl ich fallbezogene Statistiken 

und nicht personenbezogene Statistiken geführt werden. 

Treffen in einer Person mehrere Versicherungsverhältnisse 

zusammen, wie zum Beispiel bei Doppelbeschäftigung , bei 

beschäftigten Pensionisten oder bei Bezug von zwei Pensionen 

usw., dann werden auch mehrere Versicherungsfalle gezählt. 

Stand in der 
Krankenver"­
sicherung 

statistische 
Erfassung 
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Durch statistische Auswertungen der Daten der Versiche­

rungsdatei des Hauptverbandes der österreichischen Sozial­

versicherungsträger können nun personenbezogene Daten 

gewonnen werden. Aufgrund dieser statistischen Sonderer­

h~bungen, die allerdings nicht alle Bereic~der Sozial­

versicherung erfassen, kann abgeschätzt werden, daß die 

Zahl der krankenversicherten Personen um rund 250.000 

niedriger ist als die Zahl der Versicherungsverhältnisse. 

Berücksichtigt man diese Bereinigung des Gesamt-Ve rsicher­

tenstandes, dann reduziert sich der Anteil der geschützten 

Personen an der Bevölkerung von 99'1 % auf rund 96 %. 

Die Tabelle 1 zeigt die Entwicklung der österreichischen 

Bevölkerung und der geschützten Personen seit dem Jahre 1971 . 

Von der Gesamtzahl der beitrags zahlenden Personen ent­

fielen 88'4 % auf die Krankenversicherung der Uns elbstän­

digen und 11 ' 6 % auf die Krankenversicherung der Selb­

ständigen. Die Zahl der in der Krankenversicherung der 

Selbständigen versicher ten Personen zeigt langfri stig eine 

fallende Tendenz, währe nd die Zahl der in der Krankenver­

sicherung der Unselbs tändigen versicherten Personen ständig 

zunimmt. 

Durch das ASVG wurden im Jahre 1981 3,796.267 Personen, 

das sind 78'8 % aller Ver sicherten, erfaßt. Die Zahl der 

krankenversicherten Arbeiter betrug im Jahresdurchschnitt 1981 

1,372.380 und war damit um rund 10 . 000 Personen niedriger 

als im Vorjahr . Die Zahl der krankenversicherten Ange­

stellten betrug 1,095. 412 ; gegenüber dem Vorjahr erhöhte 

sich die Zahl um rund 18 . 000 . Im Ve rgleich zum Jahr e 1971 

erhöhte sich die Zahl der Angestellten um 328 . 000 , die Zahl 

der Arbeiter sank hingegen um 25.000 (siehe Tabelle 2) . 

S~ In der U n f all ver s ich e run g betrug die 

ill~ Zahl der un~allversicherten Personen 4 ,95 0.100 . Die Zahl 

Ull~l- der unfallversicherten UnselbBtändige n betrug 2,713.300 und 
Ver81-

~ die Zah l der unfa l lversicherten Selbständigen betrug 919.8m. 

Weiters waren 1,317 . 000 Schüler und Studenten in der Unfall­

versicherung versichert. 
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In der P e n s ion s ver 5 ich e run g waren 

im Jahresdurchschnitt 1981 2,813.946 Personen ver­

sichert; 2,439.148 in der Pensionsversicherung der Un­

selbständigen und 374.798 in der Pensionsversicherung 

der Selbständigen. Im Vergleich zum Jahresdurchschnitt 1980 

erhöhte si~h die Zahl der pensionsversicherten Personen 

lediglich um 2.889 bzw. Or1 %. und zwar im Bereich der 

Pensionsversicherung der Unselbständigen um 1.890 und 

im Bereich der Pensionsversicherung der Selbständigen 

um 999. 

Nachdem sich das Wachstum des Pensionsstandes seit Mitte 

der siebziger Jahre vorübergehend verlangsamt hatte, be­

sChleunigte es sich in den letzten drei Jahren. Hiefür 

waren einerseits demographische Faktoren wie die tenden­

ziell steigende Lebenserwartung, andererseits der latente 

Arbeitskräfteüberschuß und höhere Leistungsansprüche 

(u.a. auch Mehrfachbezüge von Pensionen) bestimmend. Im 

Jahre 1981 ist die Zahl der Pensionen aus der gesetzlichen 

Pensionsversicherung um weitere 23.175 gestiegen und über-

schritt damit zum ersten Mal die 1'5 Millionen-Grenze 

(Pensionsstand Dezember 1981: 1,507.751). Eine Zunahme der 

Pensionen ist bei allen Pensionsarten (Ausnahme Waisen-

pensionen) festzustellen. Uberdurchschnittlich stark stieg 

die Zahl der Alterspensionen an Unselbständige (+ 3'4 %), 

vor allem an Angestellte (+ 6'4 %). Darin spiegelt sich 

der steigende Anteil der Angestellten an den Erwerbstätigen 

StaOO in der Pen­
sicrlSVersicherung 

Beschlanigte Zu­
nahne der Zahl 
der Pensicnen 

sowie die steigende Frauenerwerbstätigkeit in den letzten 

Jahrzehnten. Von den Pensionen an Selbständige nahmen die Erwerbs­
unrähigkeitspensionen um 3'6 % zu, während die Alterspensionen 

um 0'6 % zurückgingen. Nach den Folgewirkungen verschiedener 

Leistungsverbesserungen (vor allem bei den Bauernpensionen) 

hat sich die Entwicklung hier weitgehend normalisiert. 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original)100 von 165

www.parlament.gv.at



- 100 -

Da sich die Zahl der aktiven Pensionsversicherten ledig­

lich um 2.889 erhöhte, hat sich die Belastungsquote 

V~~~ (Pensionen je 1.000 Versicherte) sowohl im Bereich der 

der Belastungp- Un sei b st ändi gen al s auch im Bere ich der SeI b ständigen 
quote 

Steigerung bei 
den vorzei ti­
gen Alters­
pensima1 

Wi tweq>ensioo 

bedeutend verschlechtert. Insgesamt entfielen im 

Jahre 1980 auf 1.000 Pensionsversicherte 523 Pensionen, 

im Jahre 1981 aber bereits 531 Pensionen. Im Bereich der 

Pensionsversicherung der Unselbständigen erhöhte sich 

die Pensionsbelastungsquote von 477 auf 486 und im Bereich 

der Pensionsversicherung der" Selbständigen von 823 auf 825. 

Der anhaltende Konjunkturabschwung und die damit 
verbundene Nachfrageabschwächung auf dem Arbeitsmarkt 

sowie demographische Faktoren f'ührten zu einer 

deutlichen Zunahme der vorzeitigen Alterspensionen. 

Die Zahl der vorzeitigen Alterspensionen bei langer Ver­

sicherungsdauer betrug im Dezember 1981 78.429 und var damit 

um 10.522 bzw . 15'5 % höher als ~m Dezember 1980; die Zahl 

der vorzeitigen Alterspensionen bei Arbeitslosigkeit stieg 

im Vergleich zum Vorjahr um 1. 918 bzw. 29'1 % auf 8.513. 

Durch die 36. Novelle zum ASVG wurde e~ne Witwerpension 

eingeführt, für die "spiegelgleich" die Anspruchsvoraus­

setzungen gelten vie bisher bereits für die Witven­

pensionen. Voraussetzung ist, daß der Versicherungsfall 

nach dem 31. Mai 1981 eingetreten ist. Die Witver­

pension gebührt jedoch noch nicht in voller Höhe. Ab 

1. Juni 1981 wird sie zu einem Drittel , ab 1. Jänner 1985 

zu zwe~ Drittel gevährt und erst ab 1. Jänner 1989 ii 

der vollen Höhe zur Auszahlung gebracht. 

Insgesamt haben in der zweiten Jahres hälfte 1981 ca. 
900 Witver einen Antrag auf Witverpension gestellt. Im 

Dezember 1981 haben die Pensionsversicherungsträger 684 

Witwerpensionen ausb~zahlt. Damit wurde die prognosti­

zierte Zahl an Witwerpensionen (3.600 Ende 1981) bei 
weitem nicht erreicht. 
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Die Gesamtzahl aller Pensionen und Renten aus der Unfall- und 

Pensionsversicherung betrug im Dezember 1981 1,633.087 und 

war damit um 21.406 bzw. 1'3 % höher als vor Jahresfrist. 

In den einzelnen Bereichen wurde folgende Anzahl von 

Pensionen und Renten ausbezahlt: 

Pensionsversicherung der Unselbständigen 1,191.328 

Pensionsversicherung der Selbständigen: 310.4~3 

Unfallversicherung: 125.336 

Es muß darauf hingewiesen werden, daß die Zahl der ausbe­

zahlten Pensionen mit der Zahl der Pensionsbezieher nicht 

ident ist. Wie aus einer Auswertung der Versicherungsdatei 

des Hauptverbandes der österreichischen Sozialversicherungs­

träger herv.orgeht, war zum Stichtag 1. Juli 1981 die Zahl 

der ausbezahlten Pensionen etwa um 9 '3 % höher als die Zahl 

der Pensionsbezieher. Vor allem bei den Witwen ist die 

Zahl der Doppelpensionsbezieher groß. Rund 28 % der 

Witwen bezogen neben der Witwenpension noch eine eigene 

Alterspension oder Invaliditätspension . 

Im Zeitraum 1. Jänner 1977 bis 31. Dezember 1980 konnten 

von den Pensionsversicherten unter bestimmten Voraus­

setzungen Anträge auf nachträglichen Einkauf von Ver­

sicherungsmonaten gestellt werden. 

Die folgende Tabelle gibt nun einen Uberblick über die 

Zahl der Anträge im Zeitraum Jänner 1977 bis Dezember 1980. 

Zahl der Anträge auf nachträglichen Einkauf von 

Versicherungsmonaten 

I 

i 

! 
! 
I 

I 
; 

I 

! 
I 

JAHR !NSGESAMT MÄNNER FRAUEN 

1977 12 . 464 2.468 
I 

9.996 

1978 8.700 1 .992 i 6.708 

1979 9.875 3.219 6.656 

1980 1 ) 41 . 958 10.372 31.586 . 
1) vorläufige Zahlen; einschließlich der 

Anträge, die im Dezember 1980 einge­
langt sind, jedoch erst im Jahre 1981 
statistisch erfaßt wurden sowie Ab­
tretungen von anderen Versicherungs­
trägern. 

Zahl der Pensio­
nen nach Ver­
sichen.lrlgsbe­
reichen 

nachträglicher 
Einkauf ven 
Versichen.Jngs­
zeit 
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Insgesamt wu rden bis Dez ember 198 1 36.427 Anträge ange­

nommen. 13 .749 Anträge wurden abgetreten oder es kam zu 

einem Verfahrens abbr uch bzw. zu einer sonstigen Erledigung. 

18.688 Anträge waren am Ende des Jahres ' 1981 noch uner­

ledigt. Insgesamt wurden bis zum Dezember 1981 3,158.781 

Versicherungsmonate eingekauft, wof ü r ein Betrag von 

1.838 Millionen Schilling a ufgewendet wurde. 

Für das Jahr 1981 wurde der Anpassungs faktor mit 1'051 

P~i~festgesetzt. Mit 1. Jänner 1981 wurden die Pensio nen 

~und Renten demnach um 5' 1 % angehoben. 

5,1 % 
Einen Uberblick über die Entwicklung der Pensionsanpassung 

seit dem Jahre 1970 gib t die folgende Tabelle: 

J AHR PENSI ONSAN-
PASSUNG IN % 

1970 + 5' 4 

1971 + 7' 1 

197 2 + 7 '4 

197 3 + 9 ' 0 

1974 + 10 ' 4 

1.7.1974 + 3'0 

1975 + 10'2 

1.7.1975 + 3'0 

1976 + 1 1 ' 5 

197 7 + 7 ' 0 

1978 + 6'9 

1979 + 6'5 
1980 + 5'6 
1981 + 5 ' 1 

Das erklärte Ziel der Pensionsdynamik ist es, die Pensio­

nisten an der EinkQmmensentwicklung der unselbständig Er­

werbstätigen teilnehmen z u lassen . Da Lohnbewegungen nur 
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im nachhinein festgestellt werden können, ist eine Verzöge­
rung der Pensionsanpassung unvermeidbar und in Jahren eines 
stärkeren Preisauftriebes scheinbar ungünstig. 'Der Anpassungs­
faktor des Jahres 1981 spiegelt die Lohnbewegungen der Er­
werbstä tigen im Zeitraum Juli 1978 bis Jänner 1980 wider. 
In diesem Zeitraum war die Inflationsrate gering 

(1978: 3'6 %, 1979: 3'7 %). Die durchschnittliche Bei­
tragsgrundlagenerhöhung auf der Grundlage der Berechnungs­
methode für die Richtzahl betrug a ber 5'1 %. 
Im Jahre 1981, in dem die Pensionen um 5'1 % angehoben 
wurden, war die Pensionsanpassung unter der Inflations­
rate von 6'8 %. Damit mußten die Pensionisten im 

Jahre 1981 zwar einen Realwertverlust hinnehmen; lang­
fristig gesehen hat jedoch die lohnorientierte Pensions­
dynamik für die Pensionis ten bedeutende Vorteile gegen­
über einer preisorientierten Anpassung gebracht. Seit 1970 
wurden die Pensionen um 144'0 % angehoben. Der Verbraucher­
preisindex stieg im selben Zeitraum aber nur um 96'4 %. 
Di e reale Pensionssteigerung betrug demnach + 24'2 %. 

Die tatsächliche Steigerung der Durchschnittspensionen 
gegenübe r dem Vor jahr lag bei den meisten Versicherungs­
trägern über dem Wert des Anpass ungsfaktors. Dies erklärt 
sich aus Strukturverschiebungen und daraus, daß die Beträge 
der jähr lich neu anfallenden Pensionen in de r Regel h öhe r sind 
als die der wegfallenden. Aber auch eine Änderung in der 
Zusammensetzung des Pensionsstockes beeinflußt den Gesamt­

durchschnitt. 

Die tatsächliche Erhöhung der Durchschnittspensionen im 
Vergleichszeitraum De zember 1981 zu De zember 1980 be i den 
einzelnen Pensionsversicherungsträgern kann der folgenden 

Aufstell ung entnommen werden: 

reale Pensioos­
steigerung seit 
1970: 24 ,2 % 
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! 
DURCHSCHNITTS- I 

I ERHöHUNG 
VERSICHERUNGSTRÄGER PENSION I GEGENUBER DEZEMBER 1980 

DEZEMBER 1981 1 
S S % 

Pensionsversicherung insges. 4 . 451 
I 306 7'4 

Pensionsvers. der Unselbst . 4 . 646 318 7'3 

PVA der Arbeiter 4 . 026 262 7'0 
VA d. österr.Eisenbahnen 3 .692 258 7 '5 
PVA der Angestellten 6 . 110 411 7'2 
VA d.österr.Bergbaues 5 .638 409 7'8 

Pensionsvers. der Selbst. 3 .698 250 7'3 

SVA d.gewerbl. Wirtschaft 4 . 444 317 7 ' 7 
SVA der Bauern 3.096 194 

I 
6'7 

VA d .österr.Not ariates 15.822 1. 399 9 '7 

Ei n e vergle i c h e nde Da rs tellung der Durchschnitt s p ens io n e n, 

die si c h n u r a uf d en Ber eich der Alter s pension besc hränk t , gi bt 

ei n den t a t sä c h lichen Verhältnissen be s ser ent sprechendes 

Bild. Stellt do ch für den überwiegenden Teil d e r a us de m Er­

werbsleben a u sg es chi edenen Per s onen die Alters pensio n die 

ei nz ige f i na nz i elle Sicherung ihres Lebensstandard s da r. I n 

der folg e nde n Aufstellung wird daher die Entwicklung de r 

~ durchschni t t l i ch e n Al ter sp e n s ion seit 1970 - g e t r e nnt nach 
sctnittl. 
M~ Versicher u ngstr äg ern - ang e geb e n . 
pensün 

I 
I 
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Durchschnittliche Alte r spension 

(in SChilling) 

I D E Z E M B E R STEIGERUNG i I 
I 

VERSICHERUNGSTRÄGER ! 1970- 1981 

I 1970 1975 1980 198 1 I IN % 
I 

Pens ionsvers . insgesamt 1. 863 3.280 5. 15 3 I 5. 533 I 197'0 

Pensionsvers . d . Unselbst. 2 . 182 3.612 5.461 5.843 167 ' 8 

PVA der Arbeiter 1. 867 3. 082 4 . 568 4 . 864 160'5 
VA d . ö . Eisenbahnen 1. 940 3. 348 5 . 180 5 . 541 185'6 
PVA der Angestellten 2 . 953 4.737 7 . 0 19 7 . 485 153'5 
VA d.ö . Bergbaues 3. 405 5.675 8 . 408 8. 958 163' 1 

Pensionsvers . d.Selbst. 965 2.269 4 . 092 4 . 418 357' 8 

SVA d . gew . Wirtschaft 1.644 3.015 4. 999 5. 405 228 ' 8 
SVA der Bauern 478 1. 674 3 . 244 3. 466 625' 1 
VA d . österr.Notariates 7.206 14.529 25 .021 27 .049 275 ' 4 

Wie aus obiger Tabelle ersichtlich, stiegen vor al l em die 

Alterspensionen bei der Sozialversicherungsans t al t der gewe r b­

lichen Wirtschaft und bei der Sozialversicherungsanstalt der 

Bauern überpropor t ional. Bei der Sozialversicherungsanstalt 

der Bauern macht sich vo r al l e m di e Umwan dlu n g de r bäu er l i chen 

Zuschußrenten ~n Ubergangspensionen bemerkbar. 

Zum Vergleich soll im folgenden d ie Entwicklung der hö c hst ­

möglichen Pension in der Pensionsversi c herung nach dem ASVG 

dargestellt werden . Die überpro portionale Steigerung in den 

letzten Jah r en ist auf die zusätzlic h e Anhebung der Höchst­

beit r agsg r undlage in den Jahren 1977 b is 1979 zurückzuführen. 

Höchstpensiooen 
Höchsti:>ei t:rag:;­
grundlagen 
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Entwicklung der Höchstpension in der 

Pensionsversicherung nach dem ASVG 

1970 - 1981 

HÖCHSTPENSION I STEIGERUNG GEGEN-JAHR I 
IN S j UBER VORJAHR IN % 

i 

1970+) 
I 

I I 5.44 8 '90 -
1971+) i 

5.8 48' -- + 7 '3 

19 72+) 6.267'80 + 7'2 

1973+) 6' . 762 ' 30 + 7 '9 

1974 7.251'20 + 7 ' 2 

1975 7 . 876'90 + 8'6 

1976 8.6 53'60 + 9 ' 9 

1977 9.357'20 + 8 ' 1 

1978 10.298' 4 0 + 10 ' 1 

1979 11.442'40 + 11' 1 

1980 12 .74 4'60 + 1 1 ' 4 

19,8 1 13 .993'60 + 9'8 

+ ) Stichtag 1. Juli 

Erreicht das Gesamteinkommen nicht di e Höhe des Richtsatzes, 

so hat der Pensions berechtig t e einen Anspruch auf eine Aus ­

gleichszulage zur Pension, und zw ar in der Höhe der Differenz 

zwischen Gesamteinkommen und Richtsatz . Ab 1. Jänner 1981 

standen die einzelnen Richtsätze in folgender Höhe in 

Geltung: 
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Ausgle ichszulage , 
Richtsätze 

Für Pensionsberechtigte aus 
eigener Pensionsversicherung , 
wenn sie mit dem Ehegatten 
(Ehegattin) im gemeinsamen 
Haushalt leben •..•. • .....• . •.......•.••.•... S 5.316,--

Alleinstehende .... . ..•...... . ••............. S 3.703,--

Für Pensionsberechtigte auf 
Witwen-(Witwer)pensionen .• . ..•....•......•.. 

Für Pensionsberechtigte auf Waisenpensionen: 
bis zur Vollendung des 24. Lebensjahres 
falls beide Elternteile verstorben sind ..•.. 
nach Vollendung des 24. Lebensjahres ..... . • . 
falls beide Elternteile verstorben sind ..... 

S 

S 
S 
S 
S 

3.703,--

1.383,--
2.078,--
2.456 , --
3.703,--

Die Bemühungen im Kampf gegen die Armut wurden auch im Be­

richtsjahr fortgesetzt. Die Richtsätze für Ausgleichszulagen 

wurden auch im Jahre 1981 über die Pensionsanpassung hinaus 

angehoben. Trotz dieser Maßnahme verläuft die Entwicklung 

der Zahl der Ausgleichszulagen immer günstiger. In der ge­

samten Pensionsversicherung wurden im Dezember 1981 309.768 

Ausgleichszulagen ausbezahlt, um 6.045 weniger als im gleichen 

Monat des Jahres 1980. Da die Gesamtzahl der Pensionen an­

stieg, die Zahl der Ausgleichszulagen sich aber verringerte, 

hat sich der Anteil der Pensionen mit einer Ausgleichszulage 

von 21'3 % im Dezember 1980 auf 20'5 % im Dezember 1981 

verringert. 

Die durchschnittliche Ausgleichszulage je Empfänger betrug 

im 

Dezember 1970 · ....... . ..... S 432,56 

Dezember 1975 · ..... . ....... S 811 ,88 

Dezember 1980 · ............. S 1.228,72 

Dezember 1981 · ............. S 1.300,51 

Verringerung 
der Zahl der 
Ausgleichszu.­
lagen 

Die durchschnittliche Ausgleichszulage je Empfänger erhöhte 

sich demnach im Zeitraum Dezember 1970 bis Dezember 1981 um 

S 867,95 bzw. 200'7 ~ und von Dezember 1980 auf Dezember 1981 

um 5'8 %. 

überpI"q)()rticr 
nale Erl1öhung 
der Ausgleichs­
zulagen 
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Seit dem Jahre 1974 liegt eine getrennte statistische 

Erfassung der Bezieher von Ausgleichszulagen zu Direkt­

pensionen nach Alleinstehenden und Verheirateten vor. 

Im genannten Zeitraum war folgende Entwicklung festzu-

stellen: 

Alleinstehende Verheiratete 

Dez. 197 4 132 . 005 90.879 
Dez. 1975 130 . 339 86 .717 

Zahl de r Dez. 1976 126 . 915 79 .912 

AZ-Bezieher Dez. 1977 122.549 76.694 
Dez. 1978 120 . 654 72.139 
Dez. 1979 117 . 675 66 .831 
Dez. 1980 1 14 . 206 61.947 
Dez. 1981 112 . 524 58.199 

Dez. 197 4 747 ' 1 1 797'75 
Dez. 197 5 854 '5 9 914'92 

Schilling De z . 19 76 948 ' 28 1.022 ' 48 
je AZ - Fal l Dez . 197 7 1 . 0 32 '65 1.126'25 

De z . 1978 1.12 3' 72 1.239 ' 23 
De z. 1979 1 . 199 ' 95 1.330'31 
Dez. 1980 1.267 ' 23 1.410'17 
Dez . 1981 1 . 3 36 ' 8 4 1.505'21 
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Vorläufige Gebarungsergebnisse 

Das für das Jahr 1981 einstweilen nur vorläufig vor­

liegende Geba~ungsergebnis der Sozial versicherungsträger 

ergab Gesamteinnahmen in der Höhe von 159.837 Millionen 

Schilling, denen Ausgaben von 159.276 Millionen Schilling 

gegenüberstanden. Im Vergleich zum Jahre 1980 sind die 

Gesamteinnahmen um 7'6 % und die Gesamtausgaben um 8'2 % 
gestiegen. 

B t .. e rage l.n MOll S 1. 

BEZEICHNUNG 1980 1981 1 ) VERÄNDE-
RUNG IN % 

Einnahmen 148.507 159.837 + 7'6 

Ausgaben 147.147 159.276 + 8 '2 

Saldo + 1 . 360 + 561 --

1) Vorläufige Erfolgsrechnung 

Im Jahre 19 81 betrugen die Gesamteinnahmen aller Kranken­

versicherungsträger 43 . 474 Millionen Schilling und die 

Gesamtausgaben 43.488 Millionen Schilling. Die prozentuelle 

Steigerung der Gesamteinnahmen gegenüber dem Jahre 1980 

betrug 7'4 % und die der Gesamtausgaben 7'8 %. 

Gebarungder 
&>2ialversi­
cherung 

Gebarungder 
Krankenversi­
cherung 

Im Berichtsjahr betrug der Gebarungsabgang in der gesamten 

Krankenversicherung zwar lediglich 14 Millionen Schilling, 

doch ist dies nur darauf zurückzuführen, daß die nach dem 

B-KUVG eingerichteten Versicherungsträger das Geschäftsjahr 

mit einem relativ hohen Gebarungsüberschuß abschließen 

konnten (+ 415 Mil lionen Schilling). Die ASVG-Krankenver­

sicherungsträger verzeichneten im Jahre 1981 einen Gebarungs ­

abgang in der Höhe von 218 Millionen Schilling. 
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Dennoch ist das Gebarungsergebnis günstiger ausge­

fallen als zu Beginn des Jahres 1981 prognostiziert 

wurde. Hauptursache für den im Vergleich zu den Vor­

jahren deutlich geringere n Ausgabenzuwachs ist die 

unterdurchschnittliche Steigerung der Ausgaben für 

Heilmittel ( + 5'8 %) und für Krank enunterst ützung 

( + 5'7 %) . 

B t .. e rage ~n M·ll S ~ 

BEZEICHNUNG I 1980 1981 1 ) STEIGE RUNG 
I IN % , 

Einnahmen 40 .473 43.474 + 7'4 

Ausgaben 0 .32 4 4 3 . 88 + 7'8 

Sa ldo + 149 - 14 --

1) Vorläufige Erfo l gsrechnung 

Betrach t e t ma n di e Au s g abe n sei te , s o is t be i den wich­

t igsten Le istun gs ar ten f o l g e n de Entw ickl un g z u be­

obachten: 

Ausgaben Die betragsmä ß i g g r ößte Au s g abenposition ist mit 11.423 tül-
nach Lei­
sb..lngsbe­
reichen 

lionen Schilling die Le i s tungsposition "A n s tal t s -

P f 1 e g e ". Gegenüber dem Jahre 1980 betrug die Steige­

rung 959 Millionen Schilling bzw . 9'2 %. 

NsuuUr Nach den seit 1 . Jänner 19 7 8 g e l tenden Rechtsvorsch riften 
pflege 

übe r die Krankenanstalt en finanzierung erhöhen sich die 

Pflegegebührenersät z e der Soz ialversiche run gsträger mit 

jedem 1 . Jänner im pro z en tuellen Ausmaß der Erhöhung der 

Beitragseinnahmen aller Krankenversicherungsträger vom 

Vo rjahr auf das laufende Jahr, wobei allerdings vor der Be­

rechnung der Steigerungsrate jeweils die an den Krankenan ­

stalten-Zusammenarbeitsfonds gemäß § 447f ASVG zu über ­

weisenden Beträge der Krank en versicherungsträger von insge-
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samt 3'75 % der Beitragseinnahmen für pflichtversicherte 

Erwerbstätige, für freiwillig Versicherte und für Arbeits­

lose, abzuziehen sind. 

Eine Gegenüberstellung bzw. Schätzung der Beitragsein­

nahmen des jeweiligen Vorjahres zum laufenden Jahr er­

gaben folgende Erhöhungen der Pflegegebührenersätze: 

1977 auf 1978 · ........ " .. 1 1 ' 43 % (endgültig) 

1978 auf 1979 · .......... " 7'96 % (endgültig) 

1979 auf 1980 · ........... 7'24 % (endgültig) 

1980 auf 1981 · ........... 7'52 % (provisorisch) 

1981 auf 1982 · .. " . " ...... 8'52 % (provisorisch) 

Die an den Krankenanstalten-Zusammenarbeitsfonds zu lei­

stenden Uberweisungen betrugen für 

1978 

1979 

1980 

und werden voraussichtlich 

für 1981 

810'5 Mill.S 

867' 7 Mill. S 

925'4 Mill.S 

990' 0 Mill. S 

für 1982 ............ 1.07 1' 5 Mill.S 

erreichen. 

Für die Leistungsposition "Ä r z t 1 ich e H i 1 f e " 

haben die Krankenversicherungsträger im Jahre 1981 

10.889 Millionen Schilling aufgewendet, das sind um 

862 Millionen Schilling mehr als im Jahre 1980. Die 

relative Steigerung betrug bei dieser Leistungsposition 8'6 %. 

Die drittgrößte Leistungsposition ist der Aufwand für 

"H eil mit tel". Im Jahre 1981 häben die Kranken­

versicherungsträger 5. 897 Millionen Schilling für Heil­

mittel ausgegeben. Gegenüber 1980 stieg der Aufwand um 

325 Millionen Schilling bzw. um 5'8 %. 

Ärztliche 
Hilfe 

Heilmittel 
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Nach den überproportiona l en Steigerungsraten der letzten 

Jahre (1979 : + 14' 1 %; 1980: + 12 '9 %) ist i m Jahre 1981 

auf dem Heilmittelsektor eine Beruhigung eingetreten. 

Der Aufwe,nd für "z a hn b e h a n d 1 u n g , Z ahn -

e r s atz" b etrug im J a h r e 1981 3 . 559 Mill ionen Schilling. 

Die Aufwandssteiger u n g gegenübe r 1980 bet rug 208 Mil-

lionen Schill i ng b z w. 6 ' 2 %. 

Der Aufwa n d fü r "K r a n k e nun t e r s t ü t z u n g" 

betrug im J ahr e 1981 2 . 631 Millionen Schilling . Die 

AUfwandss t e ige r ung gegenüber dem Vorjahr betrug 142 Mil ­

lio n e n Schilling bzw. 5'7 %. Dies bedeutet, daß sich 

die Zahl der Krankenstandstage beträchtlich reduzie r t 

h abe n dü rf te; genaue statistische Unterlagen liegen 

de rz e it nicht vor . 

Die Gesamteinnahmen in der Pensionsversicherung bet r uge n 

109. 236 Millionen Schilling, um 7.812 Millionen Sch i ll i ng 

oder 7'7 % me hr als im Jahre 1980. Die Ausgaben bet r ugen 

108 . 742 Mi llio n en Schilling; sie erhöhten sich gege n über 

dem J ahr e 1980 u m 8 . 298 Millionen Schilling ode r 8 ' 3 %. 
Das Rechnungs j a h r 1981 wurde mit einem Me hrert r ag in de r 

Höhe von 494 Mi ll ione n Schilling, da s sind 0 ' 5 % d er Ge ­

samteinnahmen, ab geschlo s sen . 

B t ., e rage 1n M' l l S 1 . 
r 1981 1 ) DIFF ERENZ 

BEZEIC HNUNG 1980 IN % 

Einnahme n 101.424 109 . 236 + 7 ' 7 

Ausgabe n 100 . 444 108 . 742 + 8 ' 3 

Sal d o + 980 + 494 --

1) Vorläufi ge Ge ba r ungsergebnisse 
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Von den ~m Jahre 1981 erzielten Ge samt e innahm'en in der 

Höhe von 109.236 Millionen Schilling entfielen 

83 . 457 Mill. S bzw . 76'4 % auf Beiträge für Versicherte, 

24.549 Mill. S bzw . 22'5 % auf Bundesmittel und 

1 .230 Mill . S bzw. 1 ' 1 % auf sonstige Einnahmen. 

Die derzeitige Regelung für die Verteilung des Bundes­

beitrages sieht vor, daß 100'5 % der Ausgaben gedeckt sein 

müssen. Diese Ausfallhaftung des Bundes gewährleistet, daß 

jedem Pensionsversicherungsträger die für die Leistungser­

bringung benötigten Mittel zur Verfügung stehen. 

Im Bereich der Pensionsversicherung der Unselbständigen 

betrug der Bundesbeitrag im Jahre 1981 7.362 Millionen 

Schilling und war damit um 37~ Millionen Schilling bzw. 

5'3 % höher . als im Jahre 1980. Ursache für diese geringe 

Steigerung waren die finanziellen Maßnahmen der 35. Novelle 

zum ASVG, insbesondere die Erhöhung des Zusatzbeitrages 

gemäß § 51a ASVG von 3'0 % auf 3'6 %. 

Einnahnen in der 
Pensi01SVersicherung 

Bundesbei trag in 
der Pensi01SVeI'­
sicherung 

In der Pensionsversicherung der Selbständigen hingegen 

erhöhte sich der Bundesbeitrag ( einschließlich der Uber­

weisung aus dem Aufkommen an Gewerbesteuer und einschließlich 

des Beitrages gemäß § 31 Abs . 3 BSVG sowie der Uberweisung 

gemäß § 12 Abs.3 des Wohnungsbeihilfengesetzes) gegenüber 

dem Jahre 1980 um 1.410 Millionen Schilling bzw. 14'6 % 
auf 11.086 Millionen Schilling. 

Damit betrug der Bundesbeitrag im Bereich der Pensionsver­

sicherung der Unselbständigen nur noch 8'1 % der Gesamt­

einnahmen, im Bereich der Pensionsversicherung der Selb­

ständigen aber rund 60 %. 

Im Jahre 1981 wurde ~n der Pensionsversicherung der Unselb­

ständigen der höchste Grad an Eigenfinanzierung erreicht. 

Pro ausbezahlter Jahrespension hat der Bund im Jahre 1981 

im Bereich der Pensionsversicherung der Unselbständigen 

S 6.216,--, im Bereich der Pensionsversicherung der Selb-
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ständigen aber S 35.870,-- an Bundesbeiträgen zur Ver­

fügung gestellt. Es muß hier auf die gewaltigen Leistungs­

verbesserungen im Bereich der bäuerlichen Pensionsver­

sicherung hingewiesen werden. Die Durchschnittspensionen 

stiegen in diesem Bereich von 1970 - damals noch Zu­

schußrenten - auf 1981 um 625 %. Diese gewaltige Leistungs­

verbesserung wurde zum Großteil durch Bundesmittel finan­

ziert. Diese stiegen von rund 700 Millionen Schilling 

im Jahre 1970 auf rund 6'7 Millia rden Schilling im Jahre 1981, 

also um fast das Zehnfache an. 

Stellt man den Bundesbeitrag dem Pensionsaufwand gegen­

über, dann ergibt sich für die Jahre 1980 und 1981 bei 

den einzelnen Versicherungsträgern nachstehendes Ergebnis: 

BUNDESBEITRAG IN % I 

PENSIONSVERSICHERUNGSTRÄGER DES PENSIONSAUFWANDES I 
1980 1981 

Sozialversicherungsanstalt der Bauern 80 ' 2 82'9 I 
Sozialversicherungsanstalt der 

72 ' 2 77 ' 6 
i 

gewerblichen Wirt schaft 
I 

I 
Versicherungsanstalt des öster-

29'4 24 ' 8 
reichischen Bergbaues 

Versicherungsanstalt der öster-
16'7 8'4 

reichischen Eisenbahnen 

Pensionsversicherungsanstalt der 
15'5 15'4 

Arbeiter 

Pensionsversicherungsanstalt der 0 ' 1 -
Angestellten 

Im Jahre 1981 mußte zum ersten Mal seit dem Jahre 1971 di e 

Pensionsversicherungsanstalt der Angestellten wiederum 

einen Bundesbeitrag in Anspruch nehmen. Zwar fiel dieser 

Bundesbeitrag mit 18 Millionen Schilling gering aus, doch 

ist für die Zukunft mit einer starken Erhöhung der Bundes­

mittel im Berei c h der Pensionsversicherungsanstalt der 

Angestellten zu rechnen. 
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Die Versicherungsanstalt des österreichischen Notariates 

hat als einziger Pensionsversicherungsträger keinen An­

spruch auf einen Bundesbeitrag. 

Einen Gesamtüberblick über die zur Verfügung gestellten 

Bundesmittel gibt folgende Tabelle: 

Bundesmittel ~n der gesetzlichen Pensionsversicherung 

im Jahre 1981 

B E Z EIe H NUN G 

Pensionsversicherung der 
Unselbständigen 

Bundesbeitrag 

Ersätze für Ausgleichszulagen 

Ersätze für Wohnungsbeihilfen 

Pensionsversicherung der 
Seluständigen 

Bundesbeitrag einschließlich der 
Uberweisung aus dem Aufkommen an 
Gewerbesteuer und einschließlich 
des Betrages gemäß § 31 Abs.3 BSVG 
sow~e der Uberweisung gemäß § 12 
Abs.3 des Wohnungsbeihilfenge­
setzes 

Ersätze für Ausgleichszulagen 

Ersätze für Wohungsbeihilfen 

Pensionsversicherung insgesamt 

BUNDESMITTEL 
IN MILL.S 

7.362 

3.362 

267 

11.086 

2.472 

o 

Einen umfassenden Uberblick über die Entwicklung der 

Bundesmittel seit dem Jahre 1956 geben die Tabellen 

15 bis 17 . 

Die Gebarungsergebnisse ~n der Pensionsversicherung, ge­

gliedert nach einzelnen Leistungspositionen, für die 

Jahre 1980 und 1981 zeigt die Tabelle 11. 
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Die Unfallversicherung hat das Geschäftsjahr 1981 mit 

einem Gebarungsüberschuß in der Höhe von 81 Millionen 

Schilling abgeschlossen. Den Gesamteinnahmen in der Gebanmg 
der Un- Höhe von 7.127 Millionen Schilling standen Gesamtaus­
fallv~ 

sicherung gab en ~n de r Höhe von 7.046 Mi 11 ionen Sc hi 11 ing gegen-

über. 

1981 1 ) 
STEIGERUNG 

BEZEI CH NUNG 1980 GEGENUBER VOR-
JAHR IN % 

Einnahmen 6 . 610 7.127 + 7'8 

Ausgaben 6 . 379 7.046 + 10' 5 

Saldo + 231 + 81 --

1) Vorläufige Geb arungsergebnisse 

Von den Gesamtausgaben entfallen rund die Hälfte a uf 

Rentenzahlungen und etwa ein Viertel au f Unfal l hei lbe­

handlung. 

Di e Ge barungsergebnisse ~n der Un fallversicherung, ge­

g l iedert nach einzelnen Leistungspositionen , für die 

Jahre 1980 und 1981 zeigt die Ta belle 12 . 
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Das mit 1. Juli 1981 in Kraft getretene Nachtschicht­

Schwerarbeitsgesetz (NSchG) sieht neben anderen Maßnahmen 

die Gewährung eines Sonderruhegeldes vor. Anspruch 

auf diese neue Leistung haben derzeit Männer ab dem 

51. Lebensjahr und Frauen ab dem 52. Lebensjahr, wenn 

sie in den letzten 20 Jahren mindestens 15 Jahre Nacht­

schicht-Schwerarbeit geleistet haben. 

In der Vorbereitungsphase des Nachtschicht-Schwerarbeits­

gesetzes wurde erwartet, daß die Dienstgeber für 

cirka 70.000 Personen e·inen Nachtschicht-Schwer-
arbeiter-aeitrag zu leisten haben werden; tatsächlich 

wurden von den Krankenversicherungsträr.ern am Ende des 

Berichtsjahres erst 5.512 Versicherte nach dem NSchG 

registriert, davon 5.566 Männer und 6 Frauen. Die Erfassung 

aller unter das NSchG fallenden Arbeitnehmer ist aller­

dings noch nicht abgeschlossen, da Messungen für die 

Kriterien der Schwerarbeit für jeden einzelnen Arbeits­

platz vorgenommen werden müssen. Eine Zunahme des Standes 

der unter die Bestimmungen des NSchG fallenden Personen 

wird daher in den nächsten Monaten mit Sicherheit eintreten. 

Der Nachtschicht-Schwerarbeiter-Beitrag beträgt derzeit 

2'5 v.H. der allgemeinen Beitragsgrundlage in der nach 

dem ASVG geregelten Pensionsversicherung. Dieser Beitrag 

wird von den Krankenversicherungsträgern eingehoben und 

an den Bund abgeführt. Der Bund ersetzt den Pensionsver­

sicherungsträgern die Aufwendungen für das Sonderruhegeld, 

die Beiträge für die Krankenversicherung der Empfänger von 

Sonderruhegeld und die Leistungen der Gesundheitsvorsorge 

für Versichert~ die Nachtschicht-Schw~rarbeit leisten. 

Die gesamte Ersatzleistung des Bundes ist aber mit 110 v.H. 

des Aufwandes für Sonderruhegeld begrenzt. Einen allfälligen 

Fehlbetrag haben die Pensionsversicherungsträger aus ihrer 

ordentlichen Gebarung zu decken. 

Nachtschicht­
Schwerarbeits­
gesetz 
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Die Sonderruhegeld-Empfänger sind von den Pensionsver­

sicherungsträgern verwaltungstechnisch wie Pensionisten 

zu behandeln. Die Pensionsversic herun gsträger haben jedoch 

die Aufwendungen und Erträge nach dem NSchG nicht im 

eigenen Budget, sondern in einer gesonderten Erfolgsrechnung 

nachzuweisen. 

Bis zum 31. Dezember 1981 wurden 547 Anträge (davon 

zwei Anträge von Frauen ) auf Gewährung eines Sonderruhe­

geldes gestellt. Die Pensionsversicherungsträger haben 

bis zu diesem Stichtag in 49 Fällen ein Sonderruhegeld 

zuerkannt, zwei Anträge mußten abgelehnt werden und 

51 Anträge wurden auf sonstige Art (u.a. Abtretungen an 

andere Pensionsversicherungsträger) erledigt; 445 Anträge 

verblieben noch unerledigt. Von den Pensionsversicherungs­

trägern wurden bisher für Sonderruhe gel d 34,6 Mil lionen 

SChill ing, für die Gesundheitsvorsorge der nach dem NSchG 

Versicherten 13 , 8 Millionen Schilling und für die Kranken­

versicherung der Empfänger von Sonderruhegel d 2,6 Mil­

lionen Schilling aufgewendet. Die Gebarungsdaten sind 

allerd in gs noch als vorläufig anzusehen. 

Mit dem zu erwartenden Anwachsen sowohl des St andes an 

NSchG-Vers ich erten a ls auch an Sonderruhegeld-Empfänger 

wird sich das Gebarungsvolumen im Jahre 1982 wesentlich 

erhöhen. 

Beitragsgrundlagen und Beitragssätze 

Einen Uberblick über die im Jahre 1981 in Geltung . ge­

standenen Beitragssätze, und zwar getrennt nach Dienst­

nehmeranteil und Dienstgeberanteil, gibt die folgende 

Tabelle: 
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B E Z EIe H NUN G 

Beitragssätze in % 
in der Krankenvers icherung (ASVG) 

für Dienstnehmer, deren Beschäf­
tigungsver hältnis durch das An­
gestelltengesetz , Gutsanges~lten­
gesetz , Journalistengesetz oder 
Schauspielergesetz geregelt ist, 
für Vertragsbedienstete , die zur 
Pensionsversicherung der Ange­
stel l t en gehören sowie für Kran­
kenpflege- und Hebammenschüle­
r1.nnen 

für Dienstnehmer, die unter den 
Geltungsbereich des EFZG fallen, 
auch für Hausgehilfen, Lehrlinge 
und Heimarbeiter sowie 

für Dienstnehmer, deren Be­
schäft igungsverhältnis dem Land-
arbeitsgesetz unterliegt . ... . . 

für die übrigen Vollversicherten 

in der Unfallversicherung (ASVG ) 

in der Pensionsversicherung der 
Arbeiter und Angestellten 

in der knappsc haft l i chen Pen-
sionsversicherung (ASVG) .. .. . . . 

für den Zusatzbeitrag in der 
Pensionsversicherung (ASVG) ... . 

in der Arbeitslosenversiche­
rung (AlVG '977) . ..•.. . ........ 

Zuschlag nach dem IESG ...... . . 

für den Schlechtwetterent­
schädigungsbeitrag .....•..... .. 

für die Arbeiter kammerumlage •.. 

für den Wohnbauför derungsbeitrag 

für den besonderen Beitrag zum 
Wohnungsbeihilfeneesetz ....... . 

EFZG-Bei trag ......•............ 

INSGE­
SAMT 

5' 0 

6'3 

7 '5 

" 5 

17'5 

23'0 

3' 6 

2 ' 6 

0 ' 3 

, ' 4 

0'5 

"0 

0'4 

3 ' 8 

DIENST­
NEHMER­
ANTEIL 

2 ' 5 

3 ' '5 

3'75 

8'75 

8 ' 75 

" 0 

"3 

0 ' 7 

0 ' 5 

0'5 

DIENST­
GEBER­
ANTEIL 

2'5 

3 ' '5 

3' 75 

" 5 I 
8 ' 75 

I 
'4'25 

2' 6 

"3 

0 ' 3 

0'7 

0 ' 5 

0 ' 4 

3' 8 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original)120 von 165

www.parlament.gv.at



- 120 -

Die Tabelle 14 gibt einen Ube r blic k üb er di e Ent wicklu ng 

der Beitragsgru n dl age n und de r Beitragssät ze in den 

Jahren 19 8 1 und 1982 . In die ser Tabel l e werden die für 

die Beitragsbeme ssung maß g ebliche n Höchs t - und Mindest­

grenze n a ngefüh r t. Die Darstellun g b e zi e ht si c h sowohl 

auf den Berei c h d e s ASVG als auch auf d i e Bere i che des 

B-K UVG, GSVG und BSVG . 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original) 121 von 165

www.parlament.gv.at



Tab el l e 1 

Geschützte Pe rs onen l n de r soz i alen Kr a nk e nversic h erung 

I BEVÖLKERUNG 1 ) GESCHliTZTE PERSONEN 

JAHR 
I IM JAHRES-

DURCHSCHNITT ZUSAMMEN VERSICHERTE ANGEHÖRIGE 

AUF 1000 Personen gerundet 

197 1 7 , 456 . 000 6 ,85 7 . 000 4 , 435 . 000 2 ,422 . 000 

1972 7 , 495 . 000 6 , 946 . 000 4 , 423 . 000 2 , 523 . 000 

1973 7 , 525 . 000 7 , 164 . 000 4 , 52 1. 000 2 ,643 . 000 

1974 7 , 533 . 000 7 , 259 . 000 4 , 589 . 000 2 ,670 . 000 

1975 7 , 520 . 000 7 , 284 . 000 4 ,600 . 000 2 ,684 . 000 

1976 7 , 513 . 000 7 , 293 . 000 4 ,624 . 000 2 , 669 . 000 

1977 7 , 518 . 000 7 , 413 . 000 4 ,724 . 000 2 ,689 . 000 

1978 7 , 509 . 000 7 , 438 . 000 4 , 751 . 000 2 ,687 . 000 

1979 7 , 503 . 000 7 , 450 . 000 4 ,775 . 000 2 ,675. 000 

1980 7 , 505 . 000 7 , 459 . 000 4 ,799 . 000 2 ,660 . 000 

198 1 7 , 555 . 338 
2) 

7 , 486 . 000 4 ,820 . 000 2 , 666 . 000 

1) Quelle : Öster re i chisches Stat i st i sches Zentralamt 

2) Volkszählungsergebnisse vom 12 . Mai 198 1 

ANTE IL DER 
GCSCHUTZTEN 
PERSONEN AN 

DER BEVÖL­
KERUNG IN % 

92 ' 0 

92 ' 7 

95 ' 2 

96 ' 4 

96 ' 9 

97 ' 1 

98 ' 6 

99 ' 1 

99 ' 3 

99 ' 4 

99 ' 1 
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Tabelle 2 

Die En t wi cklung des Versiche r ten standes 

in der allgemeinen Krankenvers icherung 

JAHRES-
DURCH- INSGESAMT ARBEITER ANGE STE LLTE 
SCHNITT 

1911 3 , 360 . 893 1,391 . 389 161 . 242 

1912 3 , 426 . 851 1,410 . 435 801 . 045 

191 3 3 , 526 . 981 1,435.866 810 . 408 

1914 3 , 584 . 110 1,426 . 868 924 . 604 

1915 3 , 594.208 1,382 . 910 964 . 155 

1916 3 , 615.764 1,318 . 220 990 . 275 

1917 3 , 670 . 091 1, 399. 751 1,015.135 

1918 3 ,108. 502 1 , 389 . 659 1,03 8 .965 

197 9 3 ,7 36 . 557 1, 382 .1 98 1 ,0 58 . 578 

1980 3 , 771.566 1 , 382 . 077 1,071.173 

1981 3 ,7 96 . 261 1 , 372 . 380 1,095.41 2 
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HAUPl'VERBAND 
DER ÖSTERREICHISCHEN 

SOZIALVERSICHERUNGSTRÄGER 

Pensions-Belastungsguote 

(Pensionsversicherte : Pensionsbezieher) 

Jahresdurchschnitte 1977 - 1981 

Tabelle 3 

AUF JE 1000 PENSIONSVERSICHERTE 
VERS I CHERUNGSBEREICH ENTFALLEN PENSIONSBEZIEHER 
(VERSICHERUNGSTRÄGER) 

1977 1978 1979 1980 1981 

Pensionsversicherung 
511 516 521 523 531 ins g e sam t 

Pensionsversicherung 
467 469 473 477 486 der Unselbständigen 

----------------------t-------t--------- ------- ------~--------

Pensionsversicherungsanstalt 
586 592 598 605 617 

der Arbeiter 

Versicherungsanstalt 
605 622 628 610 588 der österr. Eisenbahnen 

Pensionsversicherungsanstalt 282 284 288 295 303 der Angestellten 

Versicherungsanstalt 
1.757 1.885 1.956 1.970 1.999 

des österr. Bergbaues 

Pensionsversicherung 
790 819 841 823 825 

der Selbständigen 
'----------------------~-------~--------~-------- ---------f---------

Sozialversicherungsanstalt 
733 746 759 726 727 

der gewerblichen Wirtschaft 

Sozialversicherungsanstalt 840 886 917 920 924 
der Bauern 

Versicherungsanstalt 
582 601 581 569 561 

des österr. Notariates 
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Die Hohe der DurChSChni tts penslonen2) Tab e l le 4 

i n der Pensl onsverslchcrung der Unselbständigen 

ZAHL DER PENSIONEN PENSIONSAUFWAND IN 1000 S DURCHSCHNITT IN S 
YrnSICHERUNGS- PENSIONSART TRÄGER D EZ E M B E R DEZE MB ER D E ZEMBER 

1981 1900 1979 1981 1900 1979 1981 1900 1979 

Pensionen insgesamt 1,197.328 1, 175 .829 1, 153.043 5.. 562,562 5. 088 ,524 4.634.605 4.646 4.328 4.019 

Pensionen vegen gem .Arbeitsf. 241.447 238 .564 237 . 341 1 .. 088,087 1.001,357 928,254 4.507 4.197 3.911 

Al terspeosionen 529.653 512.007 493 .1 76 3. 094 , 989 2"796,099 2.500,301 5.843 5.461 5.006 
Alle Trii8er der 

davon gem .§§ 253, 276 ASVG 454 .1 20 446. 9:>3 2.495 ,827 2.,319,1 28 2.133,626 5.496 5.189 4.874 Penaionaver- 437.723 

sicherung der · .. §§ 253a, 2700 ASVG 8.513 6. 595 4.847 44,447 31,689 21,087 5.221 4.005 4.350 
Unselbständigen • .. §§ 253b , 276b ASVG 67.020 58. 509 50.606 554 ,7 15 445,282 353,588 8.m 7.610 6.987 

Knappachaftssold 2.297 2. 388 2.435 1,418 1,404 1,359 617 586 558 

Witven(W1tver)pensi onen 364.850 362.877 360. I 04 1 .. 295,675 1.211,642 '"'25,270 3.551 3.339 3.125 

Waieenpensionen 59.081 59 .993 59 .987 82,393 78 ,022 71,421 1.395 1.301 1.191 

Pensionen insgesamt 81 6.048 ocrr .789 798. 337 3"285 ,354 3.040,852 2.,804, '55 4.026 3.764 3.512 

lavaliditätspeosionen 188.891 186. 940 186. 352 797 ,440 734.489 682,973 4.222 3.929 3.665 

Peosi ons- Alterspensionen 331.815 325. 64 5 318.460 1. 613, 981 1.487,670 '"361,022 4.864 4.568 4.274 

versi cherungs- davon gem.§ 253 ASVG 289. 973 289 .014 286. 427 ' "330,850 1. 256 ,979 ' . '73 ,'98 4.59:> 4.349 4.096 
anstalt der • .. . § 253a ASVG 4.560 4.185 3.841 
Arbeiter 5.644 4.413 3.313 25,737 18,468 12,727 

· · § 253b ASVG 36. 198 32. 21 8 28.720 257, 394 212 ,223 175,097 7.111 6.587 6.097 

Wi tven(Witver )pene i onen 249.987 248.855 246.958 814,852 762 ,453 708,632 3.260 3.064 2.869 

Waisen pensionen 45.355 46. 349 46 .567 59,081 56 ,240 51,528 1.303 1.213 1.107 

Pensi onen insgesamt 15.:.825 15. 695 15.782 58 ,432 53 ,9:>3 5O,0<;K> 3.692 3.434 3.174 

Inval iditätspensionen 2.412 2.419 2. 460 9,702 9, 156 8,596 4.022 3.785 3.494 

Versicherunss- Al terspensionen 4.983 4.810 4.730 27 , 609 24 ,91 6 22 ,m 5.541 5.100 4.815 

anstalt der davon gem.§ 253 ASVG 4. 331 4.255 4.196 22, 388 20 ,004 19,091 5. 169 4.889 4.548 
öster reich1schen .. n § 253a ASVG 19 Eisenbahnen 20 16 69 66 56 3.473 3.483 3.476 

.. .. § 253b ASVG 632- 536 516 5, 152 4,046 3,630 8.152 7.549 7.035 

Wi tven(Witver)pensi onen 7.869 7. 915 8.028 20 ,366 19,131 18,073 2.588 2.417 2.251 

Waisenpensionen 561 551 564 755 700 644 1.346 1.270 1.142 

Pensionen 1nsgesamt 335. I 33 321 .726 307 . 999 2.,047,808 ' .. 833 .655 1,, 630,534 6.110 5.699 5.294 

Berufsunfähigkei tepens10nen 42.1 19 41 .025 40 . 226 227 ,749 207,499 189,337 5.407 5.058 4.707 

Peos1ons- Alterspensionen 186.110 174 . 958 163 . 500 1 .. 392 , 979 1 .. 228 ,069 1. 073,429 7.485 7.019 6.565 

versicherungs- davon gem.§ 253 ASVG 153. 986 147. 9:>2 141.425 1 .. 091 ,01 4 993,615 896,971 7.085 6.718 6.342 
anstalt der • .. § 253a ASVC Angeatell ten 2.288 1. 693 1.156 13 , 556 9, 257 5,595 5.925 5.468 4.840 

• • § 253b ASVG 29 .836 25 .363 20.919 288,409 225 ,197 170,863 9.666 8.879 8.168 

W1tven(W1tver)pens1onen 94 .996 94 .005 92.923 407,062 379,529 351,081 4.285 4.037 3.778 

Waieenpensi onen 11.9:>6 11 .738 11. 350 20, 01 8 18,558 16,687 1.681 1.581 1.-470 

Pens ionen insgesamt 30. 322 30. 619 30.925 170 ,968 160 ,114 149,826 5.638 5.229 4.845 

Pensionen vegen gem.Arbe1t sf. 8.025 8.100 8.303 53, 196 50, 213 47,348 6.629 6.139 5.703 

davon Knappschaftspens. 2.032 2.145 2.1 96 7,037 6,900 6,638 3.463 3.254 3.023 

· Knappechaftsvollpens. 5.993 6.035 6.107 46,159 43,233 40,710 7.702 7.164 6.666 

Vers1cberungs-
Knappechaftsalterspens10nen 6.745 6.594 6.486 60,420 55,444 51,073 8.958 8.400 7.874 anstalt des 

Hsterre1chiachen davon gem.§ 276 ASVG 5.830 5.732 5. 673 51, 575 47,730 44,366 8.846 8.327 7.821 
Bergbaues .. · § 276a ASVG 561 470 362 5,065 3,898 2,709 9.064 8.294 7.483 

.. .. § 276b ASVG 354 392 451 3,760 3,816 3,998 10.623 9.735 8.864 

KnappechAft8sold 2. 297 2. 388 2.435 1,4 18 1,404 1,359 617 588 558 

Witven(Wi tver)penoionen 11.996 12.102 12.1 95 53, 395 50,529 47,484 4.451 4.175 '.894 
Waisenpell8ionen 1.259 1.355 1. 506 2,539 2,524 2,562 2.017 1.863 1.701 

2) Einschließlich all er Zulagen (ohne Familienbeihllte) . 
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Die K6he der DurChSChnittspensionen2) 
Tabelle 5 

i n der Pengionsversicherung der Sel bständigen 

ZAHL DER PENSIONEN PENSIONSAUFWAND IN 1000 S DURCHSCHNITT IN S 
VERS! CHERUNGS-

TRÄCER PENSIONSART DEZE MBER DEZEMBER DEZ EM ER 
1981 1980 1979 1981 1980 1979 1981 1980 1979 

~!~nen insgesamt 132.730 134 .447 1~3 . ~2L 1-693 , 161 554 005 508 ,444 4.444 4. 127 3.814 

Erwer bsunfähigkeitspensionen 16.443 16.347 16.773 66 , 636 62, 199 60 ,052 4.053 3.005 3.500 

Alterspensionen 71 . 312 70.633 69 .538 385,427 353,111 319,886 5. 405 4. 999 4.600 
davon gem. § 130 CSVC 63 . 980 63 ,831 62 .824 343 ,879 319, 291 290,079 5. 375 5.002 4.617 

" " § 131 CSVC 5.003 4.027 3.464 32 ,594 23 ,745 18,605 6. 515 5.896 5.371 
Sozial-

" " § 238 CSVC versichAI'\Ulgs- 2.329 2.775 3. 250 8,954 10,075 11 , 202 3.845 3.631 3.447 
!IIIstalt der 

Witven(Witwer)pensionen 
I ~ewerblichen 

42 .402 41.763 41 . 210 143 ,071 131 , 941 121,642 3. 374 3.1 59 2.952 
Wirtschaft davon gem. §§ 136, 137 CSVC 35 .781 34.473 33 .259 123,529 111 , 544 100,489 3.452 3.236 3.021 

" " § 238 CSVC 6.621 7. 290 7. 951 19,542 20 ,397 21 ,153 2. 951 2.798 2.660 

Waisen pensionen 5. 561 5. 693 5.763 8,013 7,542 6,851 1.441 1. 325 1. 189 

davon gem. § 138 CSVC 5.304 5.425 5.486 7,072 6,618 5,969 1. 333 1. 220 1.088 

" " § 238 CSVC 257 268 277 941 924 882 3. 661 3.446 3.184 

Höhervers1cherungspens1onen 12 11 13 14 12 13 1. 161 1.064 1.008 
-

~~~sgesamt 174.368 173.969 173 .479 539 ,763 504 , 913 469,091 3.096 2.902 2.704 

Erwerbsunfähigke1tspensionen 44 .771 42.767 40 . 557 136,812 123,300 110,403 3.056 2.883 2.722 

davon gem. § 123 BSVC 37.127 34 .366 31.420 114,567 100,401 87 ,163 3.086 2. 922 2.774 

" " § 225 BSVC 7. 644 8.401 9. 137 22,245 22,899 23,240 2.910 2.726 2.544 

Alterspensionen 76 . 151 77.708 79. 371 263 ,923 252,094 240 , 220 3.466 3. 244 3.027 

davon gem. § 121 BSVC 41 . 514 40 .446 38.881 146 , 100 134 ,899 122,865 3. 519 3.335 3.160 

Sozial- " " § 122 BSVC 6.406 5.371 4. 578 28, 243 22 ,058 17,709 4.409 4.107 3.868 
vcrsicherungs-

" " § 225 BSVC 28. 231 31 .891 35 .912 89 , 580 95,137 99,646 3. 173 2.983 2.775 IUlstalt der 
Beuern 

Witven(Witwer)pensionen 43 .851 43.538 43 . 159 125,085 116,297 106,409 2.852 2.671 2.466 

davon gem . §§ 127, 128 BSVC 13.396 11 .770 10.149 35 ,523 29,478 23 ,780 2. 652 2. 505 2.343 

" " § 225 BSVC 30.455 31 . 768 33.010 89 ,562 86 ,819 82 ,629 2. 941 2.733 2.503 

'o'aisenpensionen 9. 593 9. 954 10. 390 13,938 13,219 12,050 1.453 1.328 1.160 

davon gem . § 129 BSVC 5.811 5.778 5. 783 5. 618 5.141 4.495 967 890 777 

" " § 225 BSVC 3.782 4. 176 4. 607 8 ,320 8,078 7,555 2.200 1.934 1.640 

K6herversicherungspensionen 2 2 2 5 3 9 2.440 1. 589 4.488 

Pensionen insgesamt 325 331 m 5,1 42 4,774 4, 61 7 15.822 14.423 13.700 -
Versicherungs- Berufsunfähigke1tspens1onen 3 4 4 59 69 64 19.811 17.302 15.950 
ane talt des 
österreichischen Alterspensionen 92 88 96 2,489 2,202 2,246 27.049 25.021 23.400 
Notariates 

'o'1twen('o'1tver)pensionen 198 204 202 2,443 2, 349 2,163 12.338 11 .513 10.706 

Wa1senpens1onen 32 35 35 151 154 144 4. 731 4.413 4.120 

2) Einschließlich aller Zulagen (ohne Familienbeihilfe). 
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Betragsangaben in Schilling 

BFlIIClrrs-
B E Z EIe R NUN r. 1I0NAT 

1 2 

ZAhl der renslonen 
Dczelllber ZAhl der Ausglelchszulegen 

1971 AusgleichezulAgan 1n ~ des Pens ionsstAndes 
Durch"chniUl1che Höhe der Alls gleichazuhtgen 

ZAhl der ""n"ionen 
Dczetllber Zahl der Ausgle\chsEulagen 

1972 Ausgle1chezulagen 1n ~ des Pensionee tAndes 
Durchschnittliche Röhe der Ausgleichszul~en 

ZAhl der Pen8ionen 
Dezember ZAhl der AuegletchsEulsgen 

1973 Ausgleichs zulagen in ~ des Peneioneetftndee 
Durchschnit tUche Röhe der Ausgleichszulagen 

ZAhl der Pensionen 
Dezellber Zahl der AU8gleichezlII~n 

1974 Ausgleiche zU legen in ~ d~s PensionsAtsndes 
Durchschnittliche Röhe der Ausgl~ichszu18gen 

ZAhl der Pensionen 
Dezember ZAhl der Ausgl.,ichszulsgen 

1975 Ausgleichssulsgen in ~ des Pensionsolnndes 
~Irchschnittlich~'"öhe der Ausgle \chnzulsgen 

ZAhl der rens ionen 
Dez eebe r Zahl der Ausgl-.ichszulagen 

1976 Auogle1chszulagen 1n ~ des Penslonsstandeo 
Durchschnittliche Höhe der Ausgl __ 1ehszuls~en 

ZAhl der Pensionen' 
Deze.ber ZAhl der Ausgleichszulsgen 

1977 Auogleichszulegen in ~ des PenRionsetBndee 
Durchschnittliche Röhe der Aueglelehszulagen 

ZAhl der Pensionen 
Deze.ber ZAhl der Ausgleichs zulagen 

1978 Ausjfleichn ulageu in ~ deo Peneionsstftndes 
Durc~9chnittliche Röh-. der AueglelchAzulegen 

Zahl dor Peneionen 
Dezeeber Zahl der AU9gleich~sulA«Bn 

1979 Ausglelchezulagen in ~ des rennionsstendes 
Durchschnittliche Höhe der Ausgle lchszul8g8n 

ZAhl der PenAionen 
Deze.ber Zahl der A~gl~ich9zulegen 

1900 Ausgleichesulogen in ~ des Peneionsstsndes 
Durchschnittliche Höhe der AusgleichszulAgen 

ZAhl der """"ionen 
Dez~ber Ze.''I1 der Auegleichuulagen 

1981 Ausgle1ch9zulagen in ~ des Pennions~tBnde9 
Durchsc"nittl1che Ht!he der Ausgle1~hszulage'n 

,) Einschließlich der ehe.aligen Lend- und Forstv.SVA . 

S U 11 11 E 
PEJlS.VF.RS . 

SPALTE 4+9+10 
3 

1, 295.220 
370.630 

28 '6 , 
517' 54 

1,325.700 
383 . H8 

28'9 
552'93 

1, 343.500 
379.969 

20 ' ) 
617'35 

1,367.738 
372.704 

27 ' 2 
707'40 

1,395.166 
367 . 413 

26'3 
811 '00 

1, 412. 321 
354. 400 

25'1 
905'16 

1, 429.744 
343.997 

24' 1 
969' 66 

1,442.5
'
7 

335.668 
23'3 

1.002'64 

1,459. 619 
324.253 

22'2 
1.162'07 

1,484.245 
315.61,3 

21'3 
1.228 '72 

1,507.426 
309. 768 

20' 5 
1.300' 51 

1'EII:>.VF.n~.DE:R 
NA DFlI , VA DEn ö::;r. UN:>ELßSTiiHDICP.II ARnF.ITF:R ) E13F:N RAIINEN 

SPALTE 5 BIS 8 
4 5 6 

1,040.658 7';2.760 15 .579 
257.264 235.038 2.428 

24 ' 7 31'2 15'6 
H6'66 482'1 6 390 '16 

1,0'56.573 761.006 15.663 
255. 737 233.911 2.J03 

24'2 JO'7 14'7 
500 '71 514'10 416'14 

1,067.061 767 .410 15.621 
252.123 2JO .977 2.249 

2) ' 6 JO'I 14' 4 
564 '86 570'77 460'27 

I ,eX)) . 646 776. 043 15 .683 
244.813 224.184 2.2 1? 

22 '6 28 ' 9 14'1 
6W76 6';2'15 527'3

' 
1,102.786 784.786 1:;.933 

239.016 218.861 2.189 
21'7 27'9 13'7 

737'78 744'86 597'75 

1,115.997 789. 595 15 .878 
229.294 209.710 2.11 3 

20'5 26'6 13'3 
619'50 827'73 653'85 

','27.9
'
2 791.993 15.845 

223.677 204.523 2.107 
19'6 25'6 13') 

696'47 904'56 71}'48 

1,138. 237 793.606 15.810 
218.666 199.662 2.097 

19'2 25'2 13'3 
969 '70 978'76 771 ' 2'5 

1,153.043 799 .337 15.782 
211 .460 192.850 2.054 

16'3 2"'2 13'0 
1.035'64 1.045' 44 821'89 

1 ,1 75.829 007 . 789 15.695 
206.250 188.1 96 1.973 

17'5 23'3 12 '6 
1.006 '25 1.096'79 853'84 

1,197.326 616.048 ' 5 .825 
201 .300 163 .7a:? 1.913 

16'6 22'5 12 '1 
1.1 53 '90 1.1 64' 33 911 ' 8') 

NA DER VA DF.1 ÖST. SVA. nf:n sn fl" Tl 
AI«JF.S1'F:\,I,TF.:N GE:,4F:Rnr, TC; Ir.i'I 

BERCßhtrr::S 
',; IRT3ClI.AFT BAlw.nJ1 

7 8 9 10 

242 .1 69 30 .1 60 109.442 145. 110 
14.051 4. 947 48.M2 64 .724 

6' 1 16 '4 44'4 44' 6 
400 '77 461' 40 771' 55 48'1 '17 

249.0'57 30.045 113.611 
'
55.5 ' 6 

14.779 4.744 48.971 78.770 
5'9 1')'8 43 '1 50 '7 

441'46 497'40 003 ' ';4 540'66 

2';4.077 29.953 117 .2Ofi 
'
59 . 313 

14. 201 4.61 6 47.q3~ 7<).'JV 
5'6 

'
5' 4 40'9 50'~ 

492')4 544'4 1 8114' 40 622'72 

261.'l67 29.'!3,) 1?2.oo3 162.01)7 
13.977 4.440 47.3';2 m.531 

5 '3 14'0 3f\'A 49'7 
566'21 632 ' 4E1 gol ' 02 733'4:> 

272.2JO 29.637 126. 146 lfi6 .?)4 
13.734 4. 232 4fi .714 81.683 

5'0 14'2 . 37'0 49 '1 
f;50'12 728'55 1. 101' 22 863' 25 

2oo.98} 29.541 12A.977 167 . ' ·47 
13.455 4.01 6 45.063 00.043 

I 4 '8 13 '6 34 ' 9 47'A 
720'03 610' 08 1.201' 95 9fl3'46 i 

, 

289.126 JO.948 l JO.375 171 .457 
13. 215 3.832 43.000 77.232 

4' 6 12'4 33 ' 0 45 '0 
001'51 892'08 1.27fi'55 1.0')9 ' ') 1 

297.02} JO . 998 1}1. 2<)2 17;> . 'JflA 
13 .141 3.766 41.570 75.432 

4'4 12' 1 31 '7 43'6 
965 ' 59 963'1 4 1. 356'95 1.259'0'; 

307 . 999 )0. ,)25 1 3'~ . 2'J7 17} .179 
12.960 3.596 39.940 12.853 

4' 2 11'6 30'0 42 '0 
925'87 1.027'48 1.432'37 1. 3"U ' 86 

321.726 JO.619 '34 . 417 173.9(;') 
17..651 3. 4JO 38.319 71.164 

3'9 1\'2 2S'6 40'9 
960 ' 65 1.075'00 1.494' 06 1.499 ' 04 

335.133 30.322 135.7JO 174.36B 
12 .357 3.2413 37. 293 71.175 

3 '7 10'7 27'5 40'8 
1.031'6'1 1.141'03 1.573'06 1.572'35 
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Die H~he der DurChSChnittsrenten2) 

in der Unfallversicherung 
Tabelle 7 

ZAHL DER RENTEN RENTENAUFWAND IN 1000 S DURCHSCHIII'rl' IN S 
YDlSI CHERUNGS-

RmrENART TRÄGER DEZEMBER DEZEMBER DEZ E M B E R_. _ 
1981 1900 1979 1981 1900 1979 1 981 1 900 1 979 -_.-

Renten 1ns~esamt 125.336 127.105 127.262 207.351 197.025 184 552 1.654 1.550 1.450 

Alle Träger Versehrtenrenten 98.615 100.027 99.840 147.596 140.351 131,080 1.497 1.403 1.313 
der Unfall- Witwen(Witwer)renten 16.761 versicherung 16.772 16.752 41.834 39.336 36.776 2.496 2.345 2.195 

Waisenrenten 9.832 10.172 10.526 .17,720 17.138 16.493 1.002 1.685 1.567 

Eltern(Geschwister)renten 128 134 144 201 200 203 1.575 1.499 1.406 

Renten ~sgesamt 81.356 82.974 83.288 164,192 156.499 146.946 2.018 1.886 1.764 

Alle Versehrtenrenten 62.110 63.472 63.538 115.521 110.313 103.254 1.860 1.738 1.625 

Tellrenten 
Q 

bis 49 v.H. 54.434 55.763 55.833 77 ,627 74.545 69,007 1.426 1.337 1.250 

Allgemeine ~ Teilrenten 50 - 99 v.B. 6.573 6.622 6.636 27,278 25,950 24,431 4.150 3.919 3.682 
Unfall- 'd 

versicbel'U.ll88- Voll renten 100 v.B. 1.103 1.087 1.069 10,616 9,818 9,016 9.625 9.032 8.434 

anstalt Alle Witwen(Witver)renten 11.889 11.905 11.886 33,808 31,005 29,769 2.844 2.672 2.505 

g Bemessungsgrundlags 20 v.B. 5.771 5.847 5.848 11.999 11,446 10,722 2.079 1.958 1.833 
>-
~ Bemessungsgrundlags 40 v.H. 6.118 6.058 6.038 21 .009 20.359 19.047 3.565 3.361 3.155 

Waisenrenten 7.235 7.469 7.725 14. 668 14,186 13,725 2.027 1.899 1.777 

Eltern(Geschwister)renten 122 128 139 195 195 198 1.600 1.526 1.426 

Renten insgesamt _._----------- __ ~~.5~L f-~~!1~- _2~!1~_ -2~.!.~22 _ 24.821- _2~.!.~27 719 677 -~~ 
Alle Versehrtenrenten 31.310 31.438 31.312 20,939 19.824 18,441 669 631 589 

Teilrenten bis 49 v.H. 28.311 28.300 28.275 15.433 14.533 13,557 545 512 479 
Q 

Sozial- ~ Teilrefit~n 50 - 99 v.H. 2.701 2.765 2.744 4.448 4,301 4,001 1.647 1.556 1.458 
vers i chel'U.ll88- 'd Vollr.,(, ter. 100 v.H. 298 293 293 1,058 990 883 3.551 3.378 3.014 anstalt der 
Bauern Alle Witven(WLwer )Hlnt·.n 3.331 3.319 3.315 3,725 3,482 3.229 1.118 1.049 974 

g Bemesll~grundlsgs 20 v.H. 1.211 1.227 1.242 1,100 1,042 959 908 850 772 
>-
~ Bemessungsgrundlsge 40 v.H. 2.120 2.092 2.073 2,625 2,440 2,270 1.238 1.166 1.095 

Waisenrenten 1.881 1.974 2.072 1,584 1,549 1,486 842 785 717 

Eltern(Geschwister)renten 3 3 2 2 2 1 696 663 476 

Renten insgss~t ~~2 4.927 4.986 ~.,626 10.'58 9.614 2.187 2.062 1.928 

Alle Versehrtenrenten 3.327 3.358 3.372 6,783 6.468 6,079 2.039 1.926 1.803 

Teilrenten bi. ~9 v.H. 2.717 2.731 2.743 3,833 3,599 3,395 1.411 1.318 1.238 
Q 

Versichel'U.ll88- ~ Tellrenten 50 - 5'l v.H. 523 534 537 2,160 2,081 1,958 4.129 3.896 3.646 
anstalt der 'd 

726 9.065 7.889 
~sterreichischen 

Vollrenten 100 v.H. 87 93 92 790 788 8.473 

Eisenbahnell Alle Wi twen(lIi twer )rel. :en 1.132 1.151 1.177 3,102 2,968 2,832 2.740 2.579 2.406 

~ Bemessungsgrundlags 20 v.H. 376 394 418 693 683 677 1.842 1.733 1.620 

~ Bemessungsgrundlags 40 v.H. 756 757 759 2,409 2,285 2,155 3.187 3.019 2.839 

Waisenrentell 397 415 434 737 719 699 1.857 1.732 1.611 

Eltern(Geschwister)renten 3 3 3 4 3 4 1.433 1.148 1.087 

Renten insgesamt 2.596 ~-2:i12_ __ ~~~1_ ~~.!.283 5.511 4.835 2.420 2.231 2.114 r-.-------- -'"-

Alle Versehrtenrenten 1.868 1.759 1.618 4.353 3,746 3,306 2.330 2.130 2.043 

Teilrenten bis 49 v.H. 1.707 1.609 1.472 3,243 2.806 2.441 1.900 1.744 1.658 

Versicherunge- ~ Teilrenten 50 - 99 v.H. 137 129 125 833 729 665 6.081 5.649 5.321 
anetalt iII 

öffentlich 'd Vollrent&n 100 v.H. 24 21 21 277 211 200 11.566 10.067 9.538 

Bediansteter Alle Witwen(Witwer)renten 409 397 374 1,199 1,081 946 2.931 2.722 2.530 

~ BelDessungsgrundlage 20 v.H. 267 269 259 622 587 535 2.330 2.182 2.067 

~ Bemessungsgrundlage 40 v.H. 142 128 115 577 494 411 4.060 3.856 3.571 

Waisenrenten 319 314 295 731 684 583 2.292 2.179 1.976 

Eltern(Geschwister)renten - - - - - - - - -
2) Einschließlich aller Zulagen (ohne Familienbe1hilfe). 
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Tabelle 8 

Mittel der Sozialversicherung im Vergleich zum 

Bruttoinlandsprodukt und Bundesbudget 

BRUTTO- MITTEL DER SOZIALVERSICHERUNG 
BUNDES -

JAHR 
INLANDS- BUDGET IN PROZENT VON PRODU KT IN MILL.S 

MILLIONEN SCHILLING SPALTE 2 SPALTE 
1 2 3 4 5 6 

1971 419.620 112.567 51.508 12' 3 45'8 

1972 479.540 127.889 57.728 12'0 45' 1 

1973 543.460 141.151 66. 196 12'2 46'9 

1974 618.560 167 .1 33 77 . 280 12' 5 46'2 

1975 656. 720 196 .6 97 88.600 13' 5 45'0 

1976 724.7 50 221.900 103 .005 14' 2 46'4 

1977 796.190 236.658 11 3.779 14' 3 48' 1 

1978 842.690 265.521 126 .27 1 15 ' 0 47'6 

1979 923 . 000 288.134 137.542 14' 9 47'7 

1980 995 , 930 306.492 148.507 14 ' 9 48'5 
1981 1) 1,052.360 339.456 159.837 15'2 47'9 
1982 1 , 135.600 2) 368.349 174:368 15'4 47'3 

1) Vorläufige Zahlen 

2) Prognose Wifo März 1982 

3 
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Tabelle 9 

Gebarungsergebnisse in der Kranken v e r sicherung 

19 80 und 1981 

Beträge in 1 . 000 Schilling 

B E Z EIe H N U N G 

Gesamteinnahmen 

Beiträge für Versicherte 

Beiträge des Bundes 

Sonstige Einnahmen 

Gesamtausgaben 

Ärzt l iche Hi l fe 

Heilmit t e l 

Heilbehelfe 

Zahnbehandlung, Zahnersatz 

Anstaltspfleg e , Haus ­
krankenpf l ege 

Uberweisun g an d e n 
Sonderfond s 2) 

Krankenunterstützung 

Mutterschaftsleistungen 

Gesundheitsförderung , 
Krankheitsverhütung 

Jugendlich e n - und Ge­
sunden untersuchung 

Bestattungskostenbeitrag 

Fahrtspesen und Tr ansp ort­
kosten 

Allgemeiner Ve r wa l tungs­
aufwand 

Sonstige Ausgaben 

Zuweisung an Rücklagen 

S a 1 d 0 

19 8 0 

40,,4 73 , 314 

34,,858,104 

582 , 388 

5 ,,0 32 , 822 

40 ,, 323 , 945 

10 ,, 027 ,4 85 

5,, 572 , 436 

717,4 26 

3,,3 50 , 604 

9 ,, 546 , 537 

925 , 425 

2 ,, 48 9 , 0 25 

2 ,, 08 3 ,784 

6 14 , 891 

147,31 5 

575,415 

597 , 326 

1,, 56 1, 318 

1,,994,143 1 
I 

120 , 815 I 
I 
, 

+ 149 , 369 I 
! 

1) Vorläufige Gebarungsergebnisse 

2) Gemäß § 447f ASVG 

19 8 1 1 ) 

43 ,, 473 , 8 04 

37,, 6 13 ,4 4 3 

6 15 , 2 3 3 

5 ,, 2 4 5 ,1 28 

43,,4 87 , 7 26 

10,, 889 , 466 

5,, 896 ,9 90 

81 3 , 927 

3,,559 , 2 74 

10,,44 2 ,43 2 

9 8 9 , 990 

2 ,, 6 3 0 , 668 

2 ,, 35 3 , 322 

684 , 763 

15 9 , 6 63 

619,573 

669 , 432 

1,, 763 , 476 

1,,728 , 073 

286 , 677 

13 , 922 

VERÄNDERUNG 
I N % 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

7'4 

7 ' 9 

5 ' 6 

4 ' 2 

7 ' 8 

8 ' 6 

5 ' 8 

13 ' 5 

6 ' 2 

9 ' 4 

7 ' 0 

5 ' 7 

12 ' 9 

1 1 ' 4 

8 ' 4 

7'7 

12 ' 1 

12 ' 9 

13 ' 3 

137 ' 3 
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HAUPl'VERBAND 
DER ÖSTERREICHISCHEN 

SOZIALVERS I CHERUNGSTRÄGER 

Tabelle 10 

Gebarungsübersicht - Krankenvers i cherung
1

) 

Jänner - Dezember 1981 
Angaben in 1 000 S 

KRANKEN- DAVON NACH DEM 
BEZEICHNUNG VERS I CHERUNG 

ZUSAMMEN ASVG B-KUVG GSVG 

Ein nah m e n insgesamt 43,, 473 ,804 32,, 929,272 5,,908,989 2,,498,521 

Beiträge für Versicherte 37,, 613,443 28" 940 ,522 5" 148,028 2,,267,134 

Beiträge des Bundes 615 ,233 -- -- -
Wohnungsbeihilfenbei träge 14, 365 14,365 - --

Sonstige Ei nnahmen 5,, 221,471 3,, 973,826 752 ,228 231 ,387 

Auflösung von Rücklagen 9,292 559 8 ,733 -

Ausgaben insgesamt 43" 487 , 726 33,,147 , 669 5,,494 ,431 2,, 593, 766 

Ärztliche Hilfe 10,, 889,466 7" 970,449 1" 723,714 760,932 

Hei lmittel 5,, 896,990 4, 311,083 810,419 392 , 653 

Heilbehelfe 813,927 615, 578 109,838 48 , 520 

Zahnbehandlung, Zahner satz 3,,559,274 2,,631,945 562 ,134 230,043 

Anstaltspflege 10,, 432,457 7,,816 ,813 1" 247 ,821 744,840 

Hauskrankenpflege 9 , 975 8 , 993 - 318 
.. 2) 
Uberweisung an den Sonderfonds 989,990 775 , 929 112,806 54,900 

Krankenunterstüt zung 2, 630 ,668 2,,602,465 - 28, 203 

Mutterschaftsleistungen 2, 353,322 2,, 209,242 102, 414 10 ,250 
Gesundheitsförderung , 
Krankheitsverhütung 684,763 315,865 297 ,642 12,91 0 

Jugendl. (Gesunden)unt ersuchung 159,663 121 , 990 27,980 2,292 

Bestattungskostenbei t rag 619 , 573 472 , 491 51, 554 39, 747 

Fahrtspesen und Tr ansportkos t en 669 ,432 530,867 62,180 28,645 

Allgemeiner Verwalt ungsaufwand I 1,,763, 476 1,, 311,579 202, 069 118,579 

Sonstige Ausgaben 1" 728 ,073 1" 272 , 303 107,661 101,398 
I 

Zuweisung an Rücklag.en 286 ,677 180 ,077 76 , 199 19,536 

S a 1 d 0 - 13, 922 - 218 , 3971 + 414,558 - 95 , 245 

1) Erstellt auf Grund der vor läufigen Gebarungser gebnisse. 
2 ) Gemäß § 447f ASVG. 

BSVG 

2" 137,022 

1" 257,759 

61 5 ,233 

-
264 ,030 

-

2" 251 .860 

434 ,371 

382,835 

39,991 

135,1 52 

622,983 

664 

46 ,355 

-
31,41 6 

58 , 346 

7, 401 

55,781 

47,740 

131,249 

246,71 1 

10, 865 

- 114,838 
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Tabelle 11 

Gebarungsergebnisse in der Pensionsversicherung 

19 80 und 1981 

' Beträge ln 1. 000 Schilling 

B E Z EIe H NUN G 

Gesamteinnahmen 

Beiträge für Vers icherte 

Bundesbeitrag 

Ersätze für Ausgleichs­
zulagen 

Sonstige Einnahmen 

Gesamtausgaben 

Pensionsaufwand 

Ausgleichszulagen 

Gesundheitsvorsorge und 
Rehabilitation 

Beiträge zur Krankenver­
sicherung der Pensionisten 

Sonstige Leistungen 

Auszahlungsgebühren 

Allgemeiner Verwaltungs ­
aufwand 

Sonstige Ausgaben 

Zuweisung an Rücklagen 

S a 1 d 0 

1980 

101,,423,601 

77,,036,743 

16,,665,627 

5,, 620 , 109 

2,,101,122 

100,,444,255 

81 ,, 577,832 

5,, 620,109 

1,, 290,057 

6,,210,835 

1,,283,542 

81 ,740 

2 ,,776,1 65 

1,,551,933 

52 ,04 2 

+ 979,346 

1) Vorläufige Gebarungsergebnisse 

198 1 
1 ) 

109,,236,392 

83 ,,4 57 ,1 90 

18,,448,374 

5,,833 ,75 2 

1,,497,076 

108,,742,316 

89,,171 , .212 

5,, 833 , 752 

1,, 446,192 

6,,774 , 9 18 

1,,239 ,0 29 

94 ,775 

3,,066 ,406 

1,,098 , 456 

17,576 

+ 494,076 

VERÄNDE­
RUNG IN % 

+ 7'7 

+ 8 ' 3 

+ 10 ' 7 

+ 3 ' 8 

- 28 ' 7 

+ 8 ' 3 

+ 9 ' 3 

+ 3 ' 8 

+ 12 ' 1 

+ 9 ' 1 

- 3 ' 5 

+ 15 ' 9 

+ 10 ' 5 

- 29 ' 2 

- 66'2 
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Tabelle 12 

Gebarungsergebnisse der Unfallvers icher ung 

1 980 und 1 98 1 

B E Z EIe H NU N G 

Gesamteinnahmen 

Be itr äge für Versicherte 

Bundesbeitrag gemäß 
§ 72 ASVG 

Sonstige Einnahmen 

Gesamtausgaben 

Rentenaufwand 

Unfallhei lbehandlung 

So nsti ge Leistungen 

Auszahlung sgebühr en 

Verwaltun g saufwand 

Sonstige Ausgaben 

Zuwei sung an Rücklagen 

S a 1 d 0 

1980 

6 ,, 609 , 841 

6 ,, 041,751 

175 , 430 

392 , 660 

6 ,, 378 , 403 

3 ,, 094 , 424 

1,,527 , 416 

325 , 41 8 

8 , 4 19 

512 , 990 

897 , 696 

12,040 

+ 231 , 438 

1) Vorläufige Gebarungsergebnisse 

1981 
1 ) 

7 ,, 126 , 400 

6 ,, 500 , 386 

200 , 366 

425 , 648 

7 ,, 045 , 785 

3,,369 , 212 

1,,7 07 ,7 28 

365 , 205 

10,61 2 

56 2 , 842 

1,,028 ,1 88 

1 , 998 

+ 80 , 6 15 

VERÄNDE­
RUNG IN % 

+ 7'8 

+ 7'6 

+ 14 ' 2 

+ 8 ' 4 

+ 10 ' 5 

+ 8 ' 9 

+ 1 1 ' 8 

+ 12 ' 2 

+ 26 ' 0 

+ 9 '7 

+ 14 ' 5 

- 83 ' 4 
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HAUPl'V ERBAND 
DER ÖSTERREICHISCEEN 

SOZIALlJERSICHERUNGSTRÄGER 

Tabelle 13 

Erstattung der Arbeitgeberaufwendungen1) 

für das Jahr 1 981 

ZAHL DER AUFWAND 
ZAHL :t) AUFWAND IN S 

KASSE TAGE IN PRO TAG PRO PERSON SCHILLING FERSO 
[Cse] :SP.2) (SR3: SP . 4) 

1 2 3 4 5 6 

Ins g e sam t 18,176.264 6, 033,632.835 1,279.555 331 '95 4.715'41 

Summe GKK 17,354.383 5,,683,240.487 1,234.213 327'48 4.604'75 

GKK Wien 4,282.852 1" 438,982.797 286.659 335'99 5.019'84 

" N.Ö. 2,959.667 990,747.562 205.868 334'75 4.812'54 

" Burgenland 407.288 11 5 , 770 . 961 30.302 284'25 3.820'57 

" O.Ö. 3,463.087 1" 1 86 , 380 • 907 227.554 342'58 5.213'62 

" Steiermark 2,533.995 758,213.403 170.764 299'22 4.440'12 

" Kärnten 1,053.038 311,943.869 76.684 296'23 4.067'91 

" Salz burg 857.910 291 , 71 3 . 453 78.165 340'03 3.732'02 

" Tirol 1,116.577 360,312.384 101.093 322'69 3.564'17 

" Vorarlberg 679.969 229,1 75.151 57.124 337'04 4.011 '89 

S um m e BKK 452.338 192,378.421 24.054 425'30 7.997'77 

BKK Staatsdruckerei 12.295 6,769.834 755 550'62 8.966'67 

" Tabakwerke 20.270 8,800.632 1.130 434'17 7.788'17 

" Semperit 121 .296 46,166.289 6.458 380'61 7.148'70 

" Neusiedler 13.282 6,352.664 731 478'29 8.690'37 

" Donawitz 96 .730 45,510.135 5. 207 470'49 8.740'18 

" Zeltweg 43.093 17,586.480 2.002 408'11 8.784'46 

" Kindberg 17.448 7,724.827 955 442'73 8.088'82 

" Kapfenberg 110.612 46,985.064 5.785 424'77 8.121'88 

" Pengg 17.312 6,482.496 1 .031 374'45 6.287'58 

VA d.öst .Bergbaues 246.753 116,851.676 11 .409 473'56 10.242'06 

VA d.öst.Eisenbahn~n 122.790 41,162.251 9.879 335'22 4.166'64 

1) Lt.Formular EF/M. 
2) 12-Monats-Durchschnitt . 

TAGE PRO 
PERSON 

(SP.2:SP4) 

7 

14'2 

14' 1 

14'9 

14'4 

13'4 

15'2 

14'8 

13'7 

11 '0 

11 '0 

11 '9 

18'8 

16'3 

17'9 

18'8 

18'2 

18'6 

21 '5 

18'3 

19'1 

16'8 

21 '6 

12'4 
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Tabelle 14 

Beitragsgrundl agen und Be i tragssätze 

Höchst- und Mindesgrenzen s o wi e Beitragssät ze 

in den Jahren 1981 und 198 2 

B E Z E I CH N U N G 

T 

Höchstbeitragsgrundlage in Schill i n g 

l.n der Krankenversi c herun g ( ASVG) ........... 
in der Arbei t s lo s e nve rs iche r ung ( A1 VG 1977) 

l.n der Unfallv e rsi c h e ru ng (AS VG) ............ 
l.n der Pensionsvers i cherung ( ASVG) .......... 
für den Arbei tg eberb e itrag nach d e m EFZG .... 

für den Schlech t wet t eren tschädig u ngsbeit ra g 

für die Arbeiterkammerum l ag e ............... . 

für den Wohnbauför de ru ngsb e i t r a g ........... . 

für den beson d eren Bei trag zu m Wohnungs-
beihilfengese tz .. .......... . ............... . 

Beitragssätze l. n % 

l.n der Krankenve rsicherung (A SVG ) 

für Dienstnehmer, deren Besc h äft igu n gs ­
verhältnis dur c h das Angest el l teng es etz , 
Gutsangestelltengesetz, J ournali s tengesetz 
oder Schauspielergeset z ger egel t ist, fü r 
Vertragsbedienstete, die zur Pen si onsv e r­
sicherung der Angestell t en geh ö r e n sow i e 
für Krankenpflege- und Heba mm ens c h ül er i nnen 

für Dienstnehmer, die unter de n Ge l tung s­
bereich des EFZG fallen, au ch f ü r Ha u s g e­
hilfen, Lehrlinge und Heimarbei t er SOW1.e 

für Dienstnehmer, deren Beschäftigungs­
verhältnis dem Landarbeitsgesetz unterliegt 

für die übrigen Vollversicherten .•••••••••• 

in der Unfallversicherung (A S VG) 

l.n der Pensionsversicherung der Arbeiter und 
der Angest eil t en (A SVG) ................... .. 

l.n der knappschaftlichen Pensionsver-
sicherung (ASVG) ............•..•............ 

für den Zusatzbeitrag l.n der Pensionsver-
sicherung (ASVG) .............•.............. 

MONATLICH 

1981 1982 

15 . 300 ,- 18.000,-

15 .300,- 18.000,-

20 .4 00 ,- 2 1.600,-

20 . 400,- 2 1.600,-

20 . 400 ,- 2 1.600,-

20 . 400 ,- 2 1.600,-

15 . 300 ,- 18 .000,-

15 . 300 ,- 18 .000,-

15 . 300 ,- 18 .000,-

5 '0 5'0 

6'3 6'3 

7'5 7'5 

1 ' 5 1 ' 5 

17' 5 17' 5 

23'0 23'0 

3'6 3'6 
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B E Z E ICH NUN G 

1n der Arbeitslosen v ersicherung (A1VG1977) 

für den SChlechtwetterents c hädigungsb e it ra g 

für die Arbeiterkammerumlage . ...... . ..... . 

für den Wohnbauförderungsbeitrag ......... . 

für den besonderen Beitrag zum Wohnungsbei -
hilfengesetz ............... . ...•.........• 

Geringfügigkeitsgrenze 1n Schilling .•......• 

Höchstbeitragsgrundlage 1n der Krankenver -
sicherung nach dem B- KUVG 1n Schilling ..... . 

Mindestbeitragsgrundlage 1n der Krankenver -
sicherung nach dem B-KUVG 1n Schilling .... . . 

Beitragssatz 1n der Krankenversicherung 
nach dem B-KUVG 1n % •••• • ••••••••••••• • •••• • 

zuzüglich Beitrag des Dienstgebers für 
erweiterte Heilbehandlung in % ••••••••••• ~ •• 

Beitragssatz 1n der Unfallve r sicherung nach 
dem B-KUVG 1n % ••••• • •••••• • •••••••••••••••• 

Beitragssatz 1n der Kr ankenversicheru n g d er 
pragmatisierten Bundesbahnbeamten 1n % ..... . 

zuzüglich Beitrag des Dienstgebers für 
erweiterte Heilbehandlung 1n % . .. ... .. .. . 

Pensionsversicherung nach dem GSVG 

Höchstbeitragsgrundlage 1n Schilling 

Mindestbeitragsgrundlage 1n Schilling .. . . 

Beitragssatz in % ••• • ••••• •• • • • • • ••• ••• •• 

Krankenversicherung nach dem GSVG 

Höchstbeitragsgrundlage 1n Schilling 

Mindestbeitragsgrundlage 1n Schilling .... 

Beitragssatz 1n % 
für den Grundbeitrag ...... . .......... . 
für den Familienbeitrag (Ehegattin) .. . 

Pensionsversicherung nach dem BSVG 

Höchstbeitragsgrundlage 1n Schilling .... . 

Mindestbeitragsgrundlage 1n Schilling ... . 

Beitragssatz in % •••••• • ••••••••••••••••• 

Krankenversicherung nach dem BSVG 

Höchstbeitragsgrundlage in Schilling 

Mindestbeitragsgrundlage 1n Schilling .... 

Beitragssatz 1n % •••••••••••••••••• • ••••• 

Tabel l e 14 a 

MONATLICH 

1981 

2 ' 6 

1 ' 4 

0 ' 5 

1 '0 

0'4 

1 . 896,-

15 . 700,-

3 . 140,-

6 ' 4 

0 ' 34 

0 ' 39 

7 ' 7 

0 ' 43 

23 . 800 , -

5 . 910 , -

11 ' 0 

17 . 850 , -

5 . 910,-

7 ' 7 
3 ' 85 

1982 

3 ' 0 

1 ' 4 

0'5 

1 ' 0 

0 ' 4 

1.995 , -

16 . 600,-

3 . 320 , -

6 ' 4 

0 ' 4 

0 ' 43 

7 ' 7 

0 ' 5 

25 . 200 , -

6 . 217,-

1 1 ' 0 

21 . 000,-

6 . 217 , -

7'7 
3'85 
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Entwicklung des Bundesbeitrages in der 

Pensionsversicherung 

in Mill S . 
PV D A V 0 N 

JAHR INSGESAMT GSVG 1 ) BSVG 2 ) ASVG 

1956 376 376 -- --
1961 2. 10 1 1 .680 178 243 

1966 5. 122 4 . 333 439 350 

1967 5.994 5.066 563 365 

1968 6.842 5.6 29 707 506 

1969 7.2 79 5.9 37 834 508 

19 70 7 .579 5.8 41 1 .012 726 

19 71 8. 19 5 6 .18 2 1 .275 738 

1972 8. 926 6.205 1 .565 1 . 1 56 

1973 9 .60 5 6. 46 0 1.780 1.365 

1974 12. 154 7.968 2.342 1 .844 

19 75 15 . 93 3 10. 774 2.869 2.290 

1976 18. 171 11. 852 3.531 2.788 

1977 21. 145 13. 483 4.104 3.558 

1978 16.357 8. 10 1 4.204 4.052 

19 79 18.368 9. 196 4.574 4.598 

1980 16.66 6 6.990 5. 134 4 .542 
1981 3 ) 18 . 448 7 . 362! 6 . 034 I 5 . 052 

1) Einschließlich Uberweis ung aus dem Auf­
kommen an Gewerbesteuer und Uberweisung 
gemäß § 12 Abs.3 WBG 

2) Einschließlich Abgabe von land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben 
(BGBl.Nr.166 /1 960) und Uberweisung 
gemäß § 12 Abs.3 WB G 

3) Vo r läufig e Gebarungsergebnisse 

Tabelle 15 
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Tabelle 16 

Ent wicklun g de r Er sätze für Au s gle i chszulagen 

l.n Mi ll . S 
I 

JA HR 
PV 

INSGESAMT ASVG GSVG BSVG 

19 56 63 63 -- --
1961 861 681 180 - -
19 66 1 .37 5 1. 0 13 36 2 --
19 67 1.57 2 1 . 17 2 400 - -
196 8 1 .632 1. 2 18 41 4 - -
196 9 1 .73 2 1 . 29 9 433 --
1970 1 .852 1 .397 455 --
1971 2 .59 4 1 .644 51 4 436 

1972 3.150 1 .89 2 577 681 

1973 3.430 2.064 620 746 

19 74 3.801 2 . 259 674 868 

1975 4.266 2.514 743 1 .009 

1976 4.658 2 .7 23 788 1.147 

19 77 4.947 2 .900 808 1 .239 

1978 5.268 3.061 824 1 .383 

1979 5.482 3. 166 834 1 .482 

1980 5.620 3 .24 2 843 1 .53 5 
1981 1 ) 

5 . 8 34 3 . 362 85 6 1 . 616 

1) Vo r läufige Gebarungsergebnisse 
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Entwicklung der Bundesmittel 1n der 

Pensionsversicherung 

(Bundesbeitrag + Ausgle i chszulage) 

. in Mill. S 

Tabelle 11 

PV 
GSVG 1 ) BSVG 2) JAHR INSGESAMT ASVG 

1956 439 439 -- --
1961 2.96 2 2 .361 358 243 

1966 6.49 1 5.3 46 801 350 

1961 1. 566 6. 238 96 3 365 

1968 8. 414 6.8 41 1. 121 506 

1969 9.01 1 1 . 2 36 1 .261 -508 

1910 9 . 431 1 . 238 1. 46 1 126 

19 11 10 .1 8 9 1 . 826 1. 18 9 1 . 114 

1912 12. 01 6 8 .091 2 . 142 1 .831 

1913 13 . 035 8 . 524 2 .400 2 . 1 1 1 

19 1 4 15 . 955 10 . 221 3 .016 2.112 

1915 20. 199 13 . 288 3.612 3.299 

1916 22.829 14 . 515 4.319 3.935 

1911 26.092 16.383 4.912 4.191 

1918 21.625 11.16 2 5.028 5.435 

1919 23.850 12 .36 2 5.408 6.080 

1980 22.286 10.232 5.911 6.011 

1981 3 ) 24.282 10 . 124 6 . 890 6 . 668 

1) Einschließlich Uberweis u ng aus dem Auf­
kommen an Gewerbesteuer und Uberweisung 
gemäß § 12 Abs.3 WBG 

2) Einschließlich Abgabe von land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben 
(BGBl.Nr.166 / 1960) und Uberweisung 
gemäß § 12 Abs.3 W~G 

3) Vorläufige Gebarungsergebnisse 
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Zur sozialen Lage behinderter Menschen 

Statistische Ergebnisse über die Zahl der Behinderten 

hängen von der Definition des Begriffs Behinderung ab. 

Drei Behindertenbegriffe wurden in zwei Mikrozensus­

erhebungen über Körperbehinderungen des Statistischen 

Zentralamtes verwendet. Dementsprechend gibt es auch 

drei verschieden große Zahlen von Körperbehinderten. 

Der weitestmögliche Begriff wurde bei der Mikrozensus­

erhebung im Dezember 1976 verwendet und ergab 1,5 Mil­

lionen Personen mit körperlichen Behinderungen und 

Beeinträchtigungen. Es wurde dabei nach spezifischen 

körperlichen Beeinträchtigungen auch mit geringem 

Schweregrad der Behinderung gefragt. So fallen unter 

anderem unter die 1,5 Millionen Personen auch Brillen­

träger mit nur teilweiser Korrektur des Sehvermögens. 

In einer weiteren Mikrozensuserhebung vom September 

1978 wurden nicht die jeweiligen Beeinträchtigungen 

erhoben, sondern es wurde gefragt, ob Behinderung 

vorhanden wäre oder nicht. 900.000 Personen mit einem 

Alter von mehr als 15 Jahren gaben eine Behinderung an. 

45 0 . 000 meinten, daß sie in ihrer Leistungsfähigkeit 

stark oder vollkommen beeinträchtigt wären. Da in 

dieser Erhebung unter "vollkommener" Beeinträchtigung 

ständige Bettlägrigkeit und "starker Beeinträchtigung" 

die Möglichkeit nur unter ständig erschwerten Bedin­

gungen lebensnotwendige Tätigkeiten ausüben zu können, 

verstanden wurde, ist es gerechtfertigt, diese 450.000 

Personen als "ständig Behinderte" zu bezeichnen. Gemäß 

dem erweiterten Behindertenbegriff ist demnach jeder 

fünfte Österreicher, und entsprechend einer restrik­

tiveren Definition jeder Neunte körperbehindert . Die 

geistig und psychisch Behinderten und die Personen 

in Kranken - und Pflegeanstalten sind in diesen Zah-

len nicht enthalten. 

Definition: 
weitestmög­
licher Behin­
dertenbegriff 

engerer Be­
hinderten­
begriff 

jeder 5.öster­
reicher be­
hindert 
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I ntegrations­
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Bei der großen Zahl von 1,5 Millionen Personen mit 

kö r perlichen Beeinträchtigungen und Behinderungen 

handelt es sich um ca . 600.000 Sehbehinderte, c a . 

350 . 000 Hörbehinderte, ca. 400.000 Bewegungsbehin ­

dert e , ca . 1 Million sonstige Behinderte (dur ch 

chr onische Leiden) . 730 . 000 Personen wiesen mehr als 

e ine Behinde r ung auf. 

Von der öster r eichischen Bevölkerung unte r 40 J a hre n 

sind nach dem weitestgehenden Behindertenbegriff we­

niger als 10 % körperbehindert. Von den 50 bis 59Jäh­

r igen jedoch mehr als ein Drittel, von 60 bis 69Jäh ­

rigen fast die Hälfte, und von den Menschen über 70 

Jahren mehr als zwei Drittel. Das Überwiegen alter Men ­

schen bei den Körperbehinderten ist darauf zurückzu ­

führen, daß die meisten Behinderungen nicht plötzlich 

- etwa durch Unfälle - entstehen, sondern als Er geb ­

nis von Alterungsprozessen zu verstehen sind . 

Behinderte Menschen sind noch immer beachtlichen Inte ­

grationshemmnissen ausgesetzt. So wohnen 18 % aller 

"ständig Behinderten" in Substandardwohnungen, wäh ­

r end im Gesamtdurchschnit t aller österreichischen 

Haushalte dies nur bei 15 % der Fall ist. Fast die 

Hälfte der " ständig Behinderten" mit einer Wohnung 

im 4. Stock oder höher haben keinen Aufzug zur Ver ­

f ügung . Von den "ständig Behinderten" können meh r als 

4 / 5 nur mit großen Schwierigkeiten oder überhaupt 

nicht stiegensteigen. Zwei Drittel von ihnen haben be ­

trächtliche Probleme beim Tragen von Einkaufstaschen. 

Behinde r tenhaushalte sind im Durchschnitt im geringeren 

Ausmaß mit Telefon , Elektro- bzw . Gasherd und PKWs aus ­

gestattet als Nichtbehindertenhaushalte . Nur ca . ein 

Vie r tel der " ständig Behinderten" können in größeren 

Gemeinden innerhalb von 15 Gehminuten einen Arzt , 

e i n Lebensmittelgeschäft oder ein Verkehrsmittel er ­

r eichen . 
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40.000 Körperbehinderte (davon 30.000 Frauen) lebten zum 

Zeitpunkt der Befragung in Anstalten, manche Behinder ­

tengruppen zu einem relativ hohen Anteil: 17 % aller 

praktisch Blinden, 11 % aller Vollblinden, 16 % der an 

beiden Ohren Tauben, 11 % der Sprechgestörten, 20 % 
der Stummen. 

Über die zahlenmäßige Größe der als geistig behindert 

zu bezeichnenden Menschen gibt es in Österreich - wie 

auch in anderen europäischen Ländern - keine genauen 

Angaben. Es gibt aber gut abgesicherte internationale 

Schätzzahlen über die Größe der Population. So wird 

angenommen, daß 0,8 % eines Geburtsjahrganges und 0,6 % 
der Gesamtbevölkerung geistig behindert sind. Für 

Österreich bedeutet dies, daß alljährlich 600-700 gei ­

stig behinderte Kinder zur Welt kommen. Bezogen a uf die 

österreichische Gesamtbevölkerung kann angenommen wer­

den, daß es rund 45.000 geistig behinderte Mitbürger 

gibt. Rechnet man nun die engsten Angehörigen (Eltern, 

Geschwister und Großeltern) dazu, s o kann man annehmen, 

daß 200.000 Österreicher von den Problemen geistig be ­

hinderter Menschen persönlich betroffen sind. Grob ge­

schätzt kann angenommen werden, daß sich leichte, mitt­

lere und schwer Behinderung etwa verhält wie 75 : 20 : 5. 

Im Kindergarten- und schulischen Bereich gibt es einen 

Fehlbestand an Förderplätzen. Nach einer Erhebung von 

Abgängern der Sonderschulen für Schwerstbehinderte der 

Jahre 1970 bis 1972 in Wien und Niederösterreich standen 

in den letzten zehn Jahren weniger als ein Fünftel jemals 

in einem Beschäftigungsverhältnis. Eine Alternative zu 

Arbeitsplätzen in der freien Wirtschaft oder in geschütz­

ten Werkstätten sind Tagesheimstätten mit Beschäftigungs­

therapie. Geschätzt wird, daß es derzeit in Österreich 

rd. 4.300 Plätze in Tagesheimstätten mit Beschäfti­

gungstherapie gibt . Demgegenüber kann von einem angenom ­

menen Bedarf von 20. bis 25.000 Plätzen ausgegangen werden . 

geistig 
Behinderte 
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Rund die Hälfte der ca. 20 . bis 25.000 erwachsenen 

geistig Behinderten lebt in Heimen und Anstalten, 

rund ein Viertel davon in psychiatrischen Anstalten . 

Die Unterbringung und Beschäftigung geistig Behin ­

derter entsprechend ihren Möglichkeiten und Bedürf­

nissen ist sicherlich in Zukunft eines der bedeutend ­

sten Probleme der Hilfe für Behinderte . 

Es gibt derzeit in Österreich ca. 25 . 000 entmündigt e 

Personen . Davon sind ca . 2/3 voll und 1/3 beschränkt 

entmündigt . Seit längerer Zeit sinkt der relative An­

teil von voll Entmündigten an allen Entmündigten . Fast 

die Hälfte aller Entmündigten ist über 60 Jahre alt . 

Auffällig ist ein extrem hoher Anteil Lediger bei den 

Entmündigten. Fast die Hälfte der Entmündigten leben 

in Anstaltshaushalten (Psychiatrische Krankenhäuser, 

Heime bzw. sonstige Krankenhäuser) . Nur 5 % der Ent ­

mündigten sind berufs- oder erwerbstätig . Grundlegen ­

de Reformen des Entmündigungs- und Anhalterechtes 

stehen derzeit in Diskussion . 

Mehr als 30 . 000 österreichische Schüler besuchen eine 

Sonderschule oder Sonderschulklasse . Das sind fat 4 % 
aller Pflichtschüler. Etwa 4/5 alle r Sonderschüler sind 

Schüler der Allgemeinen Sonderschule für Leistungsbe ­

hinderte und Lernschwache. Vom verbleibenden Fü nftel 

stellen die Schüler der Sonderschule für Schwerbehin ­

derte (überwiegend geistig behinderte Kinder) etwa die 

Hälfte . Die restlichen ca . 10 % verteilen sich auf die 

übrigen acht derzeit bestehenden Sonderschulsparten. 

Sonderschüler sind im beruflichen Bereich, in ihrer 

Wohnsituation, bei ihren Familienverhältnissen und 

bei der sozialen Integration insgesamt beträchtlichen 

Benachteiligungen ausgesetzt . 
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Während die Erwerbsquote der Gesamtbevölkerung bei 

den 15-65jährigen Männern mehr als 4/5 und bei den 

15-60jährigen Frauen mehr als die Hälfte ausmacht, 

beträgt sie bei den männlichen Behinderten in dieser 

Altersstufe nur 2/3 und bei den Frauen weniger als die 

Hälfte. Bei den männlichen "ständig Behinderten" beträgt 

sie gar nur 50 % und bei den Frauen weniger als ein Drit­

tel. Von den 900.000 Personen, die im Mikrozensus 1978 

angaben, behindert zu sein, befaucten sich ca. 450.000 

im erwerbsfähigen Alter und mehr als 250.000 davon waren 

berufstätig. Von den ca. 190.000 der "ständig Behinderten" 

im berufsfähigen Alter waren ca. 80.000 erwerbstätig. Die 

Beschäftigungsmöglichkeiten sind demnach für die Behin­

derten - besonders krass für die "ständig Behinderten" -

gegenüber der Gesamtbevölkerung bedeutend eingeschränkt. 

Rund 14.000 Unternehmen sindzur Einstellung "begünstig­

ter Invalider" verpflichtet. Hierzu zählen Personen, deren 

Erwerbsfähigkeit infolge von Gesundheitsschädigungen um 

mindestens 50 % gemindert sind. Rund die Hälfte dieser 

Unternehmen kam der Einstellungspflicht nicht nach. 

Es gibt ca. 300.000 Empfänger von Pensionen wegen gemin­

derter Erwerbsfähigkeit. Der größte Anteil der Pensionen 

wegen geminderter Erwerbsfähigkeit entfällt auf die Pen­

sionsversicherungsanstalt der Arbeiter (190.000). Fast 

40 % der Pensionen der Pensionsversicherungsanstalt der 

Arbeiter (exkl. Witwen- und Waisenpension) sind Invali­

ditätspensionen. Die Zahl der Anträge um eine Pension 

aus geminderter Arbeitsfähigkeit steigt absolut und re­

lativ an. Die Zahl der Anträge bei den unselbständig Er­

werbstätigen stieg in den letzten sechs Jahren kontinuier­

lich von ca. 25.000 auf ca. 35.000 jährlich an. Das be­

deutet eine Steigerung von 40 %. 

(Die hier angeführten Daten stammen aus der Broschüre 

"Zur sozialen Lage behinderter Menschen", Bundesmini­

sterium für soziale Verwaltung, 1981). 

Erwerbsquote 
bei Behin­
derten 

Pensionsemp­
f"anger wegen 
geminderter 
Erwerbsf"ahig­
keit 
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Maßnahmen des Bundesmini steriums für sozia l e Ver­

waltung zugunsten behinder ter Menschen 

Arbeitsmarktverwal tung 

Im Rahmen des Kon zeptes der Arbeitsmarktve rwaltung 

( AMV) für die Gestaltung und den Einsatz der arbeits ­

marktpolitischen Instrumente kommt der Bet r euung Behin­

derter besondere Bedeutung zu . Nach den Bestimmungen 

des am 1.1.1969 in Kraft getretenen Arbeitsmarktför ­

derungsgesetzes (AMFG) und der dazu ergangenen Ver­

ordnung sind Behinderte sowohl Personen mit körper ­

lichen und geistigen Behinderungen als auch 

Personen, die es aus anderen Gründen besonders schwer 

haben, sich auf dem freien Arbeitsmarkt zu behaupten . 

Die Dienststellen der Arbeitsmarktverwaltung haben 

besondere Bemühungen für diese Personen zu unternehmen, 

wobei angestrebt wird, für diesen Personenkreis eine 

dauerhafte Lösung ihres Beschäftigungsproblems herbei­

zuführen . Eine Grup pe, um die es dabei besonders geht , 

sind Ar beitskräfte mit psychischen Problemen, die 

Schwierigkeiten haben, Beschäftigungen zu finden . Er ­

forderlichenfalls werden die aufgetretenen Probleme 

gemeinsam mit dem Behinde rten in der sogenannten Team ­

beratung, zu der z . B. Ärzte, Psychologen usw. zuge­

zogen werden, besprochen . 

Es gibt Spezialisten für die Betreuung Behinderter bei 

den Landesarbeitsämtern und bei einigen großen Arbeits ­

ämtern . Ansonsten wird der Bedarf Behinderter an ver ­

t ieftem Arbeitsmarktservice und arbeitsmarktmäßiger 

Rehabilitation im Rahmen der normalen Tätigkeiten 

der Fachbediensteten des Arbeitsmarktservices be­

friedigt . 

Die Vielfalt der Stellen , die sich mit Behindertenpro­

bl emen befassen, erfordert die Koordination der Be -
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treuung Behinderter . Um diese zum Vorteil der Behinder­

ten sicherzustellen, wurden in den Jahren 1970 - 1974 Ver ­

waltungsvereinbarungen zwischen der AMV einerseits so­

wie dem Hauptverband der österreichischen Sozialversi ­

cherungsträger namens der Sozialversicherungsträger so­

wie den Ämtern der Landesregierungen andererseits ab ­

geschlossen, die sich in der Praxis bisher ausgzeichnet 

bewährt haben. 

Weiters wurde aus diesem Grund bei allen Landesarbeits­

ämtern (LAÄ) ein ständiger Rehabilitationsausschuß in ­

stitutionalisiert, in dem alle mit beruflicher Rehabili­

tation befaßten Stellen vertreten sind. 

Seit 1978 wurden in 5 Bundesländern, nämlich Wien, Vor­

arlberg, Burgenland, Niederösterreich und Kärnten, die 

zwischen der Arbeitsmarktverwaltung und den Sozial ver ­

sicherungsträgern einerseits und den Landesarbeitsämtern 

und Ämtern der Landesregierungen andererseits bestehende 

bilaterale Vereinbarungen durch multilaterale Vereinba ­

rungen ersetzt, denen neben diesen drei großen Rehabili­

tationsträgern auch das jeweilige Landesinvalidenamt (LIA) 

angehört. 

Aufgrund der besonderen Bedürfnisse der Behinderten und 

deren steigender Zahl ist es wichtig, der Schulung der 

Reha - Berater besonderes Augenmerk zu geben. 

Durch die Einführung von Blockschulungsseminaren 1978 

konnte die Qualifikation der Mitarbeiter, die mit beruf­

licher Rehabilitation befaßt sind, verbessert werden . 

1980 wurde mit den Sozialversicherungsträgern und den 

Landesinvalidenämtern e in gemeinsames Ausbildungskon ­

zept für die mit beruflicher Rehabilitation befaßten 

Mitarbeiter dieser Institutionen erarbeitet und 1981 

erstmals mit großem Erfolg realisiert . 

Schulung der 
Reha- Ber ater 

III-154 der Beilagen XV. GP - Bericht - 03 Hauptdok. Sozialbericht (gescanntes Original)146 von 165

www.parlament.gv.at



höhere Be­
treuungs­
quote 

Rehabilita­
tionskonzept 

- 146 -

Die zunehmende Bedeutung der Behindertenbetreuung im 

Rahmen der AM V zeigen folgende Zahlen . Wä hr end i m Jahr 

1~18 7 . 291 behinderte Menschen bei de r AMV Ra t und 

Ar beit suchten , waren es 1981 be r eits 13 . 493 . 

Ebenso stieg di e Fö r der ung der Arb e itsmarkt a usbil-

dung beh i nd e rt er Personen von 1.596 im Jahr 1977 au f 

2 . 833 im Jahre 1981 . Die Förderung geschützter Ar­

beitsplätze konnte im selben Zeitraum von 317 auf 1.482 

Fälle erhöht werden . 

Au ch die Ausgaben für die Betreuung behinder ter Me ns chen 

stieg seit der Einführung der Programmbudgetier ung im 

Jahr 1974 von S 16,7 Mio. auf S 107 Mio. 1981 . 

Zusätzlich wurde für den Ausbau und die Errichtung be ­

rufliche r Rehabilitationseinrichtungen ca . S 23 0 Mi o . 

aufgewendet, davon allein S 200 Mio . für die Errich­

tung des Beruflichen Bildungs- und Rehabilitati ons­

zentrums Linz (BBRZ Linz 1973 eröffnet), das mit 200 

Ausbildungs - und 160 Internatsplätzen das größt e und 

mode r nst e beru f liche Re habi l itationszentrum Öster­

reichs i st . 

1977 wurde unter Bundesminister Dr . Weißenberg ei n 

Konzept zur Eingliederung Behinderter (Rehabili ta tions ­

konzept) era r beitet und de r Öffent li c hkei t vor gestellt. 

Das Konzept betont zwei Schwerpunkte , und zwar di e 

For tsetzung der Koordinierungsbemühungen der Reha ­

bilitationsträger sowie die Errichtung bzw . de n Aus­

bau geschützte r Werkstät ten für je ne Beh i nde r t e, die 

trotz des Einsatzes aller möglichen finan ziell en Bei­

hilfen am offenen Arbeitsmarkt nicht unte r kommen , j e­

doch mi ndeste ns 50 % der Leistung eines Nic htbehind e r­

ten auf einem gleichwertigen Arbeitsplatz er bri nge n . 
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Nach den Erhebungen besteht in den nächsten Jahren ein 

Bedarf von ca. 1.000 Arbeitsplätzen in geschützten 

Werkstätten. (Zu geschützten Werkstätten siehe auch Ab­

schnitt über Invalideneinstellungsgesetz). 

Zu betonen ist jedoch der Grundsatz des Konzepts,daß 

primär die Beschäftigung auf dem offenen Arbeitsmarkt 

anzustreben ist und nur dort, wo diese trotz Einsatz 

aller Förderungsmittel nicht möglich ist, ist eine Be­

schäftigung in einer geschützten Werkstätte vorzusehen . 

Für die Behindertenbetreuung sind generelle Grundlagen­

forschungen notwendig; diese liefern laufend Erkennt ­

nisse, die von der AMV auf die Praxis angewandt werden. 

So wurden folgende Forschungsprojekte in Auftrag gege­

ben und in die Praxis umgesetzt: 

Einstellung von Reha - Beratern und -vermittlern 

Ausbildungspläne für die berufliche Rehabilitation 

Analyse des computerunterstützten Unterrichts im 
BBRZ Linz 

Die berufliche Sozialisation Gehörloser 

Berufsspezifische Ausbildungspläne für blinde und 
stark sehbehinderte Menschen verschiedener Länder 

Organisationssoziologische Analyse einES Modells 
"Geschü tzte Werkstä tte " 

Normalisierung oder Ausschließung - über die Be­
rufsabfindung und das Lebensschicksal von Sonder­
schülabgängern 

Ein wichtiger Aspekt bei der Eingliederung vor allem 

schwer körperlich behinderter Menschen ist die ergnomische 

Anpassung des Arbeitsplatzes an die spezielle Behinderung 

des Arbeitsuchenden. 

Zu diesem Zweck wurden zwischen 1975 - 1978 abstrakte 

ergnomische Leistungs- und Arbeitsplat zanforderungspro ­

file sowie positive Leistungsprofile für die wichtigsten 

Berufe entwickelt . 

Behinderten­
forschung 
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Gleichzeitig wurden die Arbeitsämter und die Landesar­

beitsämter aufgefordert, die Arbeitsinspektorate , die 

Experten des Unfallverhütungsdienstes der Allgemeine n 

Unfallversicherungsanstalt bzw . sonstige ergonomi sche 

Expe r ten zur Beratung bei Arbei tsplatzadaptierungen 

heranzuziehen . 

Verbesserte Rehabilitationsleistungen der Sozial ver ­

sicherung 

Mit der 32 . Novelle zum ASVG vom 13. Dezember 1976 wur ­

de sowohl die Rehabilitation von Versehrten in der Un ­

fallversicher ung als insbesondere auch die Rehabili­

tation von Versicherten und Beziehern einer Pension 

aus dem Versicherungsfall der geminderten Arbeitslo­

sigkeit in der Pensionsversicherung auf vollkommen 

neue Rechtsgrundlagen gestellt . 

Die beruflichen Rehabilitationsmaßnahmen in der Unfall ­

versicherung, die im Zusammenwirken mit den Dienststel ­

len der Arbeitsmarktverwaltung zu treffen sind, umfas­

sen insbesondere eine weitestgehende Hilfestellung bei 

der Wiedereingliederung in das Berufsleben, in deren 

Rahmen während einer längstens vier Jahre währenden 

Ausbildungszeit auch Zuschüsse zum Entgelt geleistet 

werden können, sowie die Gewährung finanzieller ode r 

sonstiger Hilfsmaßnahmen, um eine Fortsetzung der Er­

werbstätigkeit zu ermöglichen, schließlich auch eine 

Hilfeleist ung zur Erlangung einer Arbeitsstelle oder 

einer anderen Erwerbsmöglichkeit. Im Bereich der so ­

zialen Rehabilitati on kann de r Unfallversicherungst rä­

ger unter Bedachtnahme auf die wirtschaftlichen Ver ­

hältnisse des Versehrten insbesondere Zuschüsse oder 

Darlehen zur Adaptierung von Wohnräumlichkeiten ge ­

währen . Wenn dem Ver sehrten auf Grund seiner Behin ­

derung die Benützung eines öffentlichen Verkehrsmit ­

tels nicht zumutbar ist, kann auch ein Zuschuß zu den 
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Kosten für die Erlangung einer Lenkerbefugnis sowie auch 

ein Zuschuß oder ein Darlehen zum Ankauf oder zur Adap­

tierung eines Personenkraftwagens gewährt werden. 

Unterzieht sich der Versehrte einer Ausbildung zur Wie­

dergewinnung oder Erhöhung der Erwerbsfähigkeit oder 

einer Umschulung für einen neuen Beruf, so hat er An­

spruch auf ein übergangsgeld. Neben diesem übergangsgeld 

kann dem Versehrten ein Beitrag zu den Kosten des Unter­

halts für ihn und seine Angehörigen geleistet werden, so­

weit billigerweise anzunehmen ist, daß der Versehrt e die 

Kosten der bisherigen Lebensführung aus einem anderen 

Einkommen nicht decken kann . 

Der Katalog der anerkannten Arbeitsunfälle und Berufs ­

krankheiten wurde ausgeweitet . 

Für jene Fälle, in denen eine Rehabilitation nicht 

im Rahmen der Unfallversicherung stattfindet, hat 

der Gesetzgeber nunmehr eine umfassende Zuständigkeit 

' in der Richtung eingeführt, daß die Rehabilitation eine 

Pflichtaufgabe der Pensionsversicherung sein soll, dies 

allerdings, ohne daß der einzelne Versicherte einen in­

dividuellen Leistungsanspruch ableiten kann . Der Pen­

sionsversicherung wurde somit nunmehr neben der Vorsorge 

für die Versicherungsfälle des Alters, der geminderten 

Arbeitsfähigkeit und des Todes auch zur Verpflichtung ge­

macht, Maßnahmen der Rehabilitation zu treffen. Die bis-

her unter der Bezeichnung "Gesundheitsfürsorge" von den 

Pensionsversicherungsträgern erbrachten Leistungen werden 

auch in Zukunft, jedoch unter der Bezeichnung "Maßnahmen 

Pensionsver­
sicherung 

der Gesundheitsvorsorge", erbracht werden können. Die Re­

habilitation durch die Pensionsversicherung ist für Versicherte 

und Bezieher einer Pension aus einem Versicherungsfall der 

geminderten Arbeitsfähigkeit, ausgenommen einer Knapp­

schaftspension, vorgesehen, die an einer körperlichen , 

gei~tigen oder psychischen Behinderung leiden. Vorwiegend 

altersbedingte Leiden und Gebrechen sind jedoch nicht 

Gegenstand der Rehabilitation. 
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Personen gelten dann a l s behinde r t , wenn i n f o l ge eines 

Leidens ode r Ge br echens Inval i dität bzw . Beru f sun­

fä h i gk e it schon gegeben ist od e r ohne Gewährung von 

Maßnahmen der Rehabi l itation in absehbare r Zeit wahr­

sche i nl ic h gegebe n wä r e . 

Die med iz i n ische n Maßnahmen der Rehab il it at ion um­

fasse n im wese ntl ichen die Un te rbri ngung in Kranken­

anstalte n , die vorw iegend de r Rehabilita ti on die nen , 

die Gew ä hrung von Kör perersatzs t üc ken , orth opädischen 

Behelfen und ander e n Hi lfsmitteln , di e Gewährung ärzt ­

li c her Hi lfe sowie die Versorgung mit Heilmi t teln und 

He i l b e he lfen und die übernahme der in diesem Zusammen­

hang an f allenden Reise - und Tr ansportkosten . 

Für di e Gewähr ung de r beruflichen Maßnahmen der Reh a ­

bil i t a t ion in de r Pensionsversicherung sind im wesent ­

li chen die fü r die Unfallversicherung diesbezü g l i ch 

gel tenden Vo r schriften entsprechend anzuwenden . Erfor ­

de r t der erfolgreiche Abschluß der Rehabilitation über 

d ie medizinischen und beruflichen Maßnahmen hinaus a uch 

s oziale Maßnahmen, sind auch diese im wesentliche n nach 

den für di e Unfa l l vers i che ru ng ge lt enden Gr undsätzen 

zu gewä hre n . 

Für d i e Dauer der Gewähr ung von me d i zi nische n Maß ­

nahmen de r Reh ab i l itati on oder e ine r be r ufli c he n Aus ­

bil dung in dies em Rahmen hat de r Pensions ve rs i c herungs ­

träger ein Überga ng s ge ld zu l e is ten. 

Als Fo l ge de r Einführung eines Übe r gangsgelde s im Rahmen 

der Rehab i l i tation wurde außerdem de r Er s a t zzeitkatalog 

in der Pensionsvers i cher ung erweiter t . 
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Im Zusammenhang mit der Neuregelung der Rehabilitation 

wurde übrigens auch eine Ergänzung des Invaliditäts­

begriffes vorgesehen. Wurden einem Versicherten erfolg ­

reich Maßnahmen der Rehabilitation gewährt, gilt er 

Ergiinzung des 
Invalidi tä ts­
begriffes 

ni0.ht nur dann als invalide, wenn etwa seine Arbeits­

fähigkeit infolge seines körperlichen oder geistigen 

Zustandes auf weniger als die Hälfte derjenigen eines 

körperlich und geistig gesunden Versicherten von ähn ­

licher Ausbildung und gleichwertigen Kenntnissen und Fä­

higkeiten in jedem dieser Berufe abgesunken ist, sondern 

auch dann, wenn das entsprechende Herabsinken der Arbeits­

fähigkeit in den Berufen, zu denen ihn die Rehabilitation 

befähigt hat, erfolgte. Diese Neuregelung gilt entsprechend 

auch für den Begriff der Berufsunfähigkeit. 

Das bisher Gesagte gilt im wesentlichen entsprechend auch 

für den Bereich der Sozialversicherung der Gewerbetrei ­

benden und der Bauern. 

Kriegsopferversorgung 

Die soziale Lage der Kriegsbeschädigten hat sich seit 

1970 durch den laufenden Ausbau des Leistungsangebotes 

wesentlich gebessert . Während im Jahre 1970 noch an­

nähernd 1,0 Milliarden Schilling für Versorgungsgebühren 

und andere Leistungen aufgewendet wurden, waren es im 

Jahre 1981 - trotz des Rückganges der Zahl der Kriegs­

beschädigten um jährlich 3,0 % - bereits rund 2,6 Mil­

liarden Schilling. Die reale Leistungsverbesserung, die 

in den Jahren 1970 bis 1981 für die Kriegsbeschädigten 

erreicht werden konnte, beträgt - auf die Person bezogen -

annähernd 87,5 %. 

Die Erhöhung der Pflege- und Blindenzulagen brachte in 

reale Lei­
stungsver­
besserungen 

den Jahren 1972 und 1973 jenen Beschädigten wirksame Hilfe, 

die infolge ihrer Dienstbeschädigung fremder Hilfe be ­

dürfen. Während ein Beschädigter, der auf einen Rollstuhl 
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angewiesen oder ständig bettlägrig ist , im Jahr e 1970 

eine Pflegezulage von monatlich S 2 . 078,- erhielt , ge ­

bührte ihm im Jahre 1981 eine Zulage von monatlich 

S 8.646 ,- S . 

Neben der Verbesserung der bestehenden Versorgungs ­

leistungen wurde darüber hinaus das System der Kriegs ­

opferversorgung u.a. durch die Schaffung eines Zuschus ­

ses zu den Kosten für Diätverpflegung im Jahre 1972 

weiter ausgebaut . Durch die Einführung einer Alterser ­

schwerniszulage im Jahre 1975 wurde dem Umstand Rech ­

nung getragen, daß sich ein Teil der Kriegsbeschädig ­

ten bereits im Vo rgerückten Alter befinde t un d sich 

altersbed ingte Leiden im Zusammenwirken mit den 

Diens tbeschädigungen besonders nachteilig auswirken . 

Diese nach dem Alter und der Minderung der Erwerbs ­

fähi gkeit gestaffelten Zulagen haben bis Ende 1981 

annähernd 18 .5 00 Personen erhalten . Eine vergleichbare 

Entschä digung findet sich in keinem Versorgungsgesetz 

eines anderen Staates. 

Neben der Erweiterung des Leistungsangebotes auf dem 

Gebiete der medizinischen und sozialen Rehabili t ation 

(z . B. durch Zuschüsse für die Adaptierung von Wohnun ­

gen für Rollstuhlfahrer) wurde vor allem auch eine 

Reihe von beruflichen Förderungsmaßnahmen geschaffen . 

Heeresversorgung 

Mit den Maßnahmen des Heeresversorgungsgesetzes ist es 

gelungen , die davon betroffenen , überwiegend j u gendli ­

chen Behinderten, bis auf wenige Ausnahmen in den Ar ­

beitsprozeß einzugliedern. 

Aufgrund der 1972 eingeführten gesetz l ichen Bestimmun ­

gen hinsichtlich Verbrechensopfer wurden nun e r stmalig 

wesentliche Hilfestellungen für diese Personengruppen 

angeboten . 
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Beratungsdienst in sozialen Angelegenheiten 

Besonders in . den verkehrstechnisch schwer erreichbaren Ge­

bieten wurden die von den Landesinvalidenämtern veran ­

stalteten Amtstage für den von diesen Behörden zu be ­

treuenden Personenkreis als Serviceleistung der sozialen 

Fürsorge und Versorgung mit großem Interesse aufgenommen . 

Im Jahr 1975 wurde bei allen Landesinvalidenämtern ein 

Auskunfts - und Beratungsdienst in sozialen Angelegenhei ­

ten eingerichtet . Den Behinderten wird nun Rat und Hilfe 

nicht nur in den Bereichen der Kriegsopfer - und Heeres ­

versorgung, Verbrechensopferentschädigung und Invaliden­

einstellung, sondern auch auf den Gebieten der Sozial­

versicherung und Arbeitsmarktverwaltung sowie Sozial-

und Behindertenhilfe der Länder angeboten . 

Die anhaltende Inanspruchnahme zeigt, daß mit der Einrich­

tung der Auskunfts- und Beratungsdienste einern ständigen 

Hilfsbedürfnis der Behinderten Rechnung getragen wurde. 

Beratungsdienst für entwicklungsgestörte Kinder und 

Jugendliche 

In Zusammenarbeit mit der Burgenländischen Landesregierung 

hat der Bund im Jahre 1976 im Bereich des Landes Burgen­

land einen mobilen Beratungsdienst für entwicklungsge­

störte Kinder und Jugendliche zur Unterstützung der Be ­

hindertenbetreuung des Landes eingerichtet . 

Das Angebot des Beratungsdienstes umfaßt Vorsorgeuntersu ­

chungen für Risikosäuglinge, medizinische und psychologische 

Diagnostik sowie Erziehungs - I· und Sozialberatung . Dadurch wird 

eine kontinuierliche Begleitung des früherfaßten Säuglings 

und Kindes bis zum 19. Lebensjahr ermöglicht. 

Als Modelleinrichtung hat der Beratungsdienst in Fachkrei ­

sen große Anerkennung gefunden und Bestrebungen zur Schaf­

fung von gleichartigen Betreuungseinrichtungen in anderen 

Bundesländern bewirkt . 
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Invalideneinstellungsgesetz 

Nach einer im Jahre 1969 aus kompetenzrechtlichen 

Gründen erfolgten Aufhebung von Bestimmungen des Inva­

lideneinstellungsgesetzes 1953 durch den Verfassungs­

geririhtshof wurde nach Verhandlungen mit den Ländern 

am 11. Dezember 1969 das Invalideneinstellungsgesetz 

1969 vom Nationalrat beschlossen. 

Aus den Mitteln des Ausgleichstaxfonds für Subventionen 

und sonstige Fürsorgernaßnahmen für Kriegsopf~f und be­

günstigte Invalide (laut Bilanz) wurden 1970 26 Mio. S 

und 1981 (voTaussichtlich) 153 Mio. Sausgegeben . 

Die vorläufig letzten legistischen Änderungen des IEinstG 

wurden mit Bundesgesetz vom 23 . Feber 1979, BGB1.Nr. 111, 
kundgemacht. 

Die grundsätzl i che n Änderungen waren: 

Einbeziehung von behinderten Lehrlingen, Kranken ­

pflegefach- und Hebamme nschülern sowie Personen, 

die nach absolvierter Hochschulausbildung zu Aus­

bildungszwecken beschäft i gt werden, in den Kreis 

1er begünstigen Personen, wenn deren MdE wenigstens 

50 v.H. beträgt. 

Au~bau der Fördprungsmaßnahmen, insbesondere die 

Mögljchkeit von Zuschüss~n oder Darlehen zur Schaffunt 

und Adaptierung von Arbeitsplätzen für Behinderte, 

zu den Lohnkosten, zur Höherversicherung, zur Schu­

lung außerhalb des Arbeitsprozesses und auch zur 

Gründung einer selbständigen Erwerbstätigkeit bis zur 

Höhe von S 100.000,-. 

Anhebung der Ausgleichstaxe auf S 600, - (jährlich zu 

valorisieren). 

Einführung einer Prämie für Dienstgeber , die mehr be­

günstigte Invalide beschäftigen, als ihrer Einstel­

lungspflicht entspricht. 
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Die wesentlichste Neuerung war die Definition der 

" gesc hützten Werkstä t ten" und Festlegung der Voraus s et ­

zungen für ihre Finanzierung . 

Geschützte Werkstätten 

Geschützte Werkstätten befinden sich in Vomp/Tirol (ca . 

45 Dienstnehmer), in Salzburg- Aigen (40 beschäftigte 

Behinderte) und in Klagenfurt (etwa 80 Dienstnehmer) . 

In Wien, Graz und St . Pölten wurden Gesellschaften zum 

Betrieb derartiger Werkstätten gegründet , welche in den 

Jahren 1982 bzw . 1983 ihren Betrieb aufnehmen werden . Bei 

Bedarf besteht die Möglichkeit der Führung weiterer Be ­

triebsstätten durch jede Werkstätten - Gesellschaft m. b . H. 

Die geschützte Werkstätte in Klagenfurt führt bereits zwei 

Betriebsstätten . Im Raume Villach wird eine weitere Be ­

triebsstätte errichtet . 

DAS INTERNATIONALE JAHR DER BEHINDERTEN MENSCHEN 

Zur Planung, Koordinierung und Durchführung der Akti ­

vitäten im Internationalen Jahr der Behinderten wurde 

am 5 . Mai 1980 ein Nationalkomitee unter dem Vorsitz 

des Bundesministers für soziale Verwaltung gegründet, 

dem Vertreter der in der Behindertenhilfe tätigen Bun ­

desministerien, der Länder, der Interessenvertretungen 

und der Behindertenorganisationen angehören . Für die Be­

ratung von Behindertenfragen und die Erstellung von Lö ­

sungsvorschlägen wurden sechs Ausschüsse errichtet, die 

Maßnahmenkataloge fü r die Gebiete der orthopädischen Ver ­

soreung, der beruflichen Rehabilitation , der sozialen 

Rehabilitation sowie den Wissenschafts - und Forschungs ­

bereich erstellten . Ein Ausschuß hatte die Beseitigung 

diskriminierender Bestimmungen im österreichischen Recht 

National­
komitee ge­
gründet 
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, 
zum Ziel . Darüber hinaus wurden im Rahmen des Bunde sbe -

hindertenbeirate s me hre r e Arbeitskreise u~d beim Bun­

desministerium für Unterricht und Kunst eine Arbeits ­

gruppe errichtet . Die Ausschüsse und Arbeitskreise 

haben nach intensiven Beratungen zahlreiche Vorschläge 

für Verbesserungen ausgearbeitet. Dem Nationalen Komitee 

wurde ein Organisationsbü r o zur Seite gestellt , das 

wertvolle Arbeit bei der Initiierung, Koordi nie rung und 

Durchführung nationaler Aktivitäten leistete . 

Ein Sozial service wurd e eingerichtet, das als In forma­

tions- und Beratungsdienst arbeitet und im Sinne einer 

~egweiserfunktion in Einzelfällen die Verbindung mit 

den zuständigen Stellen herstellt und den Hilfesuche n­

den über mögliche Hilfen berät . 

Die Bundesregierung hat in einer Proklamation zum Inte r ­

nationalen Jahr der Behinderten die Schwe rp unkte ihrer 

Rehabilitationspolitik für die nächsten Jahre skizziert. 

Ähnliche Proklamationen wurden auch von den Landesso­

zialreferenten, die politisch für die Behindertenhilfe 

der Länder verantwortlich sind, und vom Städtebund ver ­

faßt. 

Das Internationale Jahr der Behinderten wurde am 15 . 1 . 

1981 mit einem Festakt der Bundesregierung in der Wie­

ner Hofburg eingeleitet . Gemeinsam mit der Bundeskammer 

der gewerblichen Wirtschaft und dem Österreichischen 

Arbeiterkammertag führte das Bundesministerium für so­

ziale Verwaltung eine Enquete zum Thema " Die Integra­

tion der Behinderten in die Gesellschaft unter beson­

derer Berücksichtigung der beruflichen Rehabilitation" 

durch. Maßgeblich beteiligt war das Bundesministerium 

für soziale Verwaltung auch an einer Ausstellung und an 

Veranstaltungen, die im Wiener Künstlerhaus unterdem 

Titel " Barri eren" stattfanden sowie an einem Symposium 

über "Behinder te und Sexualität". Insge samt fanden in 
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Österreich etwa 600 Veranstaltungen statt, die sich mit 

Behindertenfragen befaßten. Die größte und auch inter­

national bedeutendste war die 3. Europäische Regional ­

konferenz von Rehabilitation International mit dem 

Thema " Der Behinderte in der Gesellschaft" , die von 

der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt veranstaltet 

wurde . Besonders hervorzuheben sind auch der 5. Kongreß 

für Sozialarbeit und Rehabilitation, das 8 . Internatio ­

nale Sportfest der Querschnittgelähmten Österreichs, 

die Festveranstaltung des Österreichischen Zivilinvali ­

denverbandes zum Welttag der Invaliden , der Festakt der 

Zent r alorganisation der Kriegsopferverbände Österreichs 

mit dem Motto "Kriegsopfer - Wegbereiter der Behinder ­

tenhilfe", das Symposium des Europäischen Medienforums 

übe r "Fernsehen für Hörbehinderte", die Enquete über 

"Erwachsenenbildung und Behinderte", das Symposium 

"Rehabilitationsforschung in Österreich", die Arbeits­

tagung "Arbeitswelt und Behinderung" und eine Veran­

staltung über den Beitrag der Schule zum Internatio ­

nalen Jahr der Behinderten. 

Wesentliche Aktivitäten wurden auch in der Öffent ­

lichkeitsarbeit gesetzt . Bereits zu Beginn des Jahres 

1981 wurden in einer gezielten Aktion etwa 2 . 000 Groß ­

plakate angebracht. Von verschiedenen Werbefirmen wur ­

den daraufhin weitere Plakat flächen zur Verfügung ge ­

stellt, sodaß in dieser Weise während des ganzen Jah­

res auf die Zielsetzungen des Internationalen Jahres 

aufmerksam gemacht werden konnte. 

Der Österreichische Rundfunk nahm in sein Programm 

viele Sendungen mit Themen über Behinderte auf . Unter 

anderem wurde von der Redaktion "WIR" eine mehrtei ­

lige Fernsehreihe erstellt, in der viele wichtige 

Behindertenprobleme dargestellt wurden . Begleitend 

dazu wurde mit Unterstützung des Bundesministeriums 

Öffentlich­
keitsarbeit 
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f ü r s oz iale Verwalt ung eine Br os chüre mit dem Ti tel 

"Leben am Rande der Gesel l schaf t" her ausgege ben und 

an Interessenten ve rteilt . Im Auftr ag des Bu ndes ­

ministeriums für soz i a l e Verwaltung wurd e n Exponate 

ü ber Beh indert enprobleme und die Le i s t unge n des Bun ­

des und anderer Rehabil itations t räg e r he rgestellt 

und als Wandera usst e l lung an ca . 50 ver s chiedenen 

Orten des Bunde sg eb iet e s gezeigt . In Zus a mmenarbeit 

mit den Landesreg ier unge n und regionale n Behinde r ten ­

verbänden wurden Tage u nd Wochen der Beg egnung du r ch ­

geführt . 

Das Bunde sminis ter ium fü r sozial e Ve r wal t ung gab unte r 

dem Tite l " Fingerze ige fü r Behinde r te , de r en Angehör i ­

g e Be t ri e bsrä te und Arb eitgebe r" e in Han db uch über di e 

Hilfen fü r Behinderte heraus, das u . a . an die nach dem 

Inva l i deneinstellungsgesetz einstellungsp f lich tigen 

Betriebe ver sen det wur de . Weiters wur de ein Informa ­

tionsf i lm über die be r ufliche Rehab i litation herge ­

st e llt . Mit Unterstützung des Bundesmi nisteriums f ü r 

soz iale Ve r waltung und des Bundesminister iums für Ge ­

s undhei t und Umweltschutz wurde unte r dem Ti tel " Be ­

hinderte npolitik - Politik für Be hi nderte" eine Samm­

lung von Aufs ät zen über Beh inde rtenprobleme und - poli ­

tik in Buchfo rm herausgege ben . Da s Bun desministerium 

für soziale Verwalt ung verö ffen t l ic hte auch einen Be ­

richt "Zur so zia l en Lage behi nderter Menschen " , der 

wicht ige statis t ische Dat en en t hä lt . 

Im Berei c h der Beh i nde rt enfo r schu ng ko nn t en l wichtige 

Vo r haben abgeschloss en nd za hl reiche neue Auft r äge 

vergeben werden . So brachte die Unte r suchung ü be r di e 

Be r ufsfindung und das Lebensschicksal von So nde r schul ­

abgängern wichtige Erkenntnisse zur Verbesse r ung de r 

Berufsberatung und der vor - und nachgehenden Bet r euung 

bei der Ber ufsfindung von Sonderschulabgängern . Di e 
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Studie "Die berufliche Sozialisation Gehörloser" zeigt 

die Möglichkeiten zur Verbesserung der sozialen und be­

ruflichen Situation dieser Rehindertengruppe auf. Mit 

der Studie "Berufsspezifische Ausbildungspläne für 

blinde und stark sehbehinderte Menschen verschiedener 

Länder" wurden Möglichkeiten zur Erweiterung der Aus­

bildungs- und Berufspalette von Blinden gep rü ft . Weiters 

wurde eine Dokumentation der Rehabilitationsforschung 

in Österreich erstellt. 

Im Internationa len Jahr der Behinderten konnten aber 

auch zahlreiche Verbesserungen materieller Art er ­

zielt werden . Mit Bundesgesetz vom 7. Mai 1981, 

BGBI .Nr. 259/1981, wurde der National f onds zur beson­

deren Hilfe für Behinderte errichtet . Dieser Fonds 

dient zur ~usätzlichen Förderung von Behinderten . 

Leistungen aus dem Fonds sollen für besondere Maßnah ­

men der medizinischen, beruflichen oder sozialen Re­

habilitation gewährt werden, so ferne keine anderen 

Förderungsmöglichkeiten bestehen und dadurch soziale 

Härten beseitigt werden. Entscheidungsbefugtes Organ 

ist das Kuratorium, das unter dem Vorsitz des Bundes ­

ministers für soziale Verwaltung steht und dem ne be n 

Vertretern der politischen Parteien, von Ministerien 

und der Länder auch fünf Vertreter der Dachorganisa ­

tion der Behindertenverbände angehören. 

Die Mittel werden vorwiegend durch Zuwendungen aus der 

Bevölkerung aufgebracht, wobei die bis zum 30 . Juni 1982 

eingelangten Fondsmittel aus Mitteln des Bundes ver dop ­

pelt werden . 

Das Bundesgesetz von 9 . Dezember 1981, BGB . Nr . 594, mit 

dem das Kriegsopferversorgungsgesetz 1957 und das Kriegs ­

opferfondsgesetz geändert wurden, enthält wietere Lei­

stungsverbesserungen für Kriegsbeschädigte . 

wesentliche 
materielle 
Verbesserungen 
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Die 37. Novelle zum Allgemeinen Sozialversicherungsge ­

setz, BGB1 . Nr. 588/1981, brachte in der Unfallversi ­

cherung eine Verbesserung des Unfallversiche rungs ­

schutzes für Schüler und Studenten, die übernahme von 

Reise(Fahrt) - und Transportkosten im Rahmen der Un ­

fallheilbehandlung durch den Unfallversicherungsträ ­

ger und eine Erweiterung der Berufskrankheitenliste. 

Durch die Novelle zum Wohnbauförderungsgesetz 1968, 

BGB1.Nr . 560 vom 27 . November 1980 können nunmehr 

auch Maßnahmen gefördert werden, "die den Wohnbedürf­

nissen von Behinderten und alten Menschen dienen ." 

Das Bundesgesetz vom 19. Feber 1982, BGB1 . Nr. 115, mit 

dem das Schülerbeihilfengese tz geä ndert wird, bringt 

besondere Begünstigungen für Behinderte . So erhöht sich 

der Grundbetrag für die Schul- und Heimhilfe um 

S 10.000,-, soferne es sich beim Schüler um ein erheb ­

lich behindertes Kind im Sinne des Familienlastenaus ­

gleichsgesetzes 1967 handelt . Von der Bemessungsgrund ­

lage für die Beur teilung der Bedür ftigkeit wird ein 

zusätzlicher Absetzbetrag von S 15 . 000, - pro erheb l ich 

behindertem Kind abgezogen, für das entweder einer der 

leiblichen Elternteile des Schülers, er selbst oder 

sein Ehegatte kraft Gesetzes Unterhalt leisten. Mit 

Bundesgesetz vom 1 . Juli 19 81 , BGB1.Nr . 333 , mit dem 

das Studienförderungsgesetz geändert wird, wurde u . a . 

bestimmt, daß die jährlichen Grundbeträge für die 

Festsetzung der Höhe der Studienbeihilfe um weitere 

S 15.000, - erhöht werden, so ferne es sich beim Stu ­

dierenden um ein erheblich behindertes Kind handelt . 

Auch die Länder konnten 19 8 1 zahlreiche Verbesserungen 

für Behinderte, insbesondere auf dem Gebiet der Behin ­

dertenhilfe, erzielen. 
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In schrittweiser Realisierung des Rehabilitationskon zep­

tes 1977 konnten weitere geschützte Arbeitsplätze in be­

trächtlicher Zahl geschaffen werde n . I m Bere i ch des ö f­

fentlichen Dienstes hat der Bund zusätzliche Planstel­

len für Schwerbehinderte zur Verfügung gestellt. 

Nach den zahlreichen Verbesserungen des Invalidenein­

stellungsgesetzes 1969 durch die 3. Novelle "(BGB1.Nr.111/ 

1979) wurde im Jahre 1981 der Entwurf einer weiteren No­

velle ausgearbeitet und zur Begutachtung versendet . 

Hauptziel dieses Gesetzesvorhabens ist die Verbesserung 

der Förderungsmöglichkeiten für in Ausbildung " stehende 

und berufstätige Behinderte. Besonderes Augenmerk wird 

der breit gefächerten Ausbildung behinderter Jugendli­

cher sowohl in Betrieben als auch in Sonder e i nrichtun ­

gen zugewendet, weshal ~ verstärkt Förderungsmög lichkei­

ten aus dem Ausgleichstaxfonds angeboten werden. Mittel 

des Ausgleichstaxfonds sollen in Hinkunft auch für die 

Gewährung von Zuschüssen und Darlehen zur Erric h tung, 

dem Ausbau, der Ausstattung und den laufenden Betrieb 

von Behinderten-Lehrwerkstätten sowie von sonstigen zur 

Vorbereitung von Behinderten auf eine berufliche Ein­

gliederung geeigneten Einric h tu ngen und für Zwecke der 

Fürsorge für behinderte Schüler und Studenten verwendet 

werden. Eine Ausweitung des Prämiensystems auch auf nicht 

einstellungspflichtige Dienstgeber, wenn s ie begünstigte 

Invalide beschäftigen sowie eine stärkere gesetzliche 

Verankerung der Invalidenvertrauenspersonen bilden zu ­

sätzliche Schwerpunkte des Gesetzesvorhabens . 

An weiteren Gesetzentwürfen sind insbesondere die vom 

Bundesministerium für Justiz ausgearbeiteten Entwürfe 

eines Bundesgesetzes über die Sachwalterschaft für be­

hinderte Personen und eines Bundesgesetzes über die 

Rechtsfürsorge für psychisch Kranke in Krankenanstal ­

ten sowie der Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem das 

Schulpflichtgesetz abgeändert wird, anzuführen. 
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Vorscha~ 

Die Bundesregierung be k ennt sich zu de n in der Dekla­

ration ü be r die Rechte behinderte r Me nsc he n, Resolu­

tion 3447 (XXX) de r Ge ne ra lve rsammlung der Vereinte n 

Nationen ver kündeten Re chten der Behinder t en. Darun­

te r sind alle Personen zu verstehen , di e a ufgrund e i ner 

angebor enen oder erworbenen Schädigung kö r perlicher 

oder g e i st iger Art n ic ht in der Lage sind , s ic h voll 

oder t e i lwe i se aus eigener Kraft wie ein Ni cht be h i nder­

ter die entspreche nde Stell ung in Arbeit , Be r uf un d 

Ges e llschaft zu s ichern . Dam i t is t auch die Zie lr i c h­

t ung der Hi l fe s tellung des St aates und des ei nz elne n 

Mitgliede s unserer Ge s ellschaf t bestimmt . 

Die Bemühungen der Bun de s r egie ru ng um eine Verbesse­

rung der Lage der Beh i nder t e n i s t ei n integr a l e r Be­

standteil i hrer Sozi a l po l i ti k. Das Rehabilitationskon ­

zept des Bund e s mini steri ums f ür so z i ale Verwaltung au s 

dem Jahre 19 77 , die No ve l len z um Allgemeinen Sozial­

ver s icherungsgesetz, Arbeitsmarktförderungsges etz , In ­

valideneinstell ungsg e s et z 1969 , Kriegsopferve r sor gungs ­

gesetz, Heere s vers or gu ngsg ese tz , Opferfü rsorgegesetz , 

Ver brechensopferge se tz leis t e n hi e zu einen wesent l ichen 

Beit r ag . Du r ch e ine sinnvolle Sc hwerpunktsetzung wi r d 

d i e Soz i alpolitik für d i e Behinderten fo r tgefü hr t . Ge ­

meinsam mi t den Ford e rungsp r ogrammen de r Behi nd e r te nor­

ganisationen und den Ergebnis se n der Beratunge n de r Ar­

beitsausschüsse im Rahme n des Nationalkomi t ee s bildet 

die Pr ok l amation der Bundes r egierung eine br e it e Grund­

lage für den Ausbau der Behindertenhilfe und de r Re ha ­

bilitation in Ös t errei c h . Fol g e nde Aktivitäten sind f ü r 

die nächsten Jahre vor gese hen : 

1 . Intensivierung der Bestrebungen , die von de n e in ­
ze l nen Rehabilitationsträgern z u setzenden Maßnah ­
men in einem .gemeinsamen Rehabi l itationsp lan auf­
einander abzustimmen . Zusammenarbeit de r Re ha bili ­
tat i onst r äge r im verstärkten Maße . Absc hl uß von bi ­
lateralen und multilateralen Ve reinba r ungen . 
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2. Schaffung einer gemeinsamen qualifizierten Ausbil­
dung für Rehabilitationsberater. 

3 . Verbesserung der Beratung und Ausbildung von Sonder­
schulabgängern . 

4 . Ausbau und Er richtung von beruflichen Ausbildungsein ­
richtungen für schwer behinderte Jugendliche. 

5 . Aufklärung und Motivation der Unternehmer, mehr Behin ­
derte einzustel l en . 

6 . Erweiterung der Begünstigungen für Dienstgeber , die 
Arbeitsaufträge an geschützte Werkstätten vergeben . 

7 . Gewährung von Prämien fü r Arbeitge ber, die mehr 
Schwerbehinderte beschäftigen als ihrer gesetzlichen 
Pflicht entspricht bzw. Prämien an Arbeitge ber , die 
nicht einstellungspflichtig si~ , aber Schwerbehinder ­
te oder begünstigte Invalide aufnehmen . 

8 . Schaff ung weiterer geschützter Ar beitsplätze auf dem 
offenen Arbeitsmarkt sowie weiterer geschützter 
Werkstätten . 

9 . Intensivierung der Betriebsbesuche sowie nachgehende 
Beratung am Arbeitsplatz, wobei im Sinne eines ko ­
ordinierten Vorgehens jene Stelle die Nachbetreuung 
durchführen soll , die den Behinderten überwiegend 
betreut bzw. jene Stelle, die im Rehabilitationsaus ­
schuß bestimmt wird. 

10 . Auf dem Gebiete der Behindertenhilfe soll die Grund ­
lagenforschung intensiviert werden . 

Die Einstellung der Bevölkerung gegenüher Behinderten ist 

besorgniserregend . Etwa 90 % der Nichtbehinderten wis ­

sen nicht, wie sie sich Kö r perbehinderten gegenüber ver ­

halten sollen . Tendenzen zur sozialen Distanzi e rung 

gegenüber Körperbehinderten sind erkennbar . übe r 60 % 
der Nichtbehinderten befürworten die soziale Absonderung 

und Isolierung zumindest der Schwerbeschädigten . Aus 

diesen Gründ e n wird eine umfassende Aufklärung s arbeit 

unabdingbar sein . Die Gesellschaft ist für die speziel ­

len Probl e me behinderter Mitmenschen empfänglich z u 

machen . Für die Erreichung des Zieles : "völ l ige Inte ­

g r ation in die Gesellschaft und in die Arb eitswe l t" 

bedarf es auch der So l idarität jedes Einzelnen . 
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